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Skterhoffen .
I » weite graue Vorzeit reicht das Fest ,

da ? die Christenheit heute feiert , zurück. Schon
im altgermauischeu Volksglauben war es ein
Fest der Auferstehung : es galt der Freude der
Wiedererweckung der Nmur aus starrein Bann ,
in die Wintcrkällc sie geschlagen . In fröhlicher
Festcsstimmung begrüßten die Menschen , von
dcil Leiden deS Winters erlöst , die Auf -
erstchung der Natur , aus dcrem Schöße neues
Leben der Sonne cntgegenblühtc . Der Sieg des

Christentums formte auch dieses Fest , wie so
viele , zu einem anderen Fesrc um : es wurde
das Fest der Auferstehung Christi , den sie Got -
tes Sohn nennen , der auf Erden pilgerte , um
die Menschheit zu erlösen lind den sein Volk ,
Seite an Seite mit anderen Verbrechern gegen
die Gesetze des Staates , ans Kreuz schlug , weil
die Neichen und Machtigen in ihm einen ge--
fährlichen Aufwiegler und Hetzer sahen , der

ihre Herrschaft zu zerstören drohte . Er wollte ,
so erzählt die Geschichte, den Menschen von

ihrem Elende helfen , sie aus ihrer Not erretten ,
er tröstete die Traurigen und wollte die Müh »
seligen und Beladenen aus Niedrigkeit und

Knechtschaft einem neuen Neich der Glückselig -
tcit und Liebe entgcgenführcn . Verkennung ,
Verleumdung , niedriger Neid und giftiger Haß
wurden sein Tank . Tos Erlösungswerk miß¬
lang . er selber wurde ans Kreuz geschlagen und

sein von Wachen umstelltes Grab sorgfältig ver -

schlössen, doch läßt ihn die Mythe am dritten

Tage glorreich von den Toten wieder auf .
erstehen .

Alljährlich , ivenn ver Frühling siegreich
ins Land zog . erglühte das Hoffen der Men -

schen an der Feier der Erlösung . Sie mochte
wohl einst die Feier der llnbcsiegbarkeit der

Idee versinnbildlichen , bis dieser die Dogmen
der Kirche körperliche , persönliche , göttliche
Gestalt gaben . Sie drückte aus : den Großen ,
der unter uns gekommen war . konntet Ihr von

Eueren Häschern jagen , in den dumpfen Kerker

werfen und unter Demütigungen und Schmä¬
hungen den Kreuzestod erleiden lassen . Doch
ob Ihr mich den Träger und Künder des

Ideals , das er in unsere Herzen gepflanzt hat .
vernichten konntet , da » Ideal , die zündende
und befreiende Idee ist geblieben und wurzelt
unausrottbar in ihren Bekenner » . Ihn . Chri -
stus , legtet Ihr tot ins Grab , aber der mächtige
Gedanke der Befreiung der Armen , Niedrigen
und Bedrückten lebt und sprengt die wuchtigsten
Grabsteine , mit denen Ihr ihn von der Welt

abzuschließen sucht .
Das äußere Symbol ist geblieben , seinen

Sinn , die Feier der llnbcsiegbarkeit der Idee ,
hat die Kirche gewandelt . Tie große , gewaltige
Idee der Erhebung des getretenen , erniedrigten
Menschentums zu Licht , Sonne und Freiheit
gilt ihr nichts , sie war es vielmehr selbst , die

in zügelloser Machtgier viele Jahrhunderte hin
durch die Menschen in geistige Knechtschaft ge¬

schlagen und die auch heute bestrebt ist . ihnen
neue Ketren , die Ketten der Demut , der Un¬

wissenheit und der stumiiien Ergebung unter

die Herrschaft der Mächtigen , zu schmieden .
Nicht nur in seinen politischen Parteien , auch
in den Lehren , wie er sie umgedeutet hat , sucht
der Ultraiiiontanismus dieses Ziel zu erreichen . j
Wie er aus der Lehre der Armen , der Lehre j
der Gleichheit aller Menschen , eine Lehre der j
blind - gehorsamen Unterordnung , der geduldi .

gen Ergebung in die bestehenden Machtvcrhält - .
nisse formte , so schuf er aus der Kirche eine .

Machtiustituiion der herrschenden Klassen . Den j
Frommen , welche ihr elendes , sorgengeguältes , !

freudloses Dasein als göttliches Fatum hin - !
nehmen , verspricht die Kirche die Erlösung erst >

nach dein Tode im Jenseits , wo ihrer himm -
tische Freuden als ewiger Lohn harren sollen : >
die Freuden und das Glück des Diesseits such!
sie, als dein „ Willen Gottes " entsprechend , den '

Reichen und Besitzenden vorzubehalten , deren

Bevorrechjung sie als unverletzlich und unan -
tastbar erklärt . Die Nachfolger dessen , der einst
die Makler und Wechsler mit Stricken aus dein !

Tempel hinausjagte , verkünden heute die Herr - j
schaft des mehrwertslüsternen , Nimmersatten {
Md ausbeutuiigshungrigen Kapitalismus als

Sie Ssterfeier des ZmpermlismAS .
8 Tote und 37 Verwundete in Essen .

® U c
« ' Rlärz . ( Wolfs . ) Heute friih » nd vollständig zerstört . Tie Insasse » wurden

wurde die Kraftwagenhalle der Krupp ' schen Guß »
stahlsabrik von den Franzosen beseht . Tie an -
wesendcn Arbeiter wurden vertrieben , wor¬
auf die Sirenen ertönte ». Tie Kraftwagenhvlle 3,
in die die Franzosen ebenfalls eingedrungen wa «
reu , wurde von diesen bald wieder geräumt . In -
zwischen hatten sich , infolge dcö Sirenengehäuls ,
die Werkangehörigen vor den Wagenhallen ange -
sammelt und umstanden in dichten Massen die
Franzosen , die einen Offizier und zehn Mann
zählten . Diese machten ein Maschinengewehr
schußbereit , verhielten sich aber zunächst
ruhig . Ta sie sich von der immer größer werden -
den Menge der Arbeiter bei ihrem Abzüge be -
droht glaubten , eröffneten sie plötzlich das
F r n e r mit d e m M a s ch i n c n g c tn e h r e.
Einig « Tot « und mehrer « Zchtverver -
letzte blieben am Platze . Hierauf zogen
die Frmizose » ab .

Ein von den Franzosen besetzter Luxnvtrast -
wagen wnrde von der erregten Menge angehalten

verprügelt .

Essen , 31 . Mörz . ( Wolfs . ) Bei dem Zu -

Ar . 76.

Die Dtflii n tottoiuti unserer

Kiajsengegner
Die Arbeitgeber v c r b ä n d e, die Klas -

kcnorganisationcn der Unternehmer , sind in de »
sechziger » ud siebziger Iahren des II ). Iahrbu » .

. . . . „ VcrtS in England entstanden . Die. Grubenbesitzer -
sammcnsloße zwischen den französischen Truppen vereine Norlhumberlands waren die ersten Orga -
» nd den deutschen Arbeitern in den Kriippwcrtcn nisatioiicn dieser Art . In de » achtziger Jahre »
wurden nach den letzten Feststellungen 8 Arbeiter schlössen sich auch die Unternehmer in der Ma -
getötet und 37 verletzt , barunter mehrere schwer , scinnen - und Bauwollindustric zusammen , scdaß

Berlin . 31 . März . ( Eigenbericht . ) Ter Zu -
die Kapitalisten der drei bedeutendsten englischen

sainmenswß zwischen Arbeilcr » und Soldaten in Industrien auch die erste » waren , welwe Orflap
sationen zur Wahrung ihres Klasienintcrcsics schu--
feu. Seil dem Jahre 1890 treten Arbeitgeber -
Verbände auch in Teutschland aus , wenige Jahre
später in Oesterreich - Ungarn . Im Jahre 1900
gab es in Te » isa > land erst 330 Organisationen
dieser Art , >913 über 900 . Aach der Beendigung

- oldatcu in
Essen , bei dem eine groß « Anzahl Arbeiter gc -
tijtit worden sein soll , hat sich nach den letzten
Berichten so zugetragen : Als die Arbcijß » hörten ,
es sollten Automobile requiriert werden , bcmäch .
tigte sich ihrer eine große Errcguisg und sie liefen
zu Tausenden auf dem Hauptplatz der Kruppwcrke
zusammen . Dadurch fühlten sich die Soldaten des Weltkrieges ist die Biwnng neuer Arbciige

jedenfalls beunruhigt » nd gaben eine Maschi . berverbande mit großer ^chuelligkeii vor »ch ge

nengewehrfalvc ab . Tie Erregung unter « nd heute g' bt es kaum einen Unlerney

den Arbeiter » über das Vorgehen der Truppen ist j "cr ' der Jucht organisiert tst . . »' de Branche HotTruppen ist
so groß , daß man welter « Zusammenstöße fürchten
muß .

*

Bormarsch der Franzosen .
Manoehim , 31 . März . ( Wölfl . ) Heute um

6 Uhr früh zogen eltva drei Kompagnien franzö .
sicher Infanterie mit Maschinengewehren über die

Nheinbrücke durch den Park - und Louiscnring zur
Friedrichsbrück, : , woraus sie den Neckar überschrit¬
te » und in die Waidlhosstraße zum allen Benzwerk
einbogen , dessen Eingänge mit einem sing Fuß -
truppc » besetzt wurde » . Ei » anderer Teil mar - '

schiert « bis . zur Humboldtstraßc , Ivo Halt gemacht
tvnrve . Von hier auS rückte »in 6»/ < Uhr eine
weitere Abteilung »ach sei » hessische, , Bahnhofe ,
de » die Truppen besetzt Italien ,

Deutschland zu Verhandlungen bereit .
London , 31 . Mörz . ( Havas . ) Nach einer

Washingtoner Meldung sollen England und die

Bereinigten Staaten dahin informiert worden

sei », baß Teutschland zbr Einleitung von Ver¬

handlungen vor der Näninung des Nuhrgebietes
bereit ckväre .

Eine alliierte Sozialisienkonserenz .
Paris , 30 . März . Die alliierte Sozialisten

konferen ; hielt heule nackmiitagä ihre zwei «"
Sitzung ab . Tie Mitteilung , die nach Schluß der
Beratung heute abends der Presse übermittelt
wird , lautet : Nachdem der französische Abgeord
netr Vincent A u r c o l seinen laugen Bericht bc

ihre eigene N»ter »eh »ierorga »isaiio », die hier
zulande wieder teil ? im tschechoslowakische »
J »d»slricllcnvcrband , teils im Deutschen Haupt
verbrnd der Industrie zusammengeschlossen sind .
Die beiden Zcntraivcrbande sind schließlich in
einer föderativen Spitzenvrganisation verbunden .
Die Arveitgeberverbände traben damit eine bcdcni
saine Stellung im wirtschaftlichen und sozialen Le¬
ben des Staates erlangt , mit der sich in einem
Buckie der Sekretär des Verbandes d. -. Gla - ind »
siricllen , Dr . Johann Fiedler besaßt /

Fiedlers Buch leidet an », ancherlei
. f - V hatte und nach . reststellung des Einver - Mängeln , die davon zeu . ' en , daß der Berfas
standnijsr « mir der dcuischcn Sozialdemokratie ijat srr , ivicinobl sein Buch nich ' id / »ich " den ,
die. Konferenz die Frage vezüglich der Ruhr keitarm ist. ovch die wisirnschaflliaze Aetd . e . / . ich.
besetziliig und der Sicherheit sowie die Repara so handlpibt , daß der Ertcnnlni : drang be ' . se . .
tionsfrage erörtert . Die Konferenz tfat Entschlie - der sich über eine sozial so vedeutsame Erjche !t **- ' —-

innig , wie es Arbeitgebcrverbände sind , oriantießungsentwnrfe festgelegt , die die Delegierte »
ihren Fraktionen übermitteln werben . Diese wer -
den über eine etwa zu unternehmende Aktion be
raten und ihre Entschlüsse dem englischen Unter
hansmitgliede Tour Shaw übermitteln . Dieser
wurde ' beauftragt , eine zweite Konferenz zusam
nienznberusen .

ren möchte , auch restlos befriedigt »»irde . In er
ster Linie mangelt es an einer Beschreibung der

verschiedenen Formen der Uiiiernehnierveroäud -
n » d ihrer Tätigkeit , woraus sich erst die allgemci
» en Züge dieser Brganllatioiie - joriii der tapitali

j stischen Entivicllung ergeben würden und ivodnrch

„göttliche Weluu ' duunfl " und — wie es der

Papst jüngst getan hat — >ede Auflehnung
gegen sie als „ Uebcl der Welt " , das mit allen

Mittel » bekämpft tverden inüsie .
Das Fest der Auferstehung des Befreiers

und Erlösers der Menschen — jene , die de »

tiefen sozialen Sinn seiner Lehre in Formel »
und Dogmen umgestaltet haben , können es nicht
mit gutem Gewissen begehen , denn sie sind
dieser Lehre und ihrem Bcrkündcr Millionen -

sättig untreu geworden . Aber wenn auch jene ,
die Nachfolger und Prediger der großen Ge -

danken der Erhebung der Armen und Elenden ,

der im Urchristentum ausgedrückt ist . sein soll
ien , ihn preisgegeben haben , der Gedanke

lebt , ist unsterblich und so oft ihn auch

die Feinde des Volkes einzusargen suchten, er

ist stets unbesiegt und ruhmvoll wieder auf¬

erstanden . Käme er , dessen Auferstehung sie

heute feiern , wieder zur Erde , sie würden ihn ,
der den Krieg und Mord verdammte , dessen
Herz in heißer Empörung über die ungerechte
Weltordnung loderte , wieder schmähen und

verfolge », wie sie von ihren Häschern alle ver -

folgen lassen , die Unrecht und Unterdrückung
aus der Welt schaffen wollen . Unendlich lang
ist die Schar der Opfer und Blutzeugen , der

Geächteten und Verfolgten , welche gleich dem

Gekreuzigten zu den Enterbten des Lebens

standen und Brot und Daseiusfrelldc für alle

Menschenkinder forderten . Für sie allein , wie

sür die Masse des getretenen Proletariats , hat
der Gedanke der Auferstehung der Idee seinen
Sinn nicht verloren .

Die Spuren des großen Nazareners sind

daher nicht unter den Verteidigern und Lob -

rednern des Klassenstaates zu suchen, nicht in

der heutigen offiziellen Kirche , die alles be -

güiiftigt , was er verwarf , nicht in einer Ge -

fellschaft . die seine heilige Sache mit ihren

egoistischen Interessen zu verbinden verstanden
hat . sondern unter jenen , die die Wahrheit und

Freiheit lieben , die die Zwingburgen des Ka¬

pitals - zu Falle bringen wollen . Es ist das

i man auch die Tendenzen , die der bisherige »,
jebcuso wie der zukünftige » Entwicklung zugrunde

Hllliiniliiiiiilll ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ liegen , erkennen würde . In einer Volkswirt

. . , , , . . schastlicheu Niiternebm »»g darf man sich nicht nur
kampsende , sozialistische Proletariat , das die - fragen . Iva - mau will , senderil zunächst aufzei
se » Spuren folgt , doch dessen touinicndeS Reich gen , was ist , tont in an » » r sa die Möglichkeit gc
nicht im Jenseits , sondern im Diesseits , auf winnt , aus die bestellenden und bis zu einem ge
dieser Erde und für die lebende , schassende wisse » Grade llnabäiidertichcn Entivicklniigsie »
Menschheit errichtet werden soll . j denzcn Einfluß ju nehme » . So aber sind die

Und ist es nicht heute wie damals . ' als der j Tatsachen , die Fiedler anfuhr, , zu sehr verstreu ,

arme Zimmer »,annssohn aus Nazarcth dorn - \
m * c* crc " b

.
c " " cb - rb ' ck » der das ' » anze der

ni „ r untersuchte » sozialen Iiisliiniio ». deren Allgegekrönt s incn l ittercn Lcldi . u. weg aus ol -
mc i n t>c. tcnmufl gerade in der Epoche der bicaktio ».

gatha antreten mutzte und eine von den Nutz- bic bcm evolutionäre, , Anfschwnna 1918 folgte ,
nießcrn der Gcscllschast blind - sanatlsierte Menge hervortrit . .
rief : „ Kreuziget ihn ! Haben nicht in allen , Dieser Ntangel des Buches wird jedoch ein !
Ländern nach dem kurzen Traum von Freiheit , gerniaßen aufgewogen durch die nngewvhnliche
welche der dem Kriege folgende Umsturz zu Offenheit und Ehrlichkeit , inii der der
bringen schien , die Feinde und Bedrücker des Verfasser an seine Arbeit gegangen ist . Viele
Volkes die Macht wieder an sich gerissen , wobei Vorwürfe , die von den Gewerkschafte » gegen die

ihnen , wenn auch unbewußt , der Bolschetvis - Unternehmer erhoben werden , werden in dem vor

Inns ,

dankens

siing ^i
heiten suchen sie den arbeitenden Klassen zu Organisierten gewährleisten , z» treffen ,
entwlndell ttno um uc uuuiblot und ) ucl ) rl0 \ > cbntfo ; uge ^ebcn , wie die Tatsache , dos ;
zu machen , schaffen die Regierenden „Schuh - Kü»digu >igsfriste >i » » d Arbeitsordiinnge » keinen
gejehe " , mit deren Hilfe sie alles niedertreten anderen Zweck haben als - die Gewerkschaften
wollen , was sich ihnen in den Weg stellte . Wie zu bekämpfen . Ebenso wird zugestände », daß es

damals , als mau die soziale Bewegung des sich den Unlernehmern bei der Ablehnung von

Christentums durch den Opseriod seines Ver - Arbeiterforderunge » häufig gar nicht >» » den In
künders zu hemmen suchte , triumphiert auch ^ bic ß' r Forderuiigen als darum handelt , de »

heute wieder die Reaktion , aber wie da . nals
ferfrr , Sn ' w nH

werde,i auch jetzt alle Opfer , die sie heischt , m - -
m bürgerlichen Kreisen behauptet , biß das Wort

geblich fem : die unbesiegbare Idee und das bom „ Herrn im Hause " eine Erfindung der Ge -
Proletariat schreiten ihrem Ziele entgegen ! werkschaften ist , das nur einen agitatorischen

Wie nach des Winters dunklen Nächte » Zweck haben und die Massen aufrütteln soll, in
der Frühling leuchtend durch die Laude schrei - Fiedler ? Buch wird zugegeben , daß wohl vor dem

tet , die Natur aus starrem Banne aufersteht . Gesetz die Staatsbürger gleich sind , aber der llu «

so wird und muß der herrliche Aufcrstehungs - ternehmer es niemals fassen konn . daß diese
gedauke des Sozialismus sckfließlich über alle Gleichberechtigung auch auf dem Gebiete des

Mächte des Rückschritts und der Unterdrückung Wirtschaftslebens gelten könne ( s . 31 ) . Ja ,

triiimphieren Keine Heinmung kann das Pro - ^ ^ tesiflcnzniinimmn̂ eine Tatsache sind
letariat hindern , dem Morgen entgcgenzu - ) ua g wohl die Hauptsache ist — daß der
schreiten . Befreiung durch die Wlyen | chaft , g <wz <i Zjnn >»,d Zweck der Unternehmcrverbände
Würde alter Menschen . Befreiung der Arbeit , kein anderer ist , als eine Vereinheitlichung der
Menschlichkeit und Gerechtigkeit : die Auf -
erstehung des Sozialismus wird ihre Erfiil - *) Johann Fiedler : „Arbeitgeberverbände " ,
lung bringen ! l B. - Leipa , Druck und Verlag von Johann Küiistncr .
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■s heute Arbeitgcberorganisationcn — das ist

Siedler gegenüber sestznstcllcn —. wobei zugcge »

; . ?n werde » mag , daß das wachsende . stlasscnbc -

wußtsein der Arbeiterschaft da » . stlasscngcfühl der

Unternehmer naturgemäß schärft und stärkt . Wenn

nun der Autor nachweisen will , daß es dem Arbei -

irr bei Bestehen von Untcril . ' hmerverbänden bester
gehe als früher , als c § keine solchen Verbände

gab , da damals eben die Willkür des einzelnen
Unternehmers cnischicd , während sich jetzt jeder
Unternehmer der Äiehrheit seiner Klasse »genossen

III ' ' ■ 1 L

VrMMches Aufersteht ! .
Von flelix 2 1 ö J j l » g c v ( Berlin ) .

Während die Welt düster vor lins lic ^t und

HoffnnttgSlosigieit , die schlimmste aller Seelen »

lranthcilen , viele erfaßt , freuen sich Millionen

und mehr auf die Oslerseicitage , wie stets vorher .
Tviir die Aiassen der Großstadt bedeutet Ostern
drei oder vier freie Tage , s ^ ür die scrawe «: l ' ebcit «

tet Ostern , daß mau die Emilie beisannnen hat .

! ? ür den ums Brot kämpfenden Geistesarbeiter ist

Ostern ein Fest der Entspannung , ein ? lnlaß ans .

zuruhn und sich mit solchen Gcislcedingen zu b: -

schäftigen , denen man sonst durch den Brotdienst
ferngeltalten wird . Tyür jeden ist Ostern etwas ,
aber für viele ist Ostern nicht nur eine Entsxan -
inma von der seit Weihnachten kaum unterbrochen
» en Froh », sondern noch immer das fteft der Ans »
crstehung , der Erlösung , der Hoffnnng , das st -est
des Frühlings und der Wunder .

Als c« in Deutschland noch eine revolutio¬
näre Bctoegulig gab . kämpften milteldenlsche Ar -
bester in einem Streit , der zufällig aus die Woche
vor Ostern siel , dafür , daß am C h a r f e i t a g
gearbeitet werden sollte . Eine solche For -
dernng war damals nichts ungewöhnliches .
Wollte man ja auch in anderen Streiks sich das
' stecht ans Arbeit am Bußtag erkämpfen . Es trar
em Teil der in der stevolntion besonders starten
antstirchtichen Bewegung .

Welcher Gedanke lag diesem Streit zugrunde ,
nächst handelte es sich um einen Austausch der

I>. .. . . . .
• V a. . ' ' •

. . . . . . daß die iVe i s ' ■"" 1 ;
"

. ■iji c. lv» ! ■'. ei ' • " 1 S. ' . j . Sri . . ' ,r

ociicr niiSl ivstec rd> >- "> ■iinfh ' 1' V" "?>??
... See riitie e -i k . ; i -i f ' r ' v

Gruppe Iii ». : V- > » - . » ir Cnl' ". »;"•••
van . ' » Predigi - ■- s " v.- I' i i ( V>

Ich Sie Uüitv ' . idv

Am«! i \ ; - i n itiii d Si " >. !>'.. . < f . - . - tn -

lichef »>. I. . n,vi »,

senk .1 ? ' ? ii ii >.vi)i ' . -K 5aß Ä iwN - v die Nr -

fitaen ,v » . < >e . ' i :Ci. »i>». . t tvinvif ; noch erkennt ,
Nif ; S . " iJiMi i dal k. »i, ' ii >»s ilCf . r ; ; «! des so -
i : , - . >. >' ! > »< liK ' vhan ' i de: einem

. . . . x i>e. »h. if,r Ii. . dt weiter ver -

. . . . . S. O d ' 1. !>. .>' ir . . . dm . . die stets
\ * tfüi - nh »t <•, <. v; ircellichasiskörper "

. S > , . v ir - K- riv i : ... der schrecklichen
' x iiniX . i " * : v: e; \ ' rfcistit »g. " Die

" - dn — » od . keinen Klastrngegen »
" xw . ' ' ' > 7 x. sondern sie sind ein »

• ■ : Si X- r Lieb « zu allen Ar -
: »k . ?: <>. : . . . erfüllt ? ! Für eine solche

5. . n :,. t werden wohl manche der „ Ar -
lc ' X' . ' ilnteriichmersekretärS nur

' i i . v. r . : • • oasen . — Auch die »I a t e-

^ ' -v ■' >- eschjchtSaiiffassung ist dem Herr »
" • " : : Dorn int Auge . In dieser Hin -

.'! : : r. rt Seilt Herrn Autor denn doch sa -
d. r : > tiu ganz tverlloscö und von der Wis -

nu . " : . angst als unzutressend erkanntes Arg » -
wer : wenn ei: gegen die Marx ' scke Geschichls -
:>; Der die anführt , daß den in der Geschichte
x —. vind austretenden Mensche » der Klassciigcgcn -

est nicht bewußt ist. Nicht was den Menschen
Stwnßt ist , sondern Was sie, wie Mar ; sagt , „zit
tun gezwungen sind " , entscheidet über ' daS, tvaS
ae' chichtiiche Wirklichkeit wird . Tie Ursachen des

GcschichtSvcrlauscS sind nicht in den Fstilftoucn zu
suchen , die sich die Menschen machen . So kann
un » der Komps des UntcriichmersctrctärS gegen
die materialistische Geschichtsauffassung erneut
lehren , welche scharfe Waffe die Meur ' schc Ge¬

schichtsbetrachtung in den Händen der Arbeiter -

klasic ist , daß sie eine Theorie ist, die Gewalt wird
— „sobald sie die Massen ergreift . "

Die schaut nun nach Ansicht deS Herrn Unter -

Nehmersekretärs Sie Zukunft aus ' ? Trennung
von Politik und Wirtschast , über das Wirtschaft -
liste «Heschehcn sollen nur die an der Airtschast
Beteiligten entscheiden , in erster Linie die Arbeit -

gebcrvcrbände . Nicht Sozialismus , nicht der alle

Kapitalismus , sondern , tute der deutsche Natio -
nalökonom Mario in seinem „ System der Welt -
ökonomic " fordert , Föderalismus . Diese
Trennung von Politik und Wirtschast , wie sie der

Herr UnternehinerFiretär verlangt , wird umso -
mehr eine Utopie , >e mehr die wirtschaftlichen Fn >
lcressen der Menschheit zum überragenden Qbieu
der Politik werden , je mehr sich die Politik um die

Wirtschaft dreht . Tie Politik ist nicht etwas , tvaS

neben der Wirtschaft einhergcht , sondern die Pol ! »
tik ist daS Wohl und Wehe der Menschen , das ist
Leben oder Sterben von Millionen , das ist daS

Gebiet , wo über das Schicksal des Proletariats
ebenso entschieden wird wie über das des Unter -

itehmerliiiiis . Daß auch der Theoretiker des Un¬

ternehmertums einsieht , daß die bisherige Form
der Gesellschaft und Produktion nicht weiter auf¬
rechterhalten werden kann , ist ein Zeichen dafür ,
daß auch im Bewußtsein unserer Klassengegner
die Erkenntnis von dem Uebergang einer Gesell -
schaflssoriit in eine andere Vorhände » ist. Daß
diese Uebcrgangszcit nicht zu lange dauere und

daß die kommende Gesellschaftsform der Sozialis¬
mus ist , der keine Theorie der Arbeitgebcrvcr -
bände brauchen wird , lveil keine privaten Arbeit -

gcbcr vorhanden seilt werden , dafür wird die öko -

nomischc Entwicklung sorgen und daS sie bewußt
fördernde Wcltproletariat .

Genosie «, leset und verbreitet die

Arbeiteryresie .

Feiertage . Tie Arbeiter Wollten am Bußtag und

Karfreitag ardeite » und verlangten dafür den

1. Mai und den Tag der Nevolution frei . Die

Regierung lehnte ab . Nicht Weil sie mit ihrem

ganzen Herzen an d . t . Kirchenfesten hing , sondern
tveil ihr die vorgeschlagenen Tage wahre Greuel

waren und sind .
Aber nxcs wollten eigentlich die Arbeiter ?

Sie wollten die Wahrheit . Sie wollten nicht

an einem Tage feiern , der ihnen als Atheisten und

Materialisten nichts bedeutete , sie wollteil nicht
an Festlagen , dun 1. Mai und dem November ,
arbeiten , an den sie von großen t »>d glültenden
Empfindungen beseelt waren .

Die Unwahrheit unserer Kultur wird ja auch

durch die Unwahrheit unseres Festkalenders
ausgedrückt . Tie große , gebildete Mehrheit des

Volkes hat kein inneres Verhältnis mehr zu den

Festen der Kirche , des Staates , des Vaterlandes .

Ein Fest kann man nur feiern , wenn man seimn
Anlaß kr „ t und mit seiner Feier irgendwelche
fveiidigeii Gefühle verbindet . Desivegen gibt eö

ans der Welt heute nur einen durch und durch

Wahrhaftige » Festtag , den 1. Mai . Da wissen
nicht einzelne , sondern alle die Millionen , die

in Berlin . London , Moskau . Wien , Prag Belgrad ,
in Marseille , Manchester , Rom und Mailand de -

in . - nslrieren warum sie feiern . Sie wissen , Woher
ihr Fest kommt , sie wissen, , für Weithin Gedanken
die Arbeit ruht , und ihre Socke und ihr Körper
ersehnt mit heißester Inbrunst die Verwirklichung
de » Festgedankens .

Wer den Willen zur Walnhajelgkei : cchri . —
und das sollte doch in erster Linie jeder Sozialist - - -

Nor ÖHihKü HaZtslMW
NegietMgZvrinzip .

■v. . . Geschichte der Habsburger ist die Ge -
iu ich: . - der gewaltsame » Unterdrückung der Böl -

Aa immer Sie Völker sich zu regen begänne » ,
xu . x' n Sie Habsburger sie mit dem Galgen zur
Nnbe m bringe » gesucht . Als die Lticdcrländer
gegen die spanische Gewaltherrschaft ausstanden ,
Sa , ihnen der Habsburger Philipp den Alba ge -
schickt tliid der konnte sich am Ende seiner Amts -
zeit rühmen , über achlzehnlanscitd Menschen de »,
Henker überwiesen zu haben . Wicht ander ? machte
es der Ferdinand in deutschen Landen . In Böh -
nie » Wie in Oesterreich Wurden die Protestanten
mit Galgen und Rad niedergerungen . Aber selbst
das neunzehnte Jahrhundert brachte den Habs -
bürgern keine milderen Sitten bei . In Italien
und Ungarn , in Böhmen und Galizicn , und nicht
weniger in den Erblanden herrschte nnnnicrbro -
chen der Belagerungszustand . Wie der blntrün -

stigc Gendarm Franz l . , so regierte auch der
„ milde " Franz Josef gegen seine Völker vornehm -
lich mit dein Hemer . Man meine nicht , daß es
ctlva nur die Minister und Generäle Waren , die
etwa gegen seinen Willen oder auch nur ohne sein
Wissen — Wie cS die dynastische Legende schildert
— die Völker bedrückte ». Als die kaiserlichen
Truppen nach dem Fahre 3848 in die Lombardei

zurückkehrten , ging ein strenges Strafgericht gegen
die Italiener las und die Standgerichte über -

lieferten hunderte italienische Patrioten dem Heu -
kcr . Ihre Zahl Wird , Wenn vielleicht auch über »,

trieben , von den italienischen Schriftsteller » mit

mehr als neunhundert angegeben . Als der Bischof
von Mantua Nadctzky um Gnade ' für den zum
Tode verurteilten Priester Tazolli bat , saglc Na -

dctzly : „ Ich kann nichts machen , die Gnade steht
nicht in meiner Hanv : es bestehen höhere un -
widerrufliche Entschlüsse . " Ebenso trieben es die

Schergen Habsburg in Ungarn . Als nach der

Niederlage der Ungarn der russische Fcldmarschall
für die dem Kriegsgericht überlieferten 3! K) ehe¬
maligen kaiserlichen Offiziere um Gnade bat , er¬
widerte Franz Josef , das Wohl des Staate ? lege

ihm die Pflicht der Strenge ans . Und so konnte

Hayna » fem Blutgericht in Arad walten lassen :
neun ungarische Generale wurde » gehängt , vier

erschossen . Dabei hatte sich Habsburg allerdings
mit echt habsbnrgischer Heimtücke verhalten . Denn
als Klapka über die Uebergabe der Festung Ko -
morn verhandelte , Wurde ihm die Begnadigung
der in Arad verurteilten Generale in Allssicht ge -
stellt : der Generaladjiltant des Kaisers , Graf
Grütlne , Wurde ihm gesagt , sei bereits unterwegs
nach Arad , um die Vollstreckung zu verhindern .

Nicht viel besser war es im übrigen HabS -

burgcrreich . Konnte doch der Fürst Khcvenmiiller ,
als er von Böhmen nach Galizien versetzt wurde ,

erfreut ausrufen : „Prächtige Provinz das , die .

schönste nach Ungarn , denn dort ist nicht bloß wie
in Böhmen die Hauptstadt , sondern alles im Bc -

lagerniigSzustaiid . " In zwei Dritteln der Mou -

archie urteilten Kriegsgerichte über politische Vcr -

gehen und verhängten ununterbrochen Todes - und

Gcsäilgiilsstrafen über die Verbrecher . Noch im

Jahre 1853 wurde in Wien der Assistent am poly -
technischen Institut Cäsar v. Bezard hingerichtet ,
weil er an einer Verschwörung teilgenommen ha¬
ben soll und Eduard Stieß , der später berühmt
gewordene Gelehrte , entging eigentlich nur durch
Zufall dem Kriegsgericht .

Im Jahre 1P48 forderte Friedrich Engels
die Deutschen ans , Oesterreich , diese Echandsäulc
für Deutschland , zu zerstören und daS Urteil zu
sprechen: Tic Dynastie Habsburg hat aufgehört
zu herrschen ! " Aber die deutsche Bonrgeosic
Oesterreichs hat dieses Urteil nicht gesprochen ,
soitdern statt mit den anderen Völkern zusammen
sich von . Habsburg zu befreien , hat sie die Erhal¬

tung HabSbnrgS als deutsche « Ideal aufgestellt .
So konnte Habsburg den Weltkrieg entzünden und
im Weltkrieg wieder seine Henker loslassen . In
Galizien und Rußland , in Tirol wie in Bobinen
hat die GcticralSsoldatcSka unter Führung und ans
Befehl deS habsburgilcheit Feldmarschalls Fried¬
rich zu lausenden wirkliche und vermeintliche Hoch -
n ?- Tr - rr - t ~ irr t ; ~ ~ — r - ; nr —t~ —• » .. Tirrr

kann die Motive der Arbeiter nur mit Achtung
nennen . Und doch liegt ihnen auch eine traurige
Verarmung dcrScele zugrunde . Frei *
lich kann man den Menschen keinen Vorwurf
daraus machen » Die Gesellschaft ist schuld , auch
ait dieser Verarmung . Und als Verarmung er -

scheint es , wenn man sieht , wie so viele unserer

znkunflSreichsteit Menschen mit einem so herr¬
lichen Fest wie dem Osterfest innerlich nichts mehr
anzufangen wissen . Ach . wie so arm ist die

Metischhklt geworden . Sie hat mir noch Hunger
und Maschinen ! Das herrliche Ostern , das Fest
der Freiheit und Befrei,mg , das Fest der ewigen ,
immer wieder an uns allen bewährten geistigen
itnd körperlichen ?iilferstehm «g und Wiedergeburt ,
sagt vielen nichts mehr , jenes Ostern , das unsere
Besten schauernd im Theater erleben , wenn Faust
die Phiole an die Lippen setzt und nun ein ge -
tvaltiger Klang von Glocken und Chören hinter
der Bühne einsetzt und der Jubel des vollen und
glücktrilnkenen Lebens den müden Mann in » Le -
ben zurückruft : „Selig der Liebende , der die de -
trübende Heilsam ' und übende Prüfung be¬
standen . " In diesen Versen des Chors der Engel
liegt schon eine herrliche Deutung deS Oster¬
festes , und so gibt es noch unzählig viele , die olle
Weit über den eng konfessionellen Gedanken hin¬
ausgehen , an den viele Arbeiter mit Mneiaung
denken , weitn ihnen von Karfreitag und Ostern
gesprochen Wird .

Aber wer sollte sich hindern lassen , so das
Osterfest goethisch zu erleben : als eine Anfer -
st e h ii n g aus dei , Prüfungen und Martern , an
denen das Leben , so schmerzlich reich ist. Und
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veiräler gehängt . Als das Parlament im Kriege
zum erstenmal wieder zusammentrat , haben die

galizischcn Abgeordneten , die ehemals so patrio -
lisch gewesen waren , erzählt , wie die Generäle mit
den Galgen die Liebe zu Oesterreich zu verbreiten

suchten . Und auch die Deutschen haben ans den

Erzählungen der Abgeordneten Niedrist und
Waldiicr und au § den Urteilen gegen den ttle »

Nossen Langer tu Frciwaldau und gegen die
Kärntner Gastwirtin Hohenwantncr , die beide aus

besonderer Gnade nicht zum Galgen , sondern nur

zu mehrjährigen Kerker verurteilt wurde » , einiges
über die Liebe der Galgendynastic erfahren .

Alles das bringen uns zwei Bücher " ' ) wieder

in Erinnerung , die von den Hinrichtungen der

tschechischen Legionäre erzählen . An der Südwest -
front hatte man nämlich in Massen slawische Sol -

daten aufgeboten , weil man glaubte , sie gegen die

Italiener leichter verwenden zu können . Aber

mittlerweile hatte Habsburgs Militärdiktatur die

ganze Welt gegen sich aufgebracht und Ilali ' N,
das lange an der Erhaltung Oesterreichs festgehal¬
ten hatte , hatte schließlich die Zustimmung zur Er -

richulng tschechischer Legionen gegeben . Tie öfter -
reichischen Generale glaubten der Zersetzung der

Front durch die Legionäre am bestell durch das
alte Mittel der Abschreckung steuern zu können .

Nachdem man die ersten der gefangene » Legionäre
kurzerhand niedergemacht hatte , wurde dann ein

öffentliches Schauspiel daran « gemacht , und wo
daS nicht möglich war , wurden die Hinrichtungen
in Regimentsbefehlen in ganz Oesterreich kund -

gemacht . So hat die Arveiter - Zeiinng vom 8.

August 1918 einen Befehl des Wiener Militär -

kommandos veröffentlicht , der den Soldaten ver »

lautbar ! worden war . In diesem Befehl wird da -

von Mitteilung gemacht , daß Mitte Juni im Felde
74 Soldaten und Unteroffiziere wegen Hochverra »
tes und Meuterei hingerichtet wurden , von denen

44 dem 74 . Infanterieregiment angehörten und

17 gefangene Legionäre waren .

Fünfzehn von diesen Legionären waren in

der Nacht vom 15 . Juni Bei Eonegliano gefangen¬
genommen worden . An , IL . In » i wurden sie vom

Standgericht zum Tode durch den Strang Verne -
teilt . Später aber Wurde bestimmt , daß sie er -

schössen werden sollen . Ter Zutritt zur Nicht -

stätte wurde nur den Soldaten und besonders bc -

gililstigtcu Einwohnern des Ortes gestattet . Alle

fünfzehn wurden zn je zwei von sechs maghari -
scheu Soldaten , die sich freiwillig gemeldet hatten ,
aus der Entfernung von einem halben Meter nie -

dcrgeschosseu . Die Leichen der letzten vier Er -

schasscnen wurden an vier hohen Platanen an der

Landstraßc aufgeknüpft und an ihre Brust in sechs

Sprachen Tasctn mit der Inschrift geheftet : „ Äa -
terlandsverräter ! Tschechoslowakei,/ ' ' An den

Bäumen blieben sie achtundvierzig Stunden hän -
gen — als Warnung für die Unzufriedenen .

Am Monte Guardia wurden andere zehn
Legionäre gehängt . Sie mußten sich selbst die Gra -

Jhe graben . Die Hinrichtung lon, »laudierte Ober¬
leutnant Hötzcndorf , ein Sohn des Generalstabs -

chcfs . Aber nach dem ersten Schuß waren nur

zwei tot . lind auf die Verwundeten wurde neuer¬

lich geschossen .
Zur Hinrichtung vo » vier Legionären in

Arco , die am 21 . September am Daß Alto gesan -
gen worden waren , kommandierte Prinz Elias von

Parma , ein Bruder der Kaiserin Zita : Deputa -
tionen von tschechischen Soldaten aus verschie -
denen Regimentern , offenbar um ihnen ein ab¬

schreckendes Beispiel vorzuführen und ihnen ,
knapp vor Torschluß , die Liebe zu ihrem erlauch¬
ten Kaiser durch Die Anschauung beizubringen ,
wohnten bei . Bei der Hinrichtung eines Verurteil «
ten riß zweimal der Papierstrick . Trotzdem lehnte
der Milnäranwalt den Antrag ab , alle zn --rschie-
ßen . ES mußten neue Stricke gebracht werden
und nach einer Stunde konnte die Hinrichtung
vollzogen werden .

Die Erziehung beim Galgen scheint dem
Militärkommando sehr wichtig gewesen zu sein .
Dashalb wurden meist gleich nach vcr Hinrich -
tllilg patriotische Reden an die slawischen Solda -

*) Josef Logas : „ücskvslovenske legi « v Ltalli '
( Di « tschechoslowakischen Legionen in Italien ) und
. Obeti " ( Opfer ) .
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gleich darauf im Gespräch von Faust und Wagnei
ans ihrem Osterss - aziergang schließt Goethe die

herrlichste Deutung und Schilderung der Osts »

frellde an . Die Natur erwacht aus ihvem Tode ,
mächtig regt sich da ? Leben , das bisher unterdrückt

war , das Leben der Natur und das Lebe » bei

Volkes , alles Will jung frei , stolz und selig sei»!
Alle Bande werde » gebrochen , das iiiigebaiidigtc
bricht sich Bahn , die Dächer fallen von den Häu¬
sern wie gesprengte Ketteil ab , die Enge dei

Standesschranken Weitet sich der Winter flieht
die Nacht weicht . — so sind alle ans Licht gebracht!

Die Slirserstehung des kirchlichen Christus ifl
der Inhalt , den die Kirche dem Osterfest zu
geben verstanden hat . Tic Kirche . Wohl verstau ,
den . dem Feste , de », , Ostern kommt nicht von dei

Kirch ; her , sondern die Kirche hat den uralten nnl
vielleicht ewigen Osteracdanken benutzt , NM ihr
mit ihrem Geist und ihren Anschauungen zn cv
füllen . Die Kirche Wußte wobl . daß die Mensch -
heit Ostern feiern muß . denn Ostern , daS ist i<
nichts als ein altes Frühlingsfest , und jedes Boll

gab ihm einen anderen Iichalr , legte ihn , ein ,
aildcre For » , des Gedankens der Befreiung zw
gründe . Die Inden und die ©riechen , die Gev
manen und die Wilden der dunfleu Erdteil ,
haben ihre Frühlingsfeste . mit Opfern , mit Auf-
erstohnilgslegeilden , denen allen nur das Gefühl
zugrunde liegt , daß auch wir um diese Zeit ans
dem Winter , aus den Fesseln einer Knechtschaft
der Dunkelheit , einer wirklichen oder einen see-
lifchen Marter uns freimache » müsse ».

Hier knüpfen auch die großen K ü n st l c r atz
und ob Wir zu Ostern im Theater „ Faust " ode »-
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Ich gehalten und zugleich angekündigt , das , jedem ,
der zu flüchten Versuche , dasselbe Schicksal bevor -

stehe , Nianchinal machte ein Legionär den Osfizic -
reu einen Strich durch die Rechnung . So der Le -

gionär Sovotka , der , als er niiizingelt war und
aufgefordert wurde , sich zu ergeben , sich durch
einen Revolverschi,ft selbst tötete . Wußte er dock ,
was ihm bevorstehe . Bei der ersten Piaveofsen -
sive wurde am 20 . Juni 1018 der ehemalige öster¬
reichische Eiujährigfrciwillige Friedrich Havlena
gefangengcnonimcu und sollte am 21 . Juni bei

Davanzano hingerichtet werden . Eine Tele -

graphcnstangc war durch eine Qnerstanae und
einen Strick in einen Balgen mngewandell tvor -
den . Als Havlena zum tyalgen geführt wurde , riß
er sich Plötzlich loS , kletterte die Stange hinauf ,
legte sich die Schlinge selbst um den Hals und

sprang herab . Am Nachmittag wurde er beerdigt .
Hat Habsburg mit seinen Galgen sein Schick¬

sal aufgehalten ? Ueberall haben seine Balgen nur
geholfen , seine Herrschaft schneller zu untcrgra -
bcn , indem sie die vom ( Balgen Bedrohten zum
äußersten Kampfe anspornten . Holland i »' d Jta -
lien haben die Galgen freigemacht Und die Hinrich -
tnngcn , denen niehr als fünfzig tschechische Legio -
närc zum Opfer fielen , haben den let ' ten Anstoß
gegeben , daß die Entente zuerst die Legionen als

kriegführende Maclit anerkannte und schließlich
die Zerstörung Oesterreichs und die Beseitigung
der Habsburger in ihr Programm aufnahm . So
haben sich die Habsburger mit ihren Galgen selbst
den Tod bereitet . G. P.

Unland .

Berlin , 31 . März . ( Eigenbericht . ) ' Nach hauptungen mit Zahlen und Beweismaterial bc

Meldungen ans Paris hat Poincare Donnerstag lege, Frankreich nicht . Poincarc antwortete :
eine Delegation englischer Arbeitervertreter emp - j Frankreich beabsichtige keine Annexionen , im

fangen . Sie sragtc ihn 1. Ob Frankreich Au -

ncxionen beabsichtige oder die besetzten Gebiete ans

unbegrenzte Zeit in Sklaverei halten wolle . 2. Ob

England von den Verhandlungen der Repara -

tionsfragc ausgeschlossen werden solle . 3. Ob far -
big « Truppen im Nuhrgebiet verwendet würden .

4. Wieso es komme , daß Teutschland seine Bc -

Nuhrgebiet würden keine schwarzen Truppen vor -

wendet und er würde England Gelegenheit gc -

ben , an den Verhandlungen teilzunehmen . Er

äußerte dann den Wunsch , die englische Arbeiter -

schaft möchte dem Vorgehen Frankreichs mehr Vcr -

ständnis entgegenbringen .

Das Gesetz über die außerordentlichen Maß -
nahmen auf dem Gebiete der Wohnungosiirsorge
bestimmt unter anderem : Der Hausbesitzer ist ver¬

pflichtet , li » bewohnte und u n v e r m i e -
tele Lokale , die zum Wotmcn geeignet wären ,
ans Aufforderung der politischen Bezirksvenval -
tnng ( in Prag des Magistrats ) als Wohnung
binnen 1 t Tagen zu v e r m i e t c n. Vermietet
der Hausherr diese Wohnung nicht , erfolgt die

Vermietung durch die p o l i t i s ch c B e-

z i r k s v e r w a l t » n g . gegen die es keine Bc -

rufung gibt . Diese Bestimmung bezieht sich nicht

auf Lokale , welche der Hausherr für sich oder

seine Angestellten braucht und ferner für Weh -
nungcn . die nur zeii weise benützt werden , so
für solche , die regelmäßig an Badegäste in Bade -

städte » abgegeben werden , für Wohnungen der

Saisonarbeiter und sogenannte Somincrwohnnn -

gen . Die Gemeinde kann auf Beschluß der Ge -

mcindcvertrclnng , der jedoch von der Politischen
Landesverwaltung genehmigt sein muß , auf die

Dauer der Gültigkeit des Gesetzes verfügen , daß
die Hausbesiber Wohnungen in folgenden Fällen

frei vermieten können : An Leute , die in der Ge -

incinde oder einer der umliegenden Gcincindcn

ihren Beruf als öffentliche F u n k t i o -

närc . öffentliche Beamte , öffentliche Angestellte ,
oder Eiscnbahnangeitellte ausüben , dann an

Leute , die in der Gemeinde ihr H e i m a ts¬

recht haben , an Arbeiter und Angestellte im

Bergbau und an tschechische Staatsbürger , die

aus dem Auslände z n g e r c i st sind . Das

Gesetz enthält besondere Bestimmungen über die

Wohnungen der S > a a t S a n g c st c l l -

t e n bei ihrer Versetzung in andere Gemeinden .

Die so frei gewordenen Wohnungen müssen loie -

der an Staatsangestellte vermietet werden , wenn

dem . Hausbesitzer vor der Kiindignng durch den

Mieter von den Behörden mitgeteilt wurde , daß
die Wohnung für Staatsbeamte beansprucht wird .

Die Staatsangcstclltcn sind verpflichtet , ans Ans-
forden, » g ihre ? Amtes ihre Wohnung zu kündi¬

gen , wenn sie versetzt wurden » » d wenn ihnen in

ihrem neuen Wirkungsort eine Wohnung von den

Behörden auf grnnd des Gesetzes zugesichert
wurde . Dasselbe gilt für Eiscnbahnangcstcllte ,
Angestellte des öffentlichen Berkehrsdienstes mit

Ausnahme der Straßenbahnangcsicllten . Gegen
die Entscheidung der Gemeinden kann binnen acht

Tagen Rekurs überreicht werden . Die Entschci -

düngen der Gemeinden sollen eine kurze Begrün -
düng und eine Aufklärung über das Beschwerde -
recht enthalten , lieber den Rekurs entscheidet die

übergeordnete Politische Behörde , gegen die es
teinc weiteren Rechtsmittel mehr gibt . Das Gesetz
wird in der Frühjahrssession des Parlamentes
behandelt werden , 14 Tage nach seiner Kund¬

machung im Amtsblatt rechtsgültig werde » und
bis 31 . Dezember 1024 gelten .

Tic ungarischen Sozialdemokraten und Dr .

Brbensky . Zu den durch die Presse gcgangcncn
Meldungen über die Kooperation der ungarischen
Soüaldeinokratcn mit Dr . Brbcnslii vermerkt die

„Tribniia " , daß Abg . Borovslv , der mit der

negativen Taktik der Führung seiner Partei nicht
einverstanden sei, tatsächlich mit Brbensky in Ver

Handlung stehe . Nach den Meldungen anderer

Blätter W Abg. Brbcuskn der Forderung der

ungarischen Sozialdemokraten nach knlinrcl -
lcr Autonomie zugestimmt und ans Grund -

läge dieser Formel sei man der Einigung näher

gekommen . — Die Kundgebungen am 1. Mai

werden von den tschechischen Unabhängigen ge¬

meinsam veranstaltet . Auch die Frage des gemein -
saincn Organs , das „ S o z i a l i st a " heißen
soll , ist der Verwirklichung nicht mehr fern . Zum
Sekretär des parlanientarischen Klubs der „ So

Die Stimme Radls sollte vor allem bei den

tschechischen Sozialdemokraten ge
hört werden .

Ein trcsscndcs Urleil über die tschechische so-
zialistischc Koalilionopolitlk fällt das Brünncr
Blatt der tschechisch sozialistischen Opposition , das
lütter anderem sagt : „ Tie allnalionale Koalition
ist ein U u g l ü ck für die Arbeiterklasse dieses
Staates ; deswegen werden wir sie unerbittlich
unterdrücken und danach trachten , daß nitscrc
Anhänger die K o a l i t i o n S k o m ö d i c durch
schalten und daß sie die Führer vor die Frage
stellen , ob ihnen Ministersitzc und die Koalition
mit den Bürgerlichen lieber ist . als das Vertrauen
ihrer Anhänger . Wir haben bereits genug der

KoalitionSpolitik und der Koalition ?

loyalität , die unsere Führer zu Dingen zwingt ,
denen ein Sozialist nicht zustimmen kann . Die

Koalitionspolitik schläfert das Klassenbewußtsein
des Proletariats ein . . . . Es wird einmal ein

schwerer Abschied von der Koalition werde » , weil

die , welche die Politik der Vartci führen , sich mit

schuldig macheu an allen Sünden , die die Koali -

tionsregieriiug an den Arbeitern , Anaestellten und
Lehrern verübt , die mitverantwortlich ist für das
reaktionäre Regime in der Republik . " Ob wohl
die Führer der tschechischen sozialistischen Parteien
einmal auf diese Stimmen der tschechischen Ar

»in geaen die Ver

zialistaschcn Bereinigung " wurde der bekannte gc

wcseue Redakteur des „Ceffe Stove " K oza t ^ bester hören werden ?

bestellt . — Ter Sircit unter den Naiioual - Sozia Auch die Slowakisch,,Klerikalen gegen den

listen ist nunmehr anch in die tschechische Frei ^Papst . Nachdem schon die Prager „ Lidovc Listy "
denkcrorganisation „ Bolna Myklenka " übertragen >gegen das päpstliche Verbot der Teilnahme der
worden und es dürfte mich in dieser Organisation • Geistlichen an der Politik Stellung genommen

zur Spaltung kommen . | haben , rückt nunmehr auch das Organ H l i n

Ter Feind steht rechts ! In der „ Trlbuna "
setzt sich Professor Rad l mit der Gefahr der Rc

altion auseinander , die durch die Ar , des von der

tschechischen Sozialdclokratie geführten Kampfes
gegen die Kommunisten noch gesteigert wird . Red !

schreibt :
„ Alan muß die Reaktion in Erwägung ziehen ,

die aus Deutschland imo Rußland brolst . Ich weih

nicht , wie groß die Gefahr der monarchistischen
Reaktion in Rußland ist : ich beobachte aber die

Präger Russen und werte , daß die ni o n a r ck I -

st ! s ch e S t i in in n n g c r n st l i ch w ä ch st. Man

hört oft Stimmen : Lieber als den Bolschewismus
die Monarchie . Stimmen , welche zeigen , in Ivel

chem Dilemma sich die unglücklichen und politisch

»ich ! erzogenen Russen bewegen . Wir dürfen nicht

so urteilen . Ter Bolschewismus ist sicher falsch ,
aber für uns nickt gefährlich . Der Monarchismus
aber würde eine Gefahr bedeuten . Tie russische
Monarchie würde nicht nur in Deutschland und

Ungarn , sondern auch bei unseren Panslawislen
und Reaktionären ein starkes Echo wecken . Bei der

wachsenden Müdigkeit der öffentlichen Met -

innig , bei der wachsenden Macht des K l c r i k a -

Iismits und bei unserer internationale » St -

tuation würde die monarchi st i s ch c G c s a I) t

eine große werden . Der radikale Sozialismus
wird die einzige Stütze gegen den Monarchismus

"Yrhi' v fflittt i»« iirfi iiit i)pit Tfcitinmt cilunh *

Slrinddcrgs „Ostern " oder den „Parsival " von

Wagner erleben , oder die Passionen des großen

Bach oder ein Requiem von Mozart mit seinein
scstltchfrcudigcn Auferstehungsglaubens , stets er

greift uns nin diese Zeit der Glaube an eine Be¬

freiung mit seliger Bcrheißungsfülle .
Und sollte das alles dein modernen Pro -

lctaricr fernbleiben ? Das soll, das kann nicht
sein .

Schon habril die B c r l i u e r A r b e i t e r

zu Ostern ihre eigenen Matihänspassiottsaussüh -
rnngcn , in denen ihr Bolkschor mitwirkt , und

allen Traditionen eines etwas primitiven - ltheis -
miis zinn Trotz finden diese Ausführungen sogar
in einer - Kirche statt . Hat das dem Klassenbc -
wußtsein geschadet ? Unsinn , nur genützt , denn

ohne starke mtd gläubige Empfindungen ist lein

Sozialismus möglich .
Der Katholik erlebt am Charfreitag seine

Sakramente in stärkster Beselignug , der Protestant
sein ergreifendes Kirchenlied „Änferstekm. ja Ans -
ersteh » wirst du, mein Lieb , zu selgcr Ruh . " Und

der Arbeiter —? Hat nicht anch er einen Auf -

erstehungsglauben , eine Seligkeit , für die er sich
in Stücke schneiden läßt , den Glauben : die I u-
ternationale wird dik Alenschheir sein ?

Für die große Masse ist es schwer-, von sich
aus das Osterfest mit proletarischem Hoffen zu er¬
füllen . Die Entfernung von der Natur lzal die

brennende Sehnsucht nach dem Erwachen der
Natur geringer werden lassen . Die Abneigung
Wit die Kirche hat das Interesse an jedem
-Kirchenfest bedeutend hcrabg. esetzt . Die schreckliche
- rrohu läßt in den Festen nur ein Negatives er -
rennen : die Befreiung vonl Arbeitszlvang für

sein ! Feder kann es sich an den Fingern abzäh

len , daß die Sozialisten , wenn die russische Monar

chic käme , nicht mir in Rußland , sondern auch bei

uns verfolgt würden . Dann wird auch kein Unter -

schied zwischen Regierung - - nno Oppositionssozia -
listcn gemacht werden . "

einen Tag mehr in der Woche - , Was die Arbeiter

ersehnen , dafür haben sie sich selbst ihre Feiertage

gesetzt .
Und doch läßt sich der litciilchltcheu Ein¬

stellung auf Althergebrachtes nicht spotten^ _
Für

viele Millionen bedeutet Ostern doch ein Fest be¬

sonderer Art und Auserstehn ist für sie das Auf -

ersteh » Christi . . „
An uns liegt es deshalb , die Gefühlswerte ,

die in solchen Festen liegen , zu erkennen und mit

neuem Leben zu erfülle ». Der EhristnS , der ge

kreuzigt tvar . war er nicht der Freund und

Bruder der Aermsten , gehört er nicht dem Prole -
tarier mehr als dem Pfaffen ? . Hat er nicht für

Klasse so viel Liebe und Güte ztp den Aermsten

nicht dulden konnte ? Der am Charfreitag um

3 Uhr nach einem frommen Mythos vcrhauchte ,

der ist für uns gestorben und seine Auferstehung

ist nichts anderes als der Sieg seines Glaubens ,

die Verwirklichung des Paradieses ans Erden , wie

wir es alle ersehne ».
Dieses Äuferstchn ist ewig und das Wnttder

nmercr Seele . Es vollzieht sich in jeder Minute ,

in der wir uns von einer Last bein - it dünken , es

vollzieht sich in jeder Minute , in jedem Jahr , und

einmal wird es ein wirkliches Anferstehn für die

ganze Menschheit geben , die mit ihren Millionen

Märtyrern nickst vergebens am Kreuze gestorben

sc >» svll, „ . „ . ^
Anftrsteh », >a aufcritehn wirst du - und

dieses Aufersteht ! aller Völker aus allen Tyratt -

itetett , das wir die gcignete Menschheit sei ».

las , dcr „ Slovak " aus ,

ordnuttg des Papstes , der den Bischöfen den Rai

erteilt , sich aller Politik zu enthalten , zu prote¬
stieren . Wenn es zu dem Verbot käme , fragt der

, Slovak " , „ wer würde da Politik machen ? "

Stellen wir uns vor , was für eine slowakische
und Bolkspolitik es wäre , wenn ihr . Hlinka ,
Fnriga , Tomanek usw . fernblieben ? Wo

findet sich ein Intelligenzler , der die Eiaenstbasten

Hlinka « und der anderen Priester besitzt ? Eine

Politik ohne Priester ist unmöglich " . Eine Politik

ohne Priester ist - war - möglich , aber der „ Slovak "
hat dock, recht : Eine klerikale Politik ohne

Priester ist timnöglich .

Fiir unser ZeMulor - M.
Das /vgenannlc Gesetz zum Schutze der - Ol:

publik bedeutet die Kampfansage der tschechischen
Bourgeoisie gegen das gesamte Proletariat . Die

durch ihren errungenen „ Sieg " übermütig gewor¬
denen herrschende » Klassen , die sich in schlauer
Weise einen Teil der tschechische » Arbeiterklasse
für ihre nationalistische Politik cingefanaen , brau
che » fiir ihre Gn- schiistc „lllnhe und Ordnung " ,
eine gefügige Arbeiterschaft , der der- Polizeiknüp
vel die heilsame Erkenntnis beigebracht bat , daß
Ruhe des Bürgers erste Pflicht ist. Auf sich selbst
ihre eigene Kraft gestellt , wird die deutsche so -

ziglistische - Arbeiterschaft die kommenden , Härte -
stc » Kämpfe gegen die tschechische Bürokraten -

Willkür . wie gegen die eigene profitlüsterne
Herrenklasse zu bestehen haben . Fe härter der

Kamps , umso fester tverdeu sich unsere Reihen

schließen , umso klarer werden die Hirne der Ar -

beiter den Klassenkampf in seiner ganzen Griffe
und Sieghaftigkeil erfassen und umso sckffrfere
Waffen werden wir uns schmieden

Unsere Presse wird eine dieser Waffen sein
und unserem Zentralorgan „ Sozialdemo¬
krat " wird die Aufgabe zufalle », in der vorder -

stcit Reihe , ans vorgeschobenstem Posten für die

Rechte des besten Teiles eines rings von Feinden

umstellten Volkes zu streiten . Darum muß in der

nächsten Zeit die Sorge und Liebe unserer Ge¬

nossen und Genossinnen allerorten unserem Zen
tralorgan gewidmet sein .

Groß sind die Schwierigkeiten gewesen , die

sich dcr Schaffung unseres „ Sozialdemokrat " cut

gegentürinteti , denn von allem Anfange au waren

alle VertvaneuSmänncr der Partei darüber im

klaren , daß ein deutsches sozialdemokratisches
Blatt , welches in Prag erscheinen muß , jenes

kräftigen Resonanzbodens entbehrt , den die Ar

bcitcrschaft m den deulsck ^en industriellen
bieten für die lokale Parlcipressc bildet . Und

doch mußte es gewagt tverdeu , den » es galt , für
die deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei eine

weithin sichtbare und wirkende Tribüne zu schaf
fcn. Diese enormen Schwierigkeiten verschulde
lcn cs auch , daß vom ersten Aussprechen der Not

wendigkeit dcr Gründung eines Zentralorgans
ani Allssiger Parteitag im Jahre 1002 .

das damals allerdings nur als ein Landesorgau

für Böhmen gedacht tvar . neunzehn Jahre — bis

1021 verstrichen , bevor das als Notwendigkeit
Erkannte auch in die Tat umgesetzt wurde . Und

tvcnn es sich damals noch darum handelte , ein

S- st « B.

Landeszentralorgan zu schaffen , so stellte uns der

Umsturz , der unsere Partei von der östcrveichi -
scheil Multerpartei losriß , vor die noch schwicri -
ijerc, aber auch umso dringendere Aufgabe , uil -
screr Partei in dem neuen Staate ein Sprach -
rohe ihrer Interessen zu schaffen . Unseres unver - '<

geßiichen Dr . Viktor Adlers Worte am Aussig «
Parteilag : „ Es nützt alles nichts , wenn wir auch
die Schwierigkeiten und Gefahren des Präger
Blattes kennen , wir müssen sie ans uns nehmen ,
weil es leider keinen anderen Weg gibt ", zeichne -
ten unS den Weg vor und wir mußten uns
unser Zentralorgan in dem Augenblicke schaffen ,
wo uns die historische Aufgabe ward , ans dem
Boden eines Staates , der mit dem Bölkcrgemiscki
Oesterreichs auch die nationalen Fragen als

übelste Erbschaft übernommen hatte , für die wahre
Demokratie und für den Sozialisinns zu kämpfen .

Der „ Sozialdemokrat " hat . losaelöst vom
frisch pulsierenden Leben der deutschen Arbeiter -

sckiast im Lande , wie auf einer Insel zu wirken .
Am Sitze der Regierung und Verwaltung diese ?
Staates und seiner Zentralbehörden hat unser
Zentralorgan miabhängig Kritik zu üben , gegen
die Auswüchse des Bürokratismus und Militaris¬
mus anzukämpfen und unablässig das Interesse
des deutschen Proletariats an den gesaintstaal
lichen Vorgängen in der Innen - und Anßenpoli -
tik zu wecken . Soll diese Kritik befruchtend wir¬

ken , nicht im leeren Raum verhallen , muß sie im
Zentrum alles politische » Geschehens geübt wer¬
den . Außer dem „ Sozialdemokrat " erscheint in

Prag die dcutschbürgcrliche Geschäfisprcsse , die die

Politische » Forderungen des Tages zum Relief
ihres Jnseraleiigeschäftes nimmt , die heute ebenso
laut nach Demokratie und Selbstbestimmung ruft ,
wie sie im scywarzgelve » Oesterreich diese For -
dernngcii niederschrie . Der „ S o zia l de m o -
krat " dal daher auch die Aufgabe der deutschen
Prager bürgerlichen Presse , die sich noch ans den

Zeiten , da die Bierstube des Prager deutschen
KasinoS anch die geistige und politische Führung
de-. , deutschen Volles repräsentierte , die jonrna
listische Führung anmaßt , auch in den deutschen
Gebieten des Staates entgegenzutreten und den

sozialistischen Standpunkt zur Geltung zu bringen .
Freilich , dem „ Sozialdemokrat " fehlt die

große Traditio », die die Wiener „Arbeiterzeitung "
besitzt. Das muß schon darmn ausgesprochen
werden , weil es gar „ich : anders sein kann , unser
Zentralorgan sich auch die trcnhegende Liebe , die
die „Arbeiterzeitung " uiugab , erst in mühseliger Ar
best erringe » muß . Aber diese fehlende Tradition

muß erseht werden durch die Erkenntnis e ev

eisernen Notwendigkeit eines sozialdemokratischen
Zentralorgans als eines der wichtigst . ' » Kampf '
mittel unserer Partei zur Erfülltuig der Ans -

gaben , die die geschichtliche Entwicklung dem

deutscher ! Proletariat in diesem Staate gestellt hat .
Generali - nen von erprobten Vertrauensmännern
sind durch unser früheres Zentralorgan heran
gebildet worden , die vor allein gelernt yabcn , über
den lokalen Kämpfen niemals das große Gesamt
ziel zu vergessen mtd für sie stellte das Zentral

ovgan das einzige geistig ? Band dar . das die Ver
tmnenSmänner an allen Orten zu einheitlichem
Denken und Handeln zusamntr - schweißte . liefe «
Erbe hat der „ Sozialdemokrat " übernommen :
anch er soll unseren Beiiranensmänitern , allen

unseren in der westrcizweiglen Arbeiterbewegung
wirkenden Geuomm sichrer und - tiahiibrecknr
ein .

llnscre Partei ist einlxiilicli nicht nur du ich

ihr Gefiige , sondern auch durch ihr festes Pro
grantln , llnscre Politik in allen Fragen , die tag
lich an uns herantrete » , ist und muß überall

gleich sein , weil sie einer allen unseren Gliedern

gemeinsamen Weltanschauung und einem allen

gcinciusainen Ziele entspringt , lind diese Ein
heitlichleit der Gcsiiinnng und des . Handelns sin
det ihren Ausdruck in dem Zeistralorgan der

Partei , dem „Sozialdemokrat " , der den Blassen -
willen des deutschen Proletariats verkörpert . Für
unsere in allen Zweigen der ' Arbeiterbewegung
wirkenden Vertrauensmänner ist also vor allem

unser Zentralorgan , der „Sozialdemokrat " , be¬

stimmt und sie können , wenn sie ihre Pflichte »
ernst nehme » , nicht ans ein so wichtiges Bildung ?
mittel , wie es die Parteipresse mtd insbesondere
der „S- ozialdentokral " darstellt , verzichten , tön >

neu nicht und dürfen nicht , weil die weitere eigene
Ausbildung die erste Pflicht eines jeden Ver
traneirsmaitneS ist , die neben der Parteiarbeit
einhergeht . Das Zentralorgan ist für einen jeden
iil der Bewegung tätigen Genosse » die unbedingt
notwendige Ergänzung der lokalen -Parteipresse ,
die keineswegs hinter dem „ Sozialdemokrat " zu
rücktreten soll , weil eben beide - Zentralorgan
wie das Kreisblatt in die Hand eines jeden
Vertrauensmannes gehören . Und das gleiche ,
das für den einzelnen Vertrauensmann gilt , bat

auch Geltung für alle unsere Körperschaften , die

von Arbeitern für Arbeiter venvallet werden und
in ihrem Dienste stehen .

So ergibt sich für unser Zentralorgan ein

gewaltiges , in die Breite wie in die Tiefe gehen
des Verbreitungsgebiet , welches noch lange nicht

erschöpft ist, das noch der Werbetätigkeit unserer

Gerossen harrt , tun alle unsere Vertrauensmän¬

ner und Körperscliasten für den „ Sozialdemokrat "
zu gewinnen , dem Zentralorgan jene übcrmaende

Verbreitung zu gelx- n, die der Größe und der Ve -

dcutuug unlercr Partei entspricht . Dies zu er

reichen , zu diesem Erfolge beizutragen , muß den

Stolz jedes Geuvssen und jeder Genossin bilden

und darmn hoffen Ivir , daß in diesen Tagen , bei

sich alle unsere Organisationen in den Dienst
einer Werbeaktion fiir unser Zentralorgan ,
den „Sozialdemokrat " stellen , alle Genossen und

Genossinnen voll und ganz ihre Pflicht erfüllen

werden , indem sie für das Blatt in unermüdlicher
Arbeit neue Abnehmer und Leser lvcrbe ».



Seile 4.

Bencsch über „ Nlsttclcnropa " . Das gestrige

Morgcnblatt der „ Neuen freien Presse " ist den

politischen und wirtschaftlichen Verhältnissen von

Zenlraleuropa gewidmet . Unter de » Beilrichen

von Staatsmännern und WirlschastSpolitikern der

Mitteleuropäischen Staute » , befindet sich auch ei »

Artikel des lichcchchlcmMfifche » Ministers des

Acußcrn Dr . Be » ejch unter dem Titel „ B e

trachtnngrn über das neue Mitte l-

enropa " , in ivelchciu eö ». a. heißt : DaS neue

Mitteleuropa ist als Konsequenz einer demokrati -

scheu » ud nationalen Revolution ein System un -

abhängiger und selbständiger Nationalstaaten und

in dieser Weise müsse mit iluu auch iu der Zukunft

gerechnet werde » . Fast viereiiil >a>b Iabre ^des
Bestandes des neuen Mitteleuropas und die Tat -

suche, das ; eö die Jahre des politischen Chaos und

die wirtschaftliche NachtrieqSkrise r » überdauern

vennochte , hat seine LebcnSsähiqkcit bewiesen . Zwi -

schon den mitteleuropäischen Staaten sind auch unier

den neuen Verhältnissen in qewissetn Mäste be¬

stimmte politische und wirtschaftliche Beziehungen ,

die sich entwickeln und die Möqlichkeit anlassen , daß

wieder in qewissem Sinne vo » einer mitteleuropäi¬

schen Politik , einerlei , ob Austeupolitik oder Han -

delSpolitik qesprorlien werde . Heute ist dieses Ge -

bilde die Kleine Entente . Ihr Grnndzmeck war die

Berteidiqunq de ? neuen Status quo . aber schon

dabei ist mich das positive Element bedentunqsvoll

imd charakteristisch für da ? stanze neue Mittel »

enropa . Die Entschlossenheit , sich qeqen jedweden

Versuch einer Restauriernnq der Haböburqer z »

wehren , heistt positiv fest an den Erqebnissen des

revolutionären NachkriegsiimslurzeS zu beharren ,
die demokratischen Prinzipien zu wahren , deren

Folge die politische und nationale Besreiunq der

mitteleuropäischen Nationen >oar , und die demo »

lratischen Methoden auch im iuterslaallichen Vor -

kehre zur Geltung bringen In diesen « Sinne ist

es daS Siel und die Methode der Kleinen Entente ,

konsolidierend und friedlich z » wirken . Es kann

also nicht ihre Absicht sein , irqend einen der mittel¬

europäischen Staaten von der . Zusammenarbeit

auszuschliesten . Ihre Mission besteht darin , für

diese Zusanimenarbeit den Boden vorzubereiten

und im Rahmen der natürlichen , nachbarlichen Be -

ziehunacn ein neues System deö Zusammenwirkens
der mitteleuropäische « Staaten ins Leben zu rufen .

Dieses System hat seine Lücken . Die ernstesten lie -

gcn in dem Umstände , dast Uuqarn wegen seiner

speziell innerpolrtischen Verhältnisse und durch

seine Beziehungen zu einigen Nachbarn derzeit

austerhalb dieses Rahmens steht , aber daS System

hat auch seine EntwickltmgSmvglichkcitcn und , waS

betont werden niust , es lwt die Kraft . allen mit -

teleuropäischen Staaten ein größeres AuSmast von

Ruhe zu verbürgen und im breiten europäischen

Rahmen eine territoriale und sittliche Enlwick -

lunqsetappe zu den höheren FriedenSsormen deS

Zusammenlebens aller europäischen Staaten in

waS für einer Jon » auch immer zu bilden . Natür¬

lich erfordert die Vertiefung und Evqänzunq die

Loyalität aller ihm angehörenden Länder , die erst
einen wirklichen Frieden verheistt . Es ist sicher ,

dast die Entzvicklnng der Bezieh » nqeu zwischen den

mitteleuropäischen Staaten in dieser Richtunq noch

lange nicht beendet ist . Air sind zwar so weit ,

dast auch Ungarn teilweise wirtschaftlich in den

ÄreiS der , die mitleleuropäischen Staaten verbin -

det , eingetreten ist, aber eS geschah dies nur mrt
einer engen Fläche seiner Interessen . Die wirt -

ü>>' stliche » eBziehunge » und die Zusammenarbeit
zivischeu den Staaten Mitteleuropas können all -

gemein vermehrt und vertieft werden . Es wäre
• 6er ein Irrtum , zu glaube », dast dies durch

irgend einen selbständigen , sich ausschließlich nach

wirtschaftliche » Prinzipien richtenden Vorgang
möglich wäre und dast aus einer solchen Basis viel -

bucht später einmal gewisse politische Kombinalio -

Zu bsn Prag « AachtiWeu .
Man ianii in der Hauptstadt der Tschechoslo

wokei , die doch an 700 . 000 Einwohner zählt und

sich Großstadt nennt , eigentlich nicht von Nacht -
asylen spreche », sondern nur von einem ein -

zigen Asyl , das »och dazu mit den Behörden nichts

gemein hat und vom „ Prager Asylvcrein für
Obdachlose " erhallen wird . Sieht man von dem

städtischen Dienstmädchenasyl aus dem Altstädter
Ring , das nur dreißig Betten hat , ab , so ergibt
sich die für die soziale Fürsorge der . Hauptstadt
eines Staates von fast 14 Millionen Einwohnern
äußerst beschämende Tatsache , dast für obdachlose
Menschen der . Hauptstadt nur ein mästig grosteS

weistöckiges Gebäude in der Novomlynska vorhan¬
den ist , in dem höchstens 110 Personen unterkom¬
men können . Für dieses Asyl gab die Prager
Stadtgemeinde einst 200 Kronen — jährlich ,
heute gibt sie nicht einmal das mehr . Ter Asyl -
verein ist somit nur auf die Beiträge seiner Mit -

glieder und auf die zwei Kronen angewiesen , die

jeder Obdachlose für die Uobernachtung zahlen
muh . Und trotzdem hofft der Berein , der seit dem

Jahre 1879 besteht, sich weiter zu erhalten . Denn
könnte auch er die Kosten des Asyles nicht mehr
bestreiten , so gebe es in Prag kein allgemeines
Asyl mehr .

Um einhalb sieben Uhr abends öffnet sich
das groste Tor des AsyleS den brausten bereits

ungeduldig Harrenden . Der Verwalter — von den
alten Gästen „ Hausvater " genannt — prüft die
" Papiere der einzelnen Personen , erkundigt sich
»ach ihren Verhältnissen und dem gesundheitlichen
Instand , trägt dann Namen und Beschäftigung
cm und der so Aufgenommene wird dem Aufseher
übergebe », nachdem er vorher natürlich die Äe -

flucht von zwei Kronen entrichtet hat. Ist der um

itcit entstehe » iönncn . Die wirtschaftliche Koopera -

tion der Länder des neuen Mitteleuropa kann nur

ans dem freien Willen und dem eigene » Interesse
der selbständigen und unabhängigen Gebilde er -

wachsen , die die alle Monarchie ersetzen , und sie
kann mir Erfolg haben , wenn sie ihre Unä&hüit -
gigkeit achtet und wenn sie überrinstiiymen wird

iiiit der Politik , die aus die Konsolidierung n » d

den Frieden eingestellt ist .

Ein politischer Mord ' ? Nach einer Havas -

Meldung ans Konstantinopel ist der Abgeordnete
von Trapcznnt Alichekri Ney , einer der Füh¬
rer der Opposition in der Nationalversammlung
>» Angora , seit zwei Tagen in seine Wohnung nicht
mehr znriickgckehrl . Es tvird anqeuomme » , daß cr
einem politische » Morde zum Opser gesas -
len ist . In der Nationalversammlung ivurde eine
Interpellation über daß Verschwinden des Abge -
ordneten eingebracht . Rauf Bey versprach , eine

unparteiische Untersuchung einzuleiten und gegcbc -
»cnfnllS den Mörder zu bestrafe ». „ Petit Pari -
sie »" meldet ans Angora : Das Verschwinden des
Abgeordneten Alichekri Bry hat eine lärmende
Auseinandersetzung in der Nationalversammlung
hervorgerufen . Die Regierung hat um die Aus -
rechtcrhaliimg der Ruhr ersucht , um die polizeiliche
Untersuchung nicht zu stören . Falls der Snchver -
halt nicht alisgeklärt iverden tvird , wird die Rc -
giernng zurücktreten .

Antisemitische Ausschreitungen in Jassy . Aus
Bukarest , den 81 . A»ärz tvird gemeldet : Nach den
studentischen Ausschreitungen kam es wiederum
in Jassy zn antisemitischen Kundgebungen , wo
dir Nationalisten am Mittwoch abend eine Per -
sammlung abhielte », imch der sie Ctrastcndeiiwn -
strationcn zn veranstalten beabsichtigten . Kaval .
lerie zerstreute die Demonstranten . Trotzdem gc -
lang es einigen Gruppen in der Nacht in das zu -
discye Viertel einzudringen , wo einige tausend
Fenster zertrümmert und einige Personen vcr .
wnndet tviirdcn . Mehr als 50 Personen , in der
Mehrzahl Studenten , wurden verhaftet . Die Be -
Hörden haben umfangreiche Mastregeln getroffen .
Militärpatrouillen durchstreifen dir Straßen , um
die Ordnung aufrecht zn erhalten . Ist Bukarest
herrscht jetzt vollkommene . Ruhe . Die anlerikam «

sche jüdische Thcatergescllsckiaft , die der Grund der
letzten antisemitischen Manifestationen war , ent -

schlaf; sich abzureisen , da die Behörden leine Ga -
ranti « für ihre Sickxrlfeit boten . Die Blätter be -

schlvercn sich über dir antisemitische Agitation in

einigen Gegenden Nordrumäniens und weisen
ans ihre Folgen hin . — In einer Berattmg der

Universitätsrektoren wurde beschlossen , den seit
Ende Jänner geschlossenen Betrieb aller Univcr -

sitäten , technischen Hochschulen und Akademien
wieder auszunehmen. Um bei den Vorlesungen
die sRichc zu gewährleisten , tvird Gendarmerie be -

rufen Werve » . Die Stttdentcn . die den Unterricht
stören , werden sofort von den Hochschulen ausge -
schlössen werden .

Ein mysteriös « Mord bei München . Aus

München den 31 . März wird gemeldet : Der auö
der Haft entlassene Student Bauer , der mit dem

Rathenauer Morde in Verbindung stand , wurde

jetzt m der Nähe von München ermordet aufge¬

funden . Es ist sicher , dast der Mord von rechts¬
radikaler Seite erfolgte , um einen gefährlichen
Mitwisser zu beseitigen .

Arbeiterdemonstration Zn Baris .
Paris , 31 . März . ( Havas . ) Während der

Pariser Stadtrat über Lohnfragen der städtischen
Arbeiter beriet , sammelten sich einige Tausend

derselben auf dcni Rathausplatzc an und forder »
len eine Lohnerhöhung . Die Polizei zerstreute die

Manifestanten . Hieber wurden einige derselben

verhaftet und verletzt .

Aufnahme Ersuchende hautkrank oder hat er lein 1

Geld , so kann cr nicht ausgenommen werden . Sind
01 Manner und 10 Frauen in die Liste einge¬

tragen , so wird das Tor gesperrt . Kein Obdachloser
kann dann mehr Einlast finden , — der Stand ist
komplett . Tie Frauen und Mädchen sind eben -

erdig untergebracht , die Männer iu sieben bläu -
tuen des ersten und zweiten Stockwerkes . Sogar
in einer ehemaligen Kapelle stellen heute einige
Betten .

Um die lange », einfachen Tische sitzen sie
dann alle , wenn sie ihre Sachen auf den kleinen

Bcttischchcn untergebracht haben , und warten auf
die Suppe . Tic Suppe ist gut , auch die dazu der -

abreichte Brotschnitte ist reichlich zugemessen . Und

tvcnn sie dann , die durch eme gemeinsame Not ,
die Obdachlosigkeit , in einem Raum zusammen -
gewürfelten Jüngling : , rüstigen Männer und

Greise sich gesättigt haben — mancher istt hier
das erste warme Essen an diesem Tage —, dann

breche » sie auch , zwar schüchtern , das Schweigen
und erzählen gerne von ihrem Leid .

„ Ich bin schon drei Wochen hier " , beginnt
ein alter , grauhaariger Mann , dessen lebhafte
Augen zn dem zerfurchten , eingefallene » Gesicht
gar nicht Passen wollen , „ der Bcrtvalter weist ,
dast ich keine Arbeit finden kann , und lästt mich
daher hier bleiben . Um sieben frich müssen wir

allerdings alle heraus und dann gehe ich auf
Arbeitssuche . Biel schaut dabei nicht heraus . Sie

wissen ja , die Fabriken entlassen noch Arbeiter ,
wenn sie können . Wer sollte auch mich alten
Mann noch nehmen ? So mache ich halt Gelegen -
heitSdienste . Bei den Bahnhöfen gibts doch etwas

zu tim . Die Jungen dort haben es schon scharf
auf mich , weil ich ihnen ins Geschäft pfusche . Doch
was soll der Mensch machen , wenn er sich ehrlich
ernähren will und wenn der Staat ihm nichts
gibt ?"

Telegramme .
Mussolini mit Frankreich einig .
Paris , 30 . März . Ter „ Tenips " meldet aus

Brüssel : Aian glaubt , Außenminister Jaspar habe
den italienischen Mnisterpräsidenten Mussolini
über die vor kurzem in Brüssel staltgefnndenen

belgisch-französischen Besprechungen unterrichtet .
Man versichert , Mussolini habe sich mit Frank -

reich und Belgien vollständig einverstanden ge -

zeigt und neuerdings die Notwendigkeit anerkannt ,

energisch zu handeln , um die Interessen der Gläu¬

biger Deutschlands zn wahren . Er habe erklärt ,

daß cr mit ganzer Kraft die gegenwärtige Politik

Frankreichs und Belgiens unterstützen «verde .

Don einer Intervention Mussolinis könne leine

Rede sein .

Spalwng in den bayrische « Kamps -
verdänben .

München , 31 . März . sTsch . P. - B. s Die Vater -

ländischen Kampfverbände deS Generals Luden -

dorjf » nd Hitler sind unter die Führung deS che -

malige » dentschnationalc ! « InstizministerS Doktor

Roth gestellt worden . Auf Anweisung der Kle -
rikalcn sind die l a t h o l i s ch c n Studenten
auö den Kainpfverbändcn zum Teile a n S g e t r e-
ton und verhandeln unter der Leitung Dr . Pit -

lingers zwecks Schaffung von slaats - und regic -

rnngStreuc » Wehrverbänden mit der regierenden
klerikalen Partei . Ministerpräsident Dr . v. K nil -

( tun sucht sämtliche Wehrverbände unter Führung
der Regierung ans eine Linie zn bringen . Ter
klerikale parlamentarische Führer Held erklärte

»euerdingS , dast die selbständige Tätigkeit der

Lndendorss - Hitlergruppe eine große Gefahr für
Bayern werden könne .

Mrieitag der Ledebour - Kruppe .
Berlin , 31 . März . ( Eigenbericht . ) Dir Le -

debonr - Grnppc der frühere » U. 0 . P. D. , die sich

zwischen Kommunisten und Sozialdemokraten in

einer sehr schwierigen Situation befindet , hielt
hellte tit Berlin einen mit 00 Delegierten be -

schickten Parteitag ab . Es zeigte sich, daß in der

kleinen Partei die größten Gegensätze herrsch : ».
Gerade in den wichtigsten Fragen der praktischen

Politik , so in der Stellungnahme zum Nnhrkon -

flrkt teilt ein Flügel die Auffassung der Kommu -

nisten , ein anderer nähert sich der Sozialdemo¬
kratie . Zwischen Ledebour und Theodor Liebknecht
kam es zu heftigen Anseinandersetzunacn . Lede -

bour gab selbst zu , daß das deutsche Proletariat
lieber eine Arbeiterpartei tvcnigcr als mehr sehen
würde .

Berurtellte ehemalige bulgarische
Minister .

Sofia , 31 . März . ( BTA. ) Das Reichsgericht
verurteilte Radoslawow , Tontschew , Peschcw , Po¬

pow, Dintschew und Petkow zu lebenslänglichem
Kerker , den General Majdenow zn 15 Jahren
Kerker , den Generalissimus Jekow , weiters Äpo-
stolow , Koznickv und Popow zu 10 Jahren , den

General Bojdschew zn fünf Jahren Kerker .

Außerdem wurden alle Verurteilten der po¬

litischen und bürgerlichen Rechte verlustig er¬

klärt und zur gemeinsamen Bezahlung der Kriegs -
schaden im Betrage von 32 . 500 Millionen Lei ver¬

urteilt .

„ Was ist eigentlich mit der Sozialversiche -
rung ? " fragt mich da ein anderer alter Mann ,
der ' dcm Gespräch aufmerksam zugehört hat . Er

ist auch ein „ Stammgast " hier , itxtt einmal Zie -
aclarbeiter und verdient sich letzt als Straßen -
lehret schlecht und recht sein Brot . Ich konnte

Ihm leider seine Frage nur dahin beantworten ,
dast die Verwirklichung der Sozialversicherung
noch sehr im argen liege .

Und tvie jetzt die Obdachlosen sehen , daß ich
nicht „ von der Polizei " bin und auch sonst keiner
der von den armen Menschen instinktiv gehaßten
„ Behörden " angehöre , rücken die bisher Schweig -
seltnen näher heran und ein jeder will mir etwas

erzähle ».
„ No , wissen Sie , man kann hier ganz zn -

frieden sein, " erklärt mir einer , „jeder hat sein
Bett , am Abend bekommen wir Suppe und Brot ,
zum Frühstück auch einen Teller Suppe . Der

Aufseher sorgt für Ordnung lind Ruhe , um zehn
Uhr müssen tvir alle i „ s Bett . Die Bettwäsche ?
Tie wird jeden Monat gewechselt , denn der Ber -
ein hat großen Mangel daran . Früher , im Frie -
den — ich war nämlich schon im Jahre 1913
einmal hier gewesen —, gabs für die Decken

weiße Ueberzügc . Die sind mit der Zeit zerrissen
und heute hat der Verein kein Geld , um neue

zu kaufen . Ob wir uns bicr vertragen ? Oh ja !
Jeder hat ja sein Bünkel Sorgen uttb da lästt er
den andern in Ruh' . Die Polizei paßt ja auch
auf . Sie kommt jeden Monat einmal her und
manchmal nimmt sie auch einen mit , wenn ihm ,
sagen wir . Prag verboten ist oder sonst etwas

nicht in Ordnung war . "
„ Wie lange dürfen Sie eigentlich hier blei -

bcn » ich meine , wieviel Nächte ? "
„ Das ist so : Zuerst sieht der Verwalter

darauf , daß den Neuangekommenen , die in Prag
Avbcit uno LogiS suchen , das Anrecht auf drei

1. April 192 » .

Die geplante Wenbtchnwriferhöhung
in Ungarn .

Budapest , 31 . März . Im HandelSniini -

sterinm fand heute unter dem Borsitze des Han -

delsiuinisters Valko eine Enquete über die

geplant « Erhöhung der Eisenbahn -

tarise statt , die dem „Pester Lloyd " zufolge

über die allgemeine Debatte nicht hinausging , da

die Vertreter der lütrlfd ?flstlichcn Interessenten
den neuen Tarifentwurf des HandelSminsters
in seiner Gänze ablehnten und nicht

geneigt waren , in Detailberatungen einzugehen .
Der Handels tili » ister stellte die Ergebnislosigkeit
der Beratungen fest und kündete an , dast er nun -

mehr im Verein mit dcm interessierten Mini -

sterinm den neuen Eiscnbahntarif im eigenen

Wirkungskreis feststellen wird .

Fritz .
"

Er war weder ein Knabe noch ein Mann ,
sondern ein starker Apfelschimmel , der die vollen

Hliilte durch die weitläufig angelegte Fabrik zu zie¬
hen hatte .

Aber für uns Arbeiter war er mehr als ein

gewöhnliches Pferd . Er war uns Kamerad und

Gefährte . Er tvar „unser " Fritz . Unser übrig -
gebliebenes Frühstückbrot hoben wir für ihn ans ,
bis cr kam und sich durch seilt Wiehern anmeldete .
Er dankte uns dafür durch seine Zutraulichkeit
und rieb seinen . Kopf an unser » Schultern . Es

tvar ein schönes Verhältnis zwischen Mensch »nid

Tier , die ein gleich hartes Schicksal zur harte »

Fronarbeit inmitten trostloser Fa ' orilsmanern -■

zwang .
Wir kansten unserem Fritz sogar Bier , so un -

glaublich es auch klingen mag . Denn Fritz trank

sehr gern Vier . Wir steuerten einige Pfennige zu -
sammelt und holten aus der Fabrikskantine einen

oder zwei Liter einfachen Bieres , gössen es auf eilte .

Kohlcnschanfcl , von der es dann Fritz behaglich
und mit Bedacht schlürfte .

So vergingen die Jahre , bis eines Tages an
Stelle des Schimmels ein Brauner vor den Htm -
ten ging . Der Fritz sei schon zu alt , hieß es und
die Arbeit zn schwer für ihn . Fünfzehn Jahre lang
hatte er sie schon verrichtet , erzählte uns der Hos
kutscher .

„ Nun , da hat cr schvn das Gnadenbrot vcr -
dient " meinte jemand von uns . Welcher Sorte die¬

ses Gnadenbrot war , erfuhren «vir einige Tage

später . Ein Pfcrdeschlöchtcr kam und holte „ nn -

screil " Fritz weg . Als der Wagen mit ihm über

den Fabrilshof fuhr , sah das Tier verwundert auf
uns herab . Das Gefahrcnwcrden wir ihm jeden -
falls neu . Wir sahen dem armen Tiere nach , so
lange wir eS sehen konnten . Dann verrichteten
wir schweigsam unsere Arbeit . Aber unsere Ge -
danken waren bei dcm Schimmel . Fünfzehn
Jahre lang hatte er die schweren Wagen in der

Fabrik gezogen . Keinen grünen Baum , keine Wiese
hatte er in diesen Jahren zn sehen bekommen .

Nichts als die grauen , öden Mauern der Fabrik
sah cr in all diesen Jahren . Und nun , da cr zu
alt war , holte ihn der Schlächter ! „ Aber tvird es
uns einmal anders ergehen ? " fuhr es mir durch
den Kopf . Und mit Schaudern dachte ich an die

Zeit , da auch ich nicht mehr werde so arbeiten
können und dann „ zu alt " sein werde . Und da

erschien mir das Schicksal des Fritz doch noch in
milderem Lichte . Das Tier hatte keine Sorgen
um seine Zukunft und tvird gar bald von seinem
elenden Dasein befreit sein . Aber «vir , die Ar -

bester , wie wird es uns ergehen ? Eben tvolltc ich
diesen Gedanken aussprechen , da platzt mein Ne -

benmann , ei » Berliner , los : „ Lay man jut sein !
Mit uns machcn ' s det ooch so, wann tvir nich
mehr schuften können . ' Aber jesahren tvcr ' n wir
nich , wir wer ' » rauöjeschmisscn . "

Heinrich Holet .

Nächte gewahrt bleibt . Im Ucbrigen kann man
solange hier bleiben , bis man clwo nntergekom -
mcn ist .

„ Es sind tvohl viele Arbeitslose hier ? " fragte
ich den soeben eintretenden Aufseher , der sür
seine Arbeit , wie ich nachher von ihm erfahren
habe , die freie Wohnung hat und vierzig Kronen

monatlich bezieht .
„Fast alle sind arbeitslos hier . Oft haben die

Leute nicht einmal die zlvci Kronen , dl « sie zahlen
müssen , und borgen sich das Geld vom Kollegen
aus . der selbst wenig hat . Der Verein hals früher
umsonst gemacht , doch setzt kann er sich nicht
luders helfen . "

In dem kahlen , weistgelünchtcn Räume , in

dem sich fünfzehn eiserne Betten befinden , vcr -
breitet die vlackende offen « Gasflamme ein

frostiges Licht , um den großen Tisch »i der Mitte

tvirds immer leerer , im „Reiche der Bettler " —

wie ein Prager Journalist das Asyl vor kurzer
Zeit genannt hat — tritt langsam die Nachtrug
ein . Zu sagen haben sich die Menschen hier nicht
viel , der ewige Kampf , den sie gegen des Lebens
Not führen müssen , bat sie wortkarg und ver¬

schlossen gemacht . Und so bleiben schließlich ' mir
noch der Aufseher und ein junger arbcissucheil -
der Mann aus Kladno neben mir sitzen.

Unten in der Kanzlei des Verwalters lounte

ich in Erfahrung bringen , was die heutige Gc -

scllschaft durch den von -ihr beherrschten Staat für
die Obdachlosen tut : Nichts ! überhaupt nichts !
Auf private Mildtätigkeit ist hier das angewiesen ,
was eine der vornehmsten Sorge » des Staates
sein sollte . Der Asylvcrein hat sein Geld »in

Kriegsanleihen angelegt , seine Einnahmen sind
nicht groß , es fehlt besonders an Wäsche -

Auch über die Frauen - Abteilung gab mir
der Verwalter Auskunft . Es werden nur 19

Frauen aufgenommen und unter diesen befinden



1. April 1925 .

Ver Lodnkamy ? in dsr Flachs -
mdustr - e

Die „ Gelbe » " auch hier als Verräter .

Die FlachSspinncrtibesttzer , welche in den
Monaten August bis September 1922 ihre Betriebe
sperrten und alle Arbeiter aufs Pflaster warfen ,
wollen mit der Betriebsaufnayinc wieder begin¬
nen . Aber nur diejenigen Arbeiter sollen sich ntcl
den , welche mit einem 10 bis Svprozcntigen Lohn «
abbau vom Gcsamtlohnc einverstanden sind . Als
Bahnbrecher für den 40proze »tiacn Abbau wnr >
den die Grvßfirmen Kluge und Etrich vorgeschickt ,
für den 50prozentiacii Abbau die Firmen Buhl ,
Schotzlar und Tailssia , Oberabcrsbach . Wenn die '
scn Firmen das Diktat gelingt , dann werden auch
die anderen Finnen , wie cü heißt , die Betriebe
ausnehmen . Mit diesem Lohnabbau können die
Arbeiter auf keinen Fall einverstanden sei ». Ihr
Stundenlohn würde 80 Heller bis zwei Kronen
betragen und wären kaum mehr imstande , für daS
nackte Leben zu sorgen . In dieser Industrie ist
schon bereits ein Lohnabbau von 30 . 1 Prozent zu
verzeichnen und ei » weiterer von 15 bis 20 Pro -
zent soll nun unter allen Umständen noch durch -
geführt werden , in einer Zeit , in der außer den
wichtigsten Lebensmittelpreisen , auch die Garn -
und Teytilvrcisc in die Höbe gehen . Ter Höchst -
lohn des qualifizierten Arbeiters betrug im Jahre
1014 pro Stunde 30 Heller ; dieser Arbeiter soll
jetzt pro Stunde X 2 verdienen , also den sechs
und siebenfachen Betrag , während die Preise der
Lebensmittel um das zehn - und elffachc gestiegen
sind . Der Preis der Leincnwaren ist aber um das
15 bis 20 fache höher als im Jahre 1014 . Das
Schock Garn wird heute im durchschnitt mit 1100
Kronen , ja noch höher verkauft , der Garnpreis
beträgt somit gegenüber 1014 das elf bis zwölf -
fache , der Arbeitslohn jedoch nur das sechs bis
siebenfache . Ter Meterzentner Flachs kostet zum
Beispiel heute 500 bis 000 X, im Frieden die beste
Sorte Nasen 40 K, also jetzt lämal so viel . Ter
Arbeiter in der FlachSvcredlnngsindnstric ist mit
seinem Lohn um 50 Prozent herabgcgangen , trotz -
dem ist aber der FlachSvrciS gestiegen . Im Frie¬
den hat sich der Flachsbrcchcr bei langer Arbeits -
zeit K 20 pro Woche verdient und heute verdient
er bei derselben ?lrbcitszcit — weil es für ihn
keinen Achtstundentag gibt — 00 bis 80 K in der
Woche , also um das dreifache mehr wie 1014 .

Damit aber die Oeffentlichkeit über die
lächerliche Summe informiert ist, welche sich
die Unternehmer wöchentlich durch den neu -
crlicheu 15 - bis 20prozcntigen Lohnabbau
ersparen wollen , führen wir ein weiteres
Beispiel an : Eine große Firma mit 000
Arbeitern würde durch den neuerlichen 16 -
bis 20prozentigcn Lohnabbau wöchentlich Kro¬
ne » 0702 bis Kronen 13 . 248 ersparen . Diese
Summe ist aber » och zu hoch gegriffen , weil nicht
lauter qualifizierte Arbeiter in Betracht kommen .

Es soll jedoch nicht nur abgebaut werden ,
sondern der alte Vertrag beseitigt werden und an
deren Stelle soll ein vom Arbcitaebcrsekretariat
zugeschicktes Diktat treten . Ter Arbeiter soll nach
der Gunst der Größe und nach der Qualifikation
bezahlt werden . Durch dieses Diktat wird ein rnhi -
gcs Arbeiten im Betriebe unmöglich sein und

ständige Niiznsricdciibcit im Betriebe Platz grci -
sen . E » soll der eine Arbeiter aus Kosten des an -
deren einige Heller mehr Lohn erhalten . Die .Ar¬
beitsordnung , welche nach dem Gesetze vom Bc -
triebauSschuß zu genehmigen ist , wurde in den
Betrieben schon ausgehängt und jeder Arbeiter
soll sich unterschreiben , daß er mit der Arbeits -
Ordnung einverstanden ist ! Tie scharfmacherische
Firma E t r i ch in Obcraltstadt erlaubt «ich sogar ,
die Bczirksarbcitsvcrmittlung in Anspruch zu
nehmen und die ihr angenehmen Arbeiter mittels
Einberufungskartcn in den Betrieb einzustellen .
Tic größte Frechheit begehen aber die Untcrnch -
mer , indem sie verlangen , daß die Arbeiter fol -
gcnde Punkte bei Wiederaufnahme der Arbeit " N-

fich oft auch Mädchen der Straße . Es fei jedoch
immerhin besser , wenn sie hier sind , als wenn
sie sich draußen herumtreiben .

Tic nahe Turmuhr schlug zehn , als hinter
mir das Tor znschtng und der Verwalter den

Hausschlüssel ztveiinal in » Schloß umdrehte : Das
" syl war für diese Pacht entgüllig geschlossen .
Niemand kann es mehr betreten odcr verlassen .

*

Wie schon erwähnt , gibt es in Prag noch
ein Nachlastst für stellensnchcnde Dienstmädchen
auf dem Altstädtcr Ning . Die dreißig Betten ,
die es birgt , reichen natürlich für den Bedarf
lange nicht aus . Dafür hat die Stadtgemcinde
die Logisgcbührcn in diesem Asyl in der lcßtcii
. ' feit von ztvci ans drei Kronen erhöht . Die

Dienstmädchcn können sich hier ihre Sachen
während des Tagco aufheben und tonnen solange
wiederkommen , bis sie eine Dienststelle gefunden
haben .

In Prag hat dann schließlich die auicrika -

nischc Bahnhosmissiou in ihrem Hause „ u so.
Bonifaeia " ein kleines Nachtasyl errichtet , in dem

acht odcr höchstens neun Mädchen untergebracht
werden können .

Sonst gibt es in Prag für Obdachlose nichts
mehr . Und diejenigen , die nirgends unterkom¬
me » konnte », find gezwungen , . in den Warte¬
sälen der Bahnhöfe — solange diese offen bleiben
— odcr draußen im Freien zu übernachten Die

Gemeinde und der Staat kümmern sich mir in- -

soweit um diese Menschen , daß sie — „ es lebe
du £ rdnung ! " — die Polizei gegen sie aufbieten .

Rudols Hornig .

terschrcibcn sollen . 1. Wird gute und vorschristS -
mäßige Ware verlangt . 2. Kein Herumstehen und
kein Herumhetzen im Betriebe . 3. Strenge ' Diszip¬
lin den Vorgesetzten gegenüber . 4. 4vprozentig ? r
Lohnabbau wird grundsätzlich verlangt und durch -
geführt . ES wird verlangt , daß die Arbeiter durch
ihre Unterschrift sich mit t - ' esem einverstanden
erklären und zwar aus vier Monate und während
dieser Zeit sich ruhig verhalten und leine Lohnsor -
dcrunge » stellen . Vcrtranenspersonen werden we -
der gewählt » och anerlannt — bloß Betrtcbsaus -
schliffe .

Tic Arbeiter haben in ihren Versammlungen
' einstimmig beschlossen, leinen weiteren Lohnabbau
zuzulassen und haben die frechen Bedingungen
der Unternehmer abgelehnt . Tic Arbeiter Häven
beschlossen, ohne einen geregelten Vertrag die Ar -
bcit nicht anfznnehiiicn , odcr dort , Ivo gestreikt
wird , die Arbeit nicht fortzusetzen. In den zwei
großen Betrieben in Obcraltstadt mit 1100 Arbci -
tern soll die Arbeit am 3. April beginnen . Tie Ar -
bciter haben unter diesen Bedingungen die Ar¬
beit abgelehnt und sind auf das Acußcrstc erregt
und haben Posten aufgestellt . In zwei Betrieben
streiken die Arbeiter und ruht die Arbeit vollstän -
big. In den anderen Betrieben dürfte es zu ern -
stcn Konflikten und tvcitcreii Streiks kommen .
Die Gelbe » und Schwarzen , obwohl sie kein « große
Bedeutung haben , eilen den Unternehmern z »
Hilf « und bieten ihre Arbeit an . obwohl diesen
das nichts nützen kann . Tiefes Gesindel will ar -
bcitc », und ist gegen die Bertraiieneversonen und
Sekretäre entrüstet , statt gegen die Unternehmer .
Sie hetzen gegen die Sekretäre deshalb , weil diese
den Arbeitern unter der genannten Bedingung
die Arbeit nicht embschlcn können . Tic Gelben

sind und bleiben dieselben Verräter an der Arbei -

terbewcguiig , die sie seit jeher waren !

Tages - Reuigleiten .
Tin Mrwullder .

Oder : Die Freud « der Pfaffen , daß die Dummen

nicht alle werden .

Nicht allen haben die furchtbaren Erlebnisse
der letzten Jahre die Augen geöffnet , viele haben
es wieder vergessen , wie unerhört die Psafsen im

Weltkrieg mit dem Gebote Christi : . Liebe deinen

Nächsten " Schindluder getrieben haben . Dennoch

werden die Scharen jener immer größer , welche
der Religion , wie sie der katholische Klerus predigt ,
entfremden und die die Kirchenbänkc nicht mehr

belasten . Und um jene Schäflein , die auch abzu¬
irren drohen , bei der Herde zu erhalten , ist den

Klerikalen jedes Mittel billig , sie lasset » sogar wie -

der Z « i ch e n u n d W n n d e r geschehen , wie die

gestrige Osternummer der christlich - sozialen Warn « ,

dorfer . PLoltszeitung " beweist . Dort beschreibt
nämlich im Zustande der Verzückung ein . pBruder

Marianus " seine ,s : rste Mallfahrt zu U. L. Frau
in FilippSdors " , schildert den Aufgang der Sonne ,

die sich damals just hinter der Kirche in FilippS -

dorf erhob . Und dann spricht er von Maria :

,Sald kniete ich vor ihrem hehren Bild im weißen
Kleid der Reinheit , den Blick so lieb und freund -
lich auf mich , ihr Kind , gerichtet . Und siehe da ,

«in Sonnenstrahl stahl sich dnrch ' s Fenster gegen -

über und übergoß das Marmorweiß dcS Gnaden -

bildcs mit einem roten Schimmer . ES war

geradeso , wie vor K7 Jahren , wo sie der kranken

Magdalena Kade war erschiene » mit den Worten :

„ Kind , von nun an heilt ' S. O Mutter , ruf es mir

auch zu : Ich bin zum ersten Male bei dir . Laß

heilen all die Wunden meiner armen Seele und

all der Seelen hier und dort , die mir nahe

stehe ». . . Während ich so flehte , nahte sich ein

ehrwürdiger Vater mit dem Allcrhciligstcu , um

es einzusetzen in den Gnadcnaltar . Die Sonne

kam , die encharistischc Sonne , und alles kniete nie -

der » nd betete den . Herrn im Sakramente an .

Und sielst , droben am Marienbild war auch der

rote Schein verschwunden und die liebe Gottes -

mutier sah mit andächtigem Blick ans ihren Sohn . "
Diesmal hat also Maria nicht gesprochen .

Immer geht ' s eben nicht . Dafür aber schwand

vom Marienbild der rot « Schimmer ganz Plötzlich
— welch ' Wunder ! — und die liebe Gottesmutter

— lvclch ' größeres Wunder ! — sah mit andäch¬

tigem Blick auf ihren Sohn . Dennoch fragen wir :

Warum hat sie diesmal nicht gesprochen ? Viel -

leicht l ) at Bruder Marianus nur schlechte Ohren .

Sicher ist ' s so. Und darum ist es auch ganz in

Ordnung , wenn nach weiteren 07 Jahren wieder

ein Pfäfflein kommen und da erklären wird , daß

in der Kirche U. L. Frau in Filippsdorf am

. 20. März 1923 ein Wunder geschehen ist : Maria

sprach laut und vernehmlich - u Bruder Marianus .

Tic spricht nämlich nur alle 07 Jahre .

Wieder einer .

Verhaftung eines Kulmer Psvrrers , der sich an

seine » Jüngern befriedigte .

Ter als Pfarrer im Schlosse des Herrn Otto -

kar WestpHalen in Kulm bestellte Geistliche

Erlenstein benlitzte Jünglinge des katholischen

Turnvereins in Kulm zur Befriedigung seiner

wüsten Gelüste . Er lud die Burschen zu sich ein ,

bewirtete sie mit Tee und dann feierte er mit

ihnen seine Orgien . Ter katholische Wüstling
unterrichtete a uch in der Mädche n

bürg er schule in Aussig . Wie l ' nge dieses
Schwein im Pricncrgclvaudc schon sein Unwesen
trieb , ist uns nicht bekannt . Jetzt endlich wurde
er verhaftet . Dieser Fall möge alle » Eltern eine

Warnung sei », ilire Kinder — weder Mädchen
noch Knabeil — den katholischen Geistliche » ans -

znliefcrik .

. Sie haben den Fußtritt , nun schimpfen sie
wieder , nämlich die Kommunisten . In ihrer
Presse verschweigen sie natürlich sorgsam , daß
Uwe

_ Kürbitzcr Lokalopgairisalion die Gelbe »
schriftlich zn gemeinsamer Maiseier einlud , sie
lassen nichts darüber verlaute », daß die Gelben
ihnen eine kräftige ablehnende Antwort erteilt
haben , aber sie fühlen sich eben deswegen wieder
einmal frei von jeder Rücksicht aus die National -
sopalisten und schimpfen auf sie in einem Tone ,
als ob sie niemals „Aktionsausschüsse " mit ihnen
bilden oder Maifeiern mit ihnen hätten veran -
stalten wollte ». In der gestrigen Nummer des
Anssicicr Lumpcnblattrs ist ein Artikel der „ Ober -
fränkischen VolkLzcitnng " gegen die deutschen Na -
twnolsozialisten nachgedruckt , dem u. a . folgend "
sa ( w vorangestellt sind :

„ Daraus kann man erkennen , welche Helden
die deutschen Nationalsozialisten sind . Der Be -
richt gibt einen Vorgeschmack davon , welche Sorte
unsere deutsche » Jünglinge sind , die mit dem - Ha-
kcnkrcuz herumrennen , bei Nacht antisemitische
Klebezettel anbringen und sogar versuchten , in der
Marz- Gcdcnkfeicr ihren Kohl an den Mann ; »
bringen . "

Und an den Schluß de ? Artikels knüpft da ?
kommunistische Blatt folgende Mahnung :

„Achtet ans die Hakenkrenzlcr . Kamps ihnen
» nd der gesamten Brut , muß unsere Parole biet «
be ». In unserem Gebiete versuchen sie
ebenfalls G i m p e l s a n g zu treiben . Doch wird
ihr Weizen nicht gar zu sehr in die Halme schießen
» nd sollten sie auch einmal wagen , anfznlanchen ,
dann mögen sie vorher ihr « Knoche « nummerle -
ren . Achtet ans die gelbe Brut , die sich unter ver -
schieden ?» Deckmänteln a » Euch heranschleicht , ver -
breitet die lommunistischc Presse , predigt de » reo »,
lulionären Klassenkampf , werdet Kämpfer ! "

Auf zur Maiseier mit den Gelben !

Die Dienstmädchen und der Soldschreiber der
„ Bohemia . " Er kann schreiben so und er kann
schreiben so. Was der Chef verlangt , wird prompt
von ihm geliefert , in der gewünschten Verpackung
und der geduldige Adressat , der geehrte Leser
Spießer , erfährt auch den Namen des Absender «:
er nennt sich „ fis — Sogt der Chef , Sie
müssen darüber bedauernd schreiben , so ver -
gießt „fis —" prompt — z. B. wegen des Rück -

angs im Präger Bar - und Animier -
eise lg esch äste — Tränen der Trauer , be -

fichlt ihm die Schriftleftnng etwa freudige 01c -
nugtuuiig darüber , daß es de » Dienstmäd -
che » gottlob wieder schlechter geht , so
wird er auch diesem Auftrag gerecht und ver -
höhnt die Hausgehilfinnen , die , auch
Leidtragende der wirtschaftlichen und politisckstn
Reaktion und insbesondere der Arbeitslosigkeit ,
wieder um Sckmndlöhnc arbeiten müssen . Der
Grünschnabel in der „ Bohemia " , der noch nickst
Zeit gefunden hat , über die arbeitenden Prole -
tarierinnen auch nur imchzndeiikcn, tveil sein Be -
ruf ihm bisher nur Einblick in das Leben und in
die Beschäftigung von Bardirncn gestattet hat ,
erfrecht sich, die Hausgehilfinnen zu höhnen , weil
sie vor ein paar Iahren . zn Zeiten der „ Kon -
junftur " , den crfolgverlwißcndcn Kampf um bes.
scre Arbeitsbedingungen begannen , jetzt aber tvie -
der mehr odcr Iveniger dem Drucke der rück¬

läufigen Bewegung nachgeben müssen . Der ver -
antwörtungslose Schniock „ fis —" erzählt , tvie
das „ Fräulein . Hausgehilfin " — die Anrede Fräu¬
lein gebührt nämlich nickst der Lohnarbeitcrin ,
sondern nur dem Animicrmädchcn — während
des Krieges und noch vor zwei , drei Jahren
seine „ Bedingungen " „diktierte " , „ 300 bis 400
K Lohn " erhielt und als „»blickst Forderungen "
„Arbeitsbeginn um acht und entsprechende C4e»
schenke zu Weihnachten , nun Namens - und 0le -

bnrtstag und sogar zu Ostern " verlangte . Fast
jedes Wort ist eine qualifizierte Lüg«, denn die

- Hausgehilfinncii haben niemals 300 oder gar 400
Kronen verdient — leider — nnd das mit den

OKburtstags - nnd Ostc »gcscl >cnkcn zieht sich der

junge Mann in der „ Bohemia " aus den Fingern .
Dann macht er sich über den gewerkschaftlichen
Zusammenschluß der Dienstmädckstn lustig nnd
krtiiliert weiter wie der älteste Scharsmackstr die

„ hohen Löhne " , „ kurze Arbeitszeit " , die Abschas -
ftlNg der Dienstb ' tenbüclwr und die Einrichtung
der gestempelten Zeugnisse . Aus dem ganzen Ans -
satz geht hervor , daß der „ fis —" — früh übt
sich . . . — die Dienstmädchen als eine untcrge -
ordnete Schichte von Menschen betrachtet und ge -
schätzt wissen will . Der Barbcsnchcr „ fis —"
wird dort deutlich sichtbar , wo er schreibt :
„ . . . waren Söhne im . Hanö . hatten sie ( nämlich
die Hausgehilfinnen ) vielleicht sogar Familien -

anschluß . " Nun aber sind sie zur Freude der be -

sitzenden , reaktionären Bürgertums , der eben der

„ fiS —" Ausdruck verleiht , wieder „bescheiden "
geworden , jetzt sind sie wieder um 120 —150

Kronen zu haben , das „ Fräulein . Hansgehilfin "
darf „die Nacht von Sonntag auf Montag " nicht

mehr „ unbedingt außer . Hans verbringen " und —

„ v i e l c B ü r o s weigern sich , o r g a n i -

siertc Mädchen zu Plazieren " ' Da

freut sich der „ fis —" , der dock, auch gegen Lohn
arbeitet — nnd w i e arbeitet ! Die „ Bohemia " ,
das Blatt Z>ct „honetten " Bürger , welche die
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Hansgehilfinnen als moderne Sklavinnen bclzan -
dein , kann a » ihrem Redakteur Freude lmben .
Er Hilst den . Herrsckzaste », an den Dienstmädchen
das Geld zu crsjxiren , das sie zur Erhaltung nnd
Förderung der Bars nnd Weinstuben so dringend
brauchen .

Ein deutscher Prinz . Wir lesen in der
Prager „ Wahrheil " : „ Prinz Friedrich
W i l h e l m zu Lippe wurde von den Franzo -
scn im Rnhrgcvict tvegen Tragens eines
G u m m i k n ü p p e l s verhaftet und zu sieben
Millionen Mark Geldstrafe verurteilt . Rasch ist
der immer noch nicht recht eingewöhnte deutsche
Republikaner bereit , dem Bürger Lippe in Er -

manglung einer anderen die Märthrerkrone nnfs
Haupt zn drücken . Aber die sonstigen Bcglcit -
umstände der Verhaftung lassen das nicht gut
zu. Die geschrvpste Durchlaucht trug nämlich
außer dem Gummiknüppel ( vnlgo „Totschläger ")
eine Mitgliedskarte der deutsch -
völkischen Partei und eine Fahrkarte
vierter Klasse ( für Jude n) noch Je -
r u s a l c m bei sich, letztere mit dem geistvollen
Vermerk : „Gültig zur Reise nach Jerusalem ,
aber nicht zurück . " Lauter Dinge also , die einem
richtigen CinhcitSsrontkämPfer absolut unent «
bchrlich sind . Als B « ruf wurde bei dem Ver -
hasteten festgestellt : „ Befaßt sich hauptsäch -
lich mit dem Schreiben a n t i s c m i t i -
scher Zeitungsartikel . " Ter Ankläger
Halle zwei Jahre Gefängnis beantragt . Welch
ein Glück , daß Friedrich Williclm seinem Beruf
erhalten geblieben ist . "

„ Tie Freie Gemeinde " enthält in der soeben cr -
schienen Nummer 7 einen lesenswerte » Aussatz de »
Abg . Gen . A. Hollitsch - r über das „ Genie ind - -
bcstiuiinungSrechl " und einen Artikel de » Genossen
A. S t ö f f i n g c t - Bcrlin „Volkshochschule und Kv " -
»»» neu " , welcher nicht allein »ufere Gemeindest «' ! '
tioniire interessieren dürste . I » einem sehr stlstrut -
lircn Aussatz behandelt Genosse Franz Wirt h - Vöh -
mlsch - Lelpa die bevorstehenden „ Neuwahlen in die
Zparlassenaukschiissc " . Tie Rübrik „ Ruu . ' ckau "
bringt wie immer eine Reihe informativer Noiizeu ,
darunter wiä - ttae Entscheidungen ' de ? Obersten -
lichtes , sowie Mitteilungen für unsere , in oc Koi,i -
mmialbenvaltmig tätigen Genossen . Tic „ Freie Gc -
mcindc " kostet ganzjährig mir st' . X » na darf 0. 1
keinem Gemeindesunktionär letzten . Zu beziehen
durch die Verwaltung , Vraa " Havtnkovo » am . . 37.

Tie Nichllfttcilsbeschwcrd . dls ehemalige « Ober «
lentnants Nowakowili , der bekanntlich in dm
Baeran - Prozeß verwickelt war und wegen Zrionage
verurteilt wurde , ist nunmehr vom Oberster . Militär -
gerichlshos abgewiesen worden , so dar , da. - - Irteil tu
Rechtskraft erwachsen ist .

Ta « Spiel mit den , Schießgewehr . T. : Fl .

siherlchrling Rndolj Cerny in Ätatzla » bei Pi- ' -
sen spielte dieser Tage mit einem „ toberlgewehc , " *

pw,,uh ein schnß losging und d - r Prostk . ' . a n
der Nähe stehenden Schmiedelehrlina >ar . Frei ' . ' ?
direlr in « rechte Auge lrgf . Ter Schwerverw ind , i
wurde sofort ins Pilsencr Krankenhaus g. ' tzrackn : er
dürste um da « Auge tominen .

Aussindung einer verstümmelten Franenletche .
Mittwoch früh wurde ans dem Geleise hinter d- r
Station Borzetitz ans der Bahnstrecke Saitz - Gl -

ding die ftirchtbar verstümmelteLe ' che eir . r nngstähe
35jährigen Frau ansgcsunden . Tie an Ort » nd
Stelle berufene Kommission stellte fest , das ; es sitz
wahrscheinlich um einen vor dein lleberfahrcn durch
den Zug verübten Mord handle , da die Blntspuren
nur gering wa « n und nach dem Urteil der Aerzie
die Tote verblutet sei , bevor sie von den Rädern ve »
Zuge « ergriffen wurde .

Absperrung der Wafserleituuz In Praz e - m Mou -

tag ! Am Ostermontag , de » 2. April wird im Wasser -
werk in K a r a n y eine Revision der Druckröhrenlel -
lnng durchgeführt . Zu diesem Zwecke wird >» den

Frühstnnden die Wasserlieferung nach Prag unter -
- brache » und erst wieder in den Nachinittagsstuiiden ,
spätesten « am Abeiw , ausgenommen werden . D ' .o

Hähne in den - Hausinslallationcn dürfen »ich ! geöff¬
net bleiben und in den Abendstunden soll das wieder

abfließende Wasser nicht überflüssiger Weise ini In -
tcrcsse der Bevölkerung in den höher gelegenen Stadl -
vierteln abgelassen werden . Diese Beschränkung der

Lieferung wird sich nicht aus Wrschowitz , Nusle und

Ntichlc beziehen .

GeriAssaal .
Wieder ein ttlasscnurteil in

Deutschland .
Wie wir bereit « berichteten , halte sich dieser Tage

vor dem Schwurgericht in E l b i n g lOstpreuße »)
der srühere Redakteur der dculschnationaleu „ Ma -
ricnburger Zeitung " Herbert Reiß wegen Gar -
t e n m o r d zu vcrannvorlen . Herbert Reiß wurde

beschuldigt , in der Nacht zum 12. Juli vorigen Iatz -
« S seine Frau erschossen zu haben . Nach dem Morse

versuchte dann Reiß , die Tat de » Unabhängigen So -

zialdcniolralen MarienburgS i » die Schuhe zu schie¬
ben » nd als politischen Alord darzustellen . Die da -
mal « vcrhastcten acht Arbeiter mußten jedoch wegen
Mangels an Beweisen freigelassen werden . Die El¬
binger Geschworenen verneinten trotz erdrückender

Beweise die Schuldsragc , so daß ' Reiß s r e i g c s p r o-
che » werden mußte . Für einen Dcntschnationaten
gibt cS immer mildernde Umstände .

Der Dammbruch an der Weiften Desse
Nor Gericht .

Die Staatsanwaltschaft in Rcichenberg hat geg ^ u
den Großindustriellen Wilhelm Riedel in Reichen -
borg , den Mühlcnbejltzer Wilhelm Wenzel in Des -
scndors , de » Zivilingenieur Franz Schön in Prag ,
den städtischen Baurat ? lugus > K l a m t in Gablouz
und den Baiwerwaltcr Emil Gebauer in Un: : >' -
Polau « in Angelegenheit der Talsperren - Ka -
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l ei st v n p' ) c an der Weißen Desse die Anklage er -
()p' v: in der die genannten Personen l >cschnldigl
lverdcn , Handlungen und Unterlassungen begangen
gi haben , die die Sicherheit von Mensche » zu gcslthr -
den imstande waren . Durch dieses Borgehe » sei der
Tod von 65 Personen verursacht worden . Bei dec

dieser Tage stattgefundencn Verhandlung wurden

sämtliche Angeklagte f r e i g c s p r o ch e », da ein
Beweis ihrer Schuld nicht zu erbringen war .

Noch eine Billigung dce . Nns ? n -

attcntatcö .

Prag , Iii . März . her Gcslndcstube des Bauern
Lest a in Pruschimowitz wurde am 21. Jän¬
ner während des Nachtmahles über das Attentat

gegen Dr . Naschin debattiert . Dabei soll der 5? s «h>

rigc Kutscher Joses Hrdlie ka gesagt haben : „ Dem
gebührt es , das hätte er schon längst bekommen sol -
len " . Obwohl nun Hrdlicka seinen Ausspruch de-

streitet , wurde er heute — da die Zeugen gegen ihn

belastend aussagten — wegen Verbrechens nnäi Pa¬
ragraph 36 » ( Billigung einer slrai ' b O' ndl . tilg )
g, f ü ii f W o cii e n schweren Kerkers u n b e -

dingt verurteilt . De » Vorsitz bei der Verhandlung
führte OLGR . Kleine r.

( < in Bürgermeister , wie er nicht

sein soll .

Prag , 61. März . Tie Gemeinde Liditz im Be¬

zirke Prag hat einen Bürgermeister namens Karl

Kacel . Dieser Bürgermeister lebt fast mit dem

ganzen Dorfe in Unfrieden und es vergeht kein Mo -

nat , in dem er nicht einen neuen Prozeß gegen einen

Bauern oder Häusler oder sonst eine Person gemacht
hätte . Mit dem Schlossermeister K o t n a l verträgt

sich Kacel gleichfalls nicht . Am 1. September de »

Vorjahres schickte er nun zum Schlossermeister den

Gcmeindcwachmann Hlinka mit einem Briese , in

dem er dem Schlosscrmcister ausrichtete , daß er etn

von diesem gepachtetes Feld mit l. Oktober zu rän -

mcn I>abc, da es die ( Mcrncirtbo für Bauzwecke brauche .
Kotnal nahm den Brief nicht an , erschien vielmehr

selbst einige Tage später mit dem Bauern R u?. ik -

k a beim Bürgermeister , um die Angelegenheit zn
ordnen . Bei dieser Gelegenheit erklärten Kotnal nnd

RnAika , daß sie als Gemcindcvertret « resignieren
und verlangten vom Bürgermeister gleichzeitig die

Bestätigung ihres Rücktrittes . Während nun der

Bürgermeister die RücktrillSbcslätigungc » schrieb ,
sollen die beide » Aeußcrungcn wie „ Einen solchen
Bürgermeister , der der Gemeinde n » r Schulden macht ,
muß man beseitigen " gemacht haben . Als der Bilr -

gcrmeister dann die beide » zur Ruhe mahnte , soN
ihm Kotnal einen Hieb ans die Nase und Rnüicka

eine Ohrfeige verseht haben . Jetzt stürzte der Ge -

meindcwachmann » nd dessen Iran in die Amtsstube ,
eine allgemeine Prügelei begann , bis sich endlich
Kotnal und RuZicka im Straßengraben vor dem An -

wcsc » des Bürgermeisters wicdcrjandcn . Gegen die
beiden wurde die Anklage wegen schwerer Kör -

perverlctznng und Beleidigung einer
A m t s p c r s o n erhoben . — So berichtet wenigstens
die Anklageschrift über die Anseiiiandcrsctznng in der

Amtsstube . Bei der Verhandlung , die vor mehreren

Wochen vor dem Bezirksgericht II n h o s ch t slaltge -
fluiden hatte , kam jedoch etwas ganz anderes zutage .
Der Bürgermeister war gar nicht zuerst angegrisfe »

worden , sondern er hotte , als die beiden ihm ihre
Resignation mitteilten , dem Kotnal einen Tritt in
den Bauch versetzt und gegen RuAika den Polizei -
säb- il gezogen . Ruiiöka versuchte , dem Bürgermeister
den Säbel zu entreißen und kam so im Handgemenge
bis auf den Hos , wo die Iran des Bürgermeisters
mit einem Besenstiel aus ihn cinziidreschen begann .

Ass dann Kotnal und Ruiiiila beim Tore hinauSslo -

g- n, warf ihnen der Dorspolizist Hlinka Holzscheite
nach . Der Bürgermeister wollte jedenfalls einer

Anklage der beiden Personen zuvorkommen und er -

hob selbst Klage , da die beiden ihn während des Hand -

genienges beleidigt hallen . — Heute fand vor dem

Der Held im Schatte ».
Roman von Karl B r ä g e r. (05)

Erlöstes Blut .

Der töasthof „ Zum Rappen " liegt zwischen
großen , nüchterne » Miethänscr ». Ehrbar und

verläßlich inmitten windiger , schcin - vornehmcr
Pntzfassaden . Ein großer , gelber Briefkasten hängt
an der Tür , die in den langen , enge » Hansgang
einläßt . Hier wird Bier geschenkt . Man sitzt an
einem rohen Holztisch , streckt die Beine ans nnd

scharrt vergnügt ans die breite , lebhafte Straße .
Die Straßenbahn gleitet vorbei ! ihr schrilles
Klingel » ist längst in die Stimmung des Platzes

eingegangen nnd wird nicht mehr gehört . An

schönen Sommerabcndcn ist hier gemütlich sein ,
frei von aller Erregung . Bürger sitzen beim

Bier , sprechen vom Wetter und von den Stenern ,
und erörtern , inwiefern die Welt besscnmgS -
bedürftig sei. Der dicke Wirt schwitzt , sein run¬
des Gesicht glänzt wie eine Speckseite , und wenn
er in Hcmdärmeln geschäftig rennt , ähnelt er zum
Verwechseln dem Biersaß . das er vor sich her -
rolli .

Im „ Rappen " war Ernst Löh » er ständiger
Abeudgeist . Nie betrat er die Wirtsstubc . Der

langgestreckte Vorplatz erlaubte gemächliches Ge¬

hen und beltzigte den , aus Einsamkeit erpichten
Ernst ausnehmend . Nicht dieses Bedürfnis allein
trieb Ernst her . Zwei Stunden am Abend tvar
der Vorplatz gefüllt mit Leben nnd Bewegung .
Die Dienstmädchen der nachbarlichen Herrschafts -
häufer liefen um Bier . Eine gab der anderen
die Tür in die Hand . Von schwarzen , braunen
und blonden Köpfen reizvoller Wechsel . . . Die
Fliesen hartnäckig abzählte , stießen sich die Mäd -
chen ' an, . legten ' Stfc Hanve auf dein Mund , und tu -

OLGR . 26 i ii l c r die BcnisungSverhaiidliing stakt .
Aus de » gcrichilichc » Alten war z» ersehe », daß . der

Bürgermeister Kaccl an Größemvahnsiim leidet uno

sich im Dorf mit jedermann hcriimstrcitcl und her -

umprozcssicrt . Er wurde sogar einmal von der polt -

tische » BezirkSverwaltiiiigskominisston wegen lieber -

schreitniig der Amtsgewalt verwarnt . Die beiden

Angeklagten wurde » heule von der Anklage der

schweren Körperverletzung freigesprochen und

nur wegen ?l in t s e h r c n b c l c i d i g n n g zn !e

fünf Tagen Arrest , beziehungsweise 266 K Geld¬

strafe bedingt verurteilt .

MWkWsl Nil 6o,?inlöolitn
Um den Mehlzoll .

Diese Woche hielten die Miihlcnbcsitzcr eine

Beratung ab , über welche die bürgerlichen Blätter

ausführlich berichtete ». Tie Herren Ilnternchnicr

klagten da über die Kohle »abgäbe nnd die Ilm »

satzsteuer , welche die Miihleuindustrie schwer be -

drücken , ivaö wir ohne weiteres glaube » wollen ,

zumal dies von anderen Industrien ebenso gilt .
Stall aber von der Regierung energisch die Her -

absetzung der Kohlenabgabe und Frachttarife zu

verlangen , forderte » sie die Einführung — eines

MehlzollS ! Die Müller sollen also wieder den

heimischen Marl ! schrankenlos beherrschen und den

Konsumenten die Preise diktiere », die Arbeiter -

schasi soll das Mehl teuer bezahlen , damit die

Miihleiibcsitzer verdienen . Daß dies die Mehlkapi -

talislen verlangen , ist ja weiter nicht verwunder -

iich, denn die ganze Wirtschaftspolitik der Mit -

zcnden Klassen der Tschechoslowakei besteht darin ,
die Arbeiter noch mehr als bisher auszubeuten .
Das Beschämende ist nur , daß sich Arbeiter sin -

de », die ein solches Beginnen noch unterstützen !

In der in Rede stehenden Beratimg der

Aiiihlenbesitzer erschien nämlich der Vertreter der

tschechischen Mühlcnnrbeiter Bing und erklärte

die Forderung der Mühleubesitzer »ach Einführung
eines Mehlzolles unterstützen zu wollen . Tie Rede

BingS ist umso bedenklicher zn werten , als dies
bereits der zweite Fall ist , wo sich eine Gewerk -

schasi für die Einführung eines Zolles in ihrer

Branche einsetzt . Im vorigen Jahre war es der
— übrigens kommunistische — Verband der chemi¬
schen Arbeiter , der sich mit den Fabrikanten in
eine Verschwörung zwecks Zöllen ans Speisefette
einließ , nun fordern tschechische Arbeiter einen

Mehlzoll . Die tschechoslowakische Gewrrkshaslö
kommission mußte gegen eine solche falsche Wir : -

schastspoliiik ihrer Verbände einschreite », denn im
im vorigen Jahre im Juli haben die drei < V

Iverkjchcislszeiitralen die Forderung »ach Zollfrei -
heil ausgestellt . Wenn jeder GetverkschaitSverband
für seine Brauche Zölle jorver » würde , dann kämen
wir z » einem Hochschiitzzollsystem , das eine Ver¬

teuerung aller Lebensmittel und Bedarfsartikel
zur Folge Härte und die Gesamtarbcitcrschaft schwer
schädigen wrde . Außerde » , lmlte dies einen Still -
stand in der technischen Entwicklung der Industrie
zur Folge , weil die Industriellen , durch Zollnia »-
crn vor der ausländischen Konkurrenz geschützt , eS

nickst »ölig hätten zu investieren » nd ihre Betriebe '

zu modernisieren . Was aber eine technisch rück -

ständige Industrie für einen Exporlslacil bedeutet ,
braucht nicht erst auseinandergesetzt zn werden .
Wir sind also der Aussasiunst, daß die tschechoslo -
wakisch ? GewerkschaslSki ' niinission dasiir Sorge
tragen sollte , die ihr angeschlossenen Verbände aus
derartige Ungehörigkeilen aufmerksam zu machen
nnd sie zur Einhaltung einmal gefaßter Beschlüsse
einer a e s a m t p r o le t a r i s ch e n Vertretung zn
beivege ». Wenn jeder GewerkschaftSverband seine
eigene Wirtschastspolitek betreibt , führt dnS zn einr
Schlvächimg und schweren Schädigung der Gesamt -
arberterschast .

schelten zwischen den Fingern halblaut . . . Emst
atmete den Duft des tätigen , einfachen , frohen
Daseins wie erquickenden . Hauch. Warum waren
drallen , gesunden Mädchen foiurtou den hageren ,
sauer schauenden C>kift bald . Wenn Ernst die

diese ' Mädchen fröhlich ? Sic hatten es doch nicht
lzerrlich ans der Welt , unterstanden den Launen

fremder Leute , nnd nur spärliche Sonntage ge¬
hörten ihnen . Verstohlen , sondernd beobachtete
Ernst die Sckzar . Er merkte sich die Gesichter ,
zählte auf die Minute aus , mann dieses und

jenes Mädchen kam , » nd sichtete den bunte »
Kreis . Eine sollte auserlvählt sein ; mit ihr
wollte Ernst sein Heil versuchen . Weiche aber ?
Die große, volle Blondine schaute seelenvoll genug
kn die Welt ; aber reden dürfte sie nichts . Ihre
häßliche , schmerzhaft gezierte Stimme tvar nicht
auszustehen . Das zierliche , braune Ding lachte
ansteckend , wirbelte lustig und reizend , doch ber -
schenkte sie ihr Lachen allzu freigebig und jedem
Mann .

Zuletzt blieben zwei , beide sehr ähnlich . Gut
gewachsen, mit runden , moligen Gliedern , regel¬
mäßigen Zügen von klarem , einfachen Schnitt nnd

zurückhaltendem Wesen , das angenehm abstach von
der üblichen lauten , oft groben Art . Die eine
etwas größer mit schwerem , glänzenden Braun -

haar ; die andere ging wunderschön , leicht und
doch fest , und die breiten Zähne glänzten rein und
untadelig in weitem , regelmäßigen Abstand.

Ernst paßte wie ein Luchs , welche sich die
erste Blöße gab . Die armen Mädchen ahnten
nicht , daß sie jeden Abend hochnotpeinlich abge -
schätzt wurden . Sic hätten sich die Frechheit
wahrscheinlich auch verbeten . Aber sie kennten gar
nichts ahnen , denn Ernst tat , als wären sie nicht
vorhanden . Er spaßte mit dem Wirt , schnitt ein

hochmütig - abwesendes Gesicht nnd drehte den Rük -
kcn nach der Schenke . Sah er um , dann hafteten
seine Augen Poll und streng ans den Mädchen ,

Die Lohnbewegung im Feiedland -
Neustävter Textilgebiet .

Für das Friedländer Vcrtragsgcbiet Häven die

Unternehmer am 1. März I. I . den bestehenden Vcr -

trag eimnonallich gekündigt » nd einen ZUprozentigen
Lohnabbau von der Teuerungszulage gefordert . In
diesem Gebiet besitzt die Sektion der kommunistischen
Textilarbeiter die Mehrheit . Die Union der Text » -
arbeiter wollte in diesem Gebiet — nachdem die

Löhne sehr niedrig sind » nd der Stnndenlobn für
männliche Weber 2. 60 Ii und für weibliche nur
2. 35 Ii beträgt — in einen Lohnabbau überhaupt
nicht eingehe » und stand aus dem Standpunkte , datz
mit allen gewerkschaftlichen Kampfmitteln der Lohn¬
abbau abgewehrt werden muß . ?l n d e r s dte

Kommunisten , welche ihren Mitgliedern begreiflich
zu machen suchten , daß die Textilarbeiter außerstande
sind , di ? Lohnabbau - Forderung der Unternehmer

zum Stellen m bringen ,nnd daß in allererster Linie
die Bergarbeiter ( ! ) bernsen wären , den Lohnabbau

für sich und für alle anderen Arbeiter ( ! ) aufznhal
len . Daraus ist zu ersehen , daß sie für das Fried -
länder Gebiet trotz der niedrigen Stundenlöhne den
Willen haben , in einen Lohnabbau einzugehen . Es

haben bereits zweimal Lohnverhaiidlniige » slaltge -
fluiden . Bei der ersten Lohnverhandlimg haben die

Unternehmer den geforderten Lohnabbau von 30 auf
20 Prozent herabgesetzt . $011 Seite der Arbeiterschaft
wurde kein Angebot oemacht . Bei der zweiten Lohn -

Verhandlung , welche am 28. März l. I . stallfand , re -

duzierten die Unternehmer die Lohttabbansordernng bi «

auf 15 Prozent der Teuerungszulage nnd die ?lrbet -

terschaft machte den Vorschlag , in einen zehnprozen -
tigen Lohnabbau der Teuerungszulage einzuwilligen .
Eine Einigung kam nicht zustande , es soll daher die¬

ser Vorschlag nochmals den ' Auftraggebern mitgeteilt
werden .

Daß diese Lolrnabbanbewegung trotz der niedri¬

gen Lohne einen derartigen ' Verlans nimmt , hal seine
Vorgeschichte . Zu Beginn des Jahres verlangle der

Jiilesabrikant Goltz in WeigSdorf durch die Uttler -

nehmerorganlsalion einen Lohnabbau , trotzdem der

Vertrag »och nicht gekündigt war . Der Arbeilgeber -
sekrelär Dr . Ritter hat in dieser Frage mit dem tom -

mmiislischen Sekretär Mai verhandelt und mit ihm
den 30prozeiitigen Lohnabbau vereinbart . ' Vei den

erstell Berlragöverhandlungen über den allgemeinen
Lohnabbau erklärten die kommunistischen Vertreter

nun in Abwesenheit des Herrn Mai , daß der Lohn -
abban in Weigsdors ohne Wissen der O r g a -

n i s a t i o n vereinbart wäre und daher die komm »
nistische Organisation keine Verantwortung trage .
Mai erklärte jedoch in einer späteren Konferenz —

nachdem Herr Dr . Ritter behauptet harte , daß dieser
Lohnabbau im Einvernehmen mit der kommiiiilfll -
scheu Organisation trotz des bestehenden Vertrages
vorgenommen worden sei — daß die Unternehmer
ursprünglich -10 Prozent der Teuerungszulage ak »
Lohnabbau forderten , welchen Prozentsatz er ans
30 Prozent herabzudrücken vermochte . Der Sekre¬
tär Mai gab also zu , daß er in dieser ? lnge -
legenheit verhandelt habe , was gleichbedeutend
ist , daß Herr Mai als Vertreter der kommunistischen
Textilarbeitororganiscrtion den bestellenden , itiigt -
kündigten Loh Ii vertrag um 30 Prozent der
Teuerungszulage abgebaut hat . Es kann gegen
den Witten einer Organisation da und dort einmal
vorkommen , daß in der Zeil der Krise die ' Arbeiter

eigenmächtig in einen niedrigeren Lohn einwilligen ,
» m eine Vertiebsstillegttitg zu vermeiden . Von Seile
der Union ist es aber bisher stets abege lehnt
worden , i » irgendeine » Lohnabbau bei einem be¬
stehenden Vertrage einzuwilligen , lveil unter solchen
Umständen dann jeder Vertrag zwecklos wäre . Nach -
dem von der Arbeiterschaft Vertragstreue verlangt
wird , hat die ' Arbeiterschaft auch das Reck » » nd die
Pflicht , die Vertragseinhaltnng von den Unterneh -
inern zn verlangen . Dieser Lohnabbau im Fried -
länder Gebiet muß selbstverständlich ans den nun¬
mehr gekündigten Vertrag und die Lohnverhand -
luiigen zurückwiesen . Wenn schon vor der Kündigung

vhne jede ' Verlegenheit , eher polizeimäßig for -
sehend, als liebhaberisch blinzelnd .

Sic , die so schön ging , sollte es sein . Doch
Vorsicht , Vorsicht ! . . Erst wisse », tvas sonst
mit dem schönen Kind los ist . Sie kann ja schon
ein Verhältnis haben , bei ihrem Aussehen sogar
äußerst wahrscheinlich . Piaria durfte sie nicht
heißen , sonst tvar es gleich nichts . Maria hieß die
Mutter , und au sie wollte er nicht gemahnt sein .

Sechs gestandene Wochen knarrte die Türe
im „ Rappen " . Ernst zählte weiter die Stein -
fliesen . Jeden Abend kam er , fest gewillt , heute
das Mädchen anzureden . Kam sie dann , so schaute
er sie voll und forschend an , pändelie seinen lächer -
lichen Spaziergang ab und folgte ihr , doch mir
mit den Augen , wenn sie fortging und im eiser -
neu Gittertor des nahen Hcrrsckstiftshanses vcr -
schwand . „Esel , dummer , Schafskopf ! Jetzt ist
es wieder nichts gewesen und du warst doch so
fest entschlossen . . . " Das Mädchen wurde auf -
merksaut . Sechs Wochen fraß der junge Mau : ,
sie mit den Augen auf , blieb aber stumm wie ein
Fisch . Daß er etwas wollte , verriet das Okscha ».
Merkwürdiger Mensch , der es fertig bringt , sechs
Wochen lang etwas zu wollen , und es doch immer
wieder verschob ! Traut * er sich nicht ? Er sah
nicht furchtsam aus . Ans dem finsteren , etwas
arg mageren Gesicht lag eher Entschlossenheit .

..
Sie hatte ihm zugelächelt . Erst war Ernst

unsicher , ob dar Lächeln mich wirklich ihm galt .
Sie lächelte noch zweimal , und da wußte Enist ,
er war doch gemeint . Was bildete sich das dum -
nie Ding ein ? Wollte ihn etwa auslachen ? Das
Lächeln verletzte Ernst ; er schwankte , ob er nicht
doch besser den Versuch unterließ . Aber die wirk -
lich prachtvollen Zähne . . . So ein festes , blankes
Gebiß , das unter den vollen , etwas dicken Lippen
vorblitztc . . . Und wie sie ging ? Jedes Glied
scheinbar für sich und unbekümmert um die andc -
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des Vertrages durch die kommmlistische Organisation ,
welche die Mehrheit besitzt , in einen 30prozc : u>gcn
Lohnabbau eingewilligt winde , ist cS begreiflich , daß

heute die Unternehmer schwer von ihrer Forderung
ohne Kampf abzubringen sind . Wenn es dennoch gc -
luiigen ist , den Lohnabbau von 30 Prozent aus 15

Prozent herabzudrücken , so ist dies ein Beweis , das ;
die Unternehmer es vorziehen , dem ernsten Kampse
ans dem Wege zu gehen . Sehen jedoch die Unter -

nehmer , daß eine der stärksten Organisationen Iroy
bestehenden Lohuvcrtragcs einem 30prozenligen
Lohnabbau zustimmt , so ist cS begreiflich , daß sie den

Lolmabba » durchzusetzen trachten , zumal sie wissen ,

daß die kommunistische Organisation einen Kamps

nicht einmal wagt . Tie Textilarbeiter des Fried -
länder Gebiete » sind nnlcr allen Umständen die Leid -

tragenden der SpaltnngSarbcit .
Als jüngst im Ascher Gebiet ein Betriebst ) «-

tranensma » » - der politisch zur kommunistischen

Organisaiton gehörte — den bereits gekündigten Per -

trag vorbehaltlich in einigen Punkten abbaute , schlaf -
sen ihn die Kommunisten ans der Organisation ans .
Das ' Vergehen dieses Hauplvertraueii ^ inanneö war

unserer Zlnssassung nach bei weitem nicht so groß , wie
das Vergehen des Sekretärs Mai Im Falle Goltz .
Wenn der Ascher Vertrauensmann ohne Zustimmung
der Organisation in einen Lohnabbau einwilligte , so
galt dies nur für seinen Betrieb und für die Arbei -

terschaft , die über den Lohnabbau , der ihr vorgelegt
wurde , schließlich entschied . Wenn jedoch ein Zen -
tralsekretär einer Organisation an einem Lohnabbaue
mitwirkt , trotzdem der Lohnvertrag noch besteht , so
ist da » Verschulden bedeutend größer , weil eine der -

artige Organisation dann überhaupt nicht mehr erult

genommen werden kann . Man darf neugierig sein ,
ob Herr Mai ebenfalls vor ein Ketzergericht g: stell :
werden » nd ob auch sein ' Ausschluß ' ans den kow -

nttmistischen Organisation « folgen wird . Oder ist

es , wenn zwei dasselbe Inn , noch lange nicht dal .

selbe ?
Mögen die Kommunisten in Fricdiand in einen

Lohnabbau einwilligen , mögen sie als Melreheit
einem Kampfe ausweichen ! sejlgesteltt sei . daß dte

Unionsleituiig einem Lohnabbau in Friedlcmo nicht

zustimmt . Die Schuld an dieser Lohnkürzung in

Friedland trage » daher ausschließlich die Kommu -

nisten .

Mängel in der Unfallversicherung . Dos

„ Pravo Li ? , " befaßt sich in ciiirm Artikel mit der

bestehenden iinsallversicheriing , kritisiert da ' be -

stehende Gesetz, daS der Unfallversicherung zu¬
grunde liegt » nd bezeichnet als besondere Mängel :
1. Wenn der Unfall kurz nach Antritt des ' Arbeits -

Verhältnisse ? eintritt , jv ist die Erhebung des Iah -

resverdienste ?, die die Grundlage der Berechnung
der Invalidenrente bildet , sehr erschwert . Nicht
nur muß der Versicherte »tonalelatta ani die Ent -

jcheidmig warten , die Höhe der schließlich ermil -
leiten Invalidenrente bleibt oft unzureichend . —

ES wird also die Feststellung der Invalidenrente
ohne Erhebungen nach der ' Versicheriingskasse vor -
geschlagen . ' 2. Die aufgrund der VorkriegSver -
dienste namentlich der Jugendliche » bemessene ' . !
Renten bleibe » auch nach der letzten gesetzlichen
Regelung oft unzureichend . — 3. Landwirtschaft -
lichc Arbeiter sind zumeist immer auf die
Gnade ihrer Arbeitgeber angkitvescii , tvcnn sie
einen Unsali erleiden , denn nur die bei Dampftest
sein und Triebwerke », die mit Elemciitarkräfteii
oder dnrch Tiere betrieben werden , beschäftigten
Arbeit « sind unfallversicherungspslichlia . Dagegen
mußte » die Arbeiter , die beim Dreschen , bei der
Ausbesserung einer Maschine , bei einer Zirkular -
säge einen Unsali erlitten , mit ihrem Begehren
nm Invalidenrente bisher stets abgewiesen wer -
den , weil der Unfall bei Maschinen erlitten wurde ,
die für den Hausbedarf arbeiteten .

Berus und Berussstellung der Bevölkerung
der böhmischen Länder . Das Statistische Staats
amt veröffentlicht in der Niinniicr 6 seiner „ Mit

, leiluitgcn " die Taten über den Berns » nd die Be¬

reu , uub doch der ganze Körper in unbewußt
gefälligem Tanz . . .

Emst begann seine » Vorsatz ganz von vorne
aufzurollen . Was wollte er ? Em Weib . Sie
koitirteu auch heiraten , wenn es nicht anders ging .
Was wollte er für ein Weib ? Ein schönes , gcsnii
des , ihm gar nicht ähnliches Weib . Warum
brauchte sie nickst klug und gebildet sein ? Weil er
satt ltzttie , sich außer mit seinem eigenen Verstand
auch noch mit einer iienninalweiscn Frau zu strei -
len . War er <vbcr nicht auf eine kluge Frau nn
gewiesen als angehender Klassiker ? Zum Teufet ,
nein ! Er war bisher seinen Weg allern gegangen
und brauchte keinen Wegweiser im Unterrock . Gut !
Er wollte also nur einen Bettschatz ! . . . Lachhaft !
. . . Einen Menschen wollitc er um sich, der ihn
aus dem Polarcis der ewigen Grubelei lotste ,
einen gesunden , unverbrauchten Menschen . . . Eine
Frau , wen » sie feiner empfind « , will aber nicht
bloß körperlich genommen seilt ? Schön , lvenu sie
mich Gemüt , Söele , Takt besitzt . . . Nur kein Gc -
hirnantonmt , der gleich Antwort auswirft , wenn
eine Frage eingeworfen ist. ökörper fein , Blut und
Trieb . . . Er wollte es aus heißem Begehren ; er
war dürr , trocken , der Acker seiner Seele klaffte
zerrissen. Eine schwere , randvolle Wolke mußte
über ihm brechen, den Boden , der dürste ! ?, zn
tranken . Nur kernen Geist jetzt , keine Weisheit
. . . Hingabe , verströmendes Wegschenke » . . .

mi1 ' sie kaun bringen , tvas du verlangst .
Erloping aus der heißen dürren Wüste des Wis -
scus nnd Denkens . Du hast die Wüste nun lang
genug durchwandert . . . "

Die ertvachten Stimmen schwiegen nicht
' " ehr . ' sie sprachen jeden Abend , an dem er das
Madchen sah, lauter und lärmender , übertönten

,e Entwände des Verstandes und flössen zu einem
einzigen Aufschrei zusammen , der Ernst endlich
zur Tat riß .

(Fortsetzung folgt . )
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rusSst : llnng der Bt! vökk ' *nng der üc' TjiMifcfjei» Pütt -
der aufgrund der Ergebnisse vom 15. 7?c&ct 1921 .
Siefen cnhtef )uteit mir svigct dt ' S: I » , Jeder 1921
lvaren in Böhme » in der Land » und Forstwirt *
sehnst und Fischerei :i ) 1,980,368 Berufe,, ' , >mel,v-
rige , b) bnrunler 961,889 tBcntjslÖttgc . In Mäh -
reu » nd Schlesien od »1 1,176 . 122 PernsSznqc -
hörige , ad b> darunter 560 . 207 Berufstätig ' . Die
Industrie wies in Böhmen ad »s 2,7ll -l . rf 14, nd
b) darunter 1,367 . 671 ; in Mähren und Schlesien
ad u1 1,272 . 462 , ad b) darunter 593 . 204 auf . Ter
Handel lind Verkehr in Böhmen ad »I 833 . 695 . ad
1>) darunter 363 . 981 ; in Möhren und Schlesien
ad ns 343 . 992 , ad l>> darunter 130,528 . Ter
Staats » und tvnsfigrr össentlicher Dienst : freie
Berufe und das Militär in Böhmen nd a > 308 . 373 ,
ad Ist darunter 219 . 197 ; in Mähren und Schle -
sie » ad n> 178. 258 , ad b) darunter 98 . 707 . Die
Vernssklasse der selbständig anSgelibten . häuölichen
Dienste . Lohnarbeite » wechselnder 9frt , sonstiger
Berufe und der Berufslose » suhlte in Böhmen ad
n) 723 . 802 , ad b) darunter 482 . 735 ; in Mähren
und Schlesien ad nl 364 . 313 . ad b) darunter 221 . 639 .
ES gab im ganzen in Böhmen a) 6,670 . 582 Bc-'
russ,iiigehörige , b) darunter 3,394 . 023 Berufst ««
tiflo; in Alähren und Schlesien ad n) 3,335 . 182 ,
nd b) 1,613 . 375 . In Böhmen hat sich die Anzahl
der zur Landtmrtschast berusszngehLrigcn Perso¬
nen gegenüber jener vom Jahre 1010 verringert ,
in der Klasse der Industrie blieb sie fast »nuerrin «
dert , bei übrigen Klassen hat sie sich erhöht . In
der Landwirtschaft nimmt in allen böhmischen
Ländern die Anzahl der Bernsszngehörigen be¬
ständig ab, wogegen i. I . 1800 43 . 13 Prozent von
iamtliche » Einwohnern zur Landwirtschaft zuge -
hört haben , gehörten j. I . 1021 zu derselben bloß
31 . 54 Prozent .

Achtung , landwirtschaftliche Arbeiter und
Arbeiterinnen ! In den Meierhöfen in Weilers ,
darf , Mellendorf , Mähr . - Trübau und Altstadt
Hot die Arbeiterschaft den Streik beschlossen . Die
Zentmlokonomie A. A. in Muglitz , deren Ver¬
treter Inspektor . Kulhavy ist, will diktatorisch den
Arbeitern einen 22. 5»pro ; cntigen Lohnabbau von
den den Arbeiter » gezahlten Hungerlöhnen
durchsetzen . Für die Höfe Mähr. - Schönberg und
Johrnsdors wurde ein Vertrag nach langjähri¬
gen Verhandlungen abgeschlossen . Inspektor
Kulhavy hat prvvvkatorisch die Verhandlungen
abgebrochen und drohte , im Streikfalle alle Ar¬
beiter äu entlassen . Schon am Tage des Streik -
beschlnsseS war der Meierhos mit ' Gendarmen
besetzt . Am Sonntag , den 1. April , tritt , wenn
es bis dahin nicht zum Vertragsabschluß kommt
der verschärfte Kampf ein , der fortgesetzt wird ,
bis eine Einigung gleich den anderen Nnterneh .
mern Chiari und Mauthner erreicht ist. Die
ZcntraLOekottonttc - Äl . - G. Muglitz besitzt mehrere

Meiechöfe , von wo nun der Inspektor Kulhavy
„Arbeitswillige " herbeiholen und diese als
Streikbrecher mißbrauchen will . Von Landskron
sind bereits mehrere Landarbeiter eingetroffen ,
welche , nachdem sie erfahren haben , daß sie zu
Streikbrecherarbeit verwendet werden , tviedcr
abreisten . Das Gebiet Mähr . - Jchönberg , Mähr . .
Trnbau und Umgebung ist hicmit für Land ,
arbeitet gesperrt , vor Zuzug sei daher gelvarnt .
Arbeitslose Arbeiter und Arbeiterinnen , werdet
nicht zu Verrätern an eueren Arbeitsgenolsen
und Genossinnen !

Die Wahlen in den Betriebsausschuß der
Skodawerke haben am Freitag Nachmittag statt ,
gefunden . Tie tschechisch . sozioldenio -
kratische Liste erhielt 55 Prozent der Stim »
inen , nämlich 4000 . Tie K o m in » nisten er .

hielten 2100 , die tschechische » National ,
sozial ! st en 1200 , die Nation aldemo »
traten 200 und die Klerikalen 62 Stim¬
men . — Die Skodaiverke waren stets ein Haupt
sitz der tschechischen sozialdemokratischen Bewegung .

Arbeitcrausspmnng in Bünaubnrq . Bei der
Nähmaschinensabrik der Firma Klemens Miil -
ler in Biinanburg bei Bodenbach wurden 195
Arbeiter ausgesperrt , da die Finna mit diesen
Arbeitern nicht über die Schaffung eines Lohn -
Vertrages verhandeln wollte .

Generalstreik der Bergarbeiter
in Steiermark .

Wien , 31 . März . Wie bereits gemeldet , be -
flehen seit einiger Zeit Differenzen zwischen der
Arbeiterschaft der Alpine - Montangcsellschaft und
diesem Unternehmen in Steiermark . Für gestern
>var eine Konferenz der Betriebsräte » ch Gr < r
einberufen , welche den Beschluß faßte , sämtliche
Anträge des Unternehmens abzulehnen und heute
tun 2 Uhr nachmittags in allen steierniärkischen
Gruben - und Hüttenwerken in den Generalstreik
einzutreten

hart to »rd « von der Direktion zu einem zwetabeno »
tickten Gastspiel eingeladen . Tie Kiinstl - in fingt
nächsten Sonntag die Affine in Rossinis komischer
■Oper „ Der Barbier non Sevilla " und am kommen -
dm Diensteg die Miß Lneia i » Donizeiiis Opcr
„ Lucia von Lammermoor " . Kartenverkauf für d. n
ersten Abend «b heute ,

Neues Theater . Heute , Sonntag , halb 3 Uhr
„ Fcasgnita " , 7 Uhr „Richard . Strauß ' Musikkomökne
„ Ter Rosenkavalier " ; morgen , Mon ag, halb 3 Uhr ,
nenstudlert „Alt - Heidellierg ", 7 Uhr „ Apachen " ;
Dienstag „ Der Gardeofsizier ": Mitiwock , Galt ! »
Oskar Eisniberg „ Ter Troubadour " ; Donnerstag
Gastspiel Dorsch „ Madame Sans Gene " ; Freiing
Mozarts Oper „ Ton Juan " mit Richard Knvla
»nier Zemlinskys Leitung ; Samstag neuinszenie «
. . Der Traum ein L den " ; Sonntag Cfäaslfpicl Maria
Gerbar ! „ Der Barbier von S: villa " .

Kleine Bühne . Heule , halb 3 Uyv, der lustige
Schulschwank „ Eztcmporalc " , halb 8 Uhr . Timsiag
und Samstag „ Ehenrlanb " ; morgen , halb 3 Uhr
nachmittags , Donnerstag und Sonntag abends „ Tie
kleine Sünderin " ; Ostermontag » nd Mittwoch , bald
8 Uhr . Gastspiel Dorsch - Hnttig „Kiki " ; Freitag „ Tie
Erwachsenen " ; nächsten Sonntag , halb 3 Uhr „ Inge -
borg " .

Mit e ' . iümen nus dem Publikum .

Nächste Neuheiten . In der Oper : „ Der Schatz -
gröber " von Franz Schreier ; in der Operette .
„ Der blonde Enget " von Robert Winterderg , »td
. - Katja , die Tänzerin " von Jean Gilbert ; im Scban -
fpiel : „ Trommeln in der Nacht " von Bert Brecht .

Gastspiel OSkar Eisenberg . Der Tenor der
Dresdener StaalSoper Oskar Eisenberg sing !
Mittwoch den Manrlco in Verdis Oper „ Der ! eon «
badour " » nd nächsten Sonntag de » Graten Alma -
t iuo in Rossinis komischer Oper „ Der Barbier von
Sevilla " .

Acbeitervorstellung „ Ter Widerspenstige » Zäh ,
!! !»>!»' — Gastspiel Leopold Krämer . Tonntag , »ei ;
8. April , halb 3 Uhr , da ? neiiiiijjemerte ü. ; ; tiptei
/ . Der Widerspenstigen Zähmung " mit Leopold Kra -
mer «15 Pctrucchio . Kartenverkans bei Cpttfce ttc *
Nossen Deutsch , Graben 25, Kleiner Basar .

Kunst und Wissen .
Gastspiel Käthe Dorsch . Die berühmte Berliner

Schauspielerin spielt morgen , Ostermontag , ntw
Mittwoch , halb 8 Uhr , in der Kleinen Bühne dieTt -
tclrollc in der Komödie „Kiti " , Dienstag die Schatt¬
spielerin in MolnarS Komödie „ Der Gardeofsizier "
und Donnerstag die Madame Sans G. me in Sar »
dons gleichnamtgett Lnstspie ' . Kartenverkans tägitm .

Neuinszenierung „ Der Traum ein Leben " . Unter
Spielleitung Leopold Krämers tvird aut Sains . ag
»ach längerer Pause »eninszenien Grillparzers Mär -
chcndrama „ Der Traut » ein Leben " gegeben .

Gastspiel Maria Gerhart . Die erfolgreiche Ko -
wrotnrsangerin der Frankfurter Oper Marsa , Gcr »

Verehrte Hausfrau !

Oietthf*

jzuspen- WCiTff
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Beim Einkaufe von Fleisch ,
Mehl , Fett und anderen Nah¬
rungsmitteln achten Sic j - ewiß
darauf , nur dos Feste zu kau¬
fen . An diesem Grundsatz hal¬
ten Sie auch beim Einkaufe
von Suppenwürze ( est und
verlangen Sic daher stets nur
die Mnrke :

GRAF"
w
in Originalflaschen !

Burcli Vergleich
mit anderen Suppenwürzen werden Sic feststellen :

eine größere AtfSgiC &ägRe ' Ü,
einen feinen und unauffälligen CUCnjCllv

* aui . , - KÄS! Geschmack ,
eine unbegrenzte I vUrkSlfe «

GRAF ' 3 SUPPENWÜRZE
hinterläßt in den Flaschen kclneriel Satt -

My Hörtel
B«zir,Konferenz Fallenau . Sonntag , den 3. Avril

findet vormittags 0 Uhr im Hotel „ Weber " in Fal¬
lenau die halbjährige B zirkskonseretf , statt . Tage ? »
Ordnung : Berichte , Unsere Ausgaben , Mai - Feier
und Allgemeines .

B. irksoraan " " an Prag . Am Donnerstag , den
5. April 1023 um 8 Uhr av . findet im kleinen
Saale der Urania , Prag 2. Smetschkagassc 22, die

- diesjährige F r a u c n - B a l l v c r f a m m! tt tt g
j stall . Tagesordnung : Vortrag der Genossin Julie

Tackenberg über das - Thema „ Die Frau und die

Politik " , Neuwahl des Franrn - BezirksiomiteeS und

Allgemeines .

Rasaek 2 ch c r m a n n - Wien ; Otto E r nst - Hambnrg ;
Dr . Johannes Mulle r - Elman ( „ Die Meisterung
des Schicksals " ) ; Pros . Walzel - Bonn ( „ Moderne
deutsche Dichtung " ) ; Ingenieur Wilkort - Wien
f „ T n t a n k h a m e n und die nenesten Ausgradun -
gen in Aegypten " mit Lichtbildern ) . Dazu drei innst -
flischc Veranstaltniigeii zu billigen Uranta - ^ecisen .

„ Urania " - Reisen . Die bereits in unserem
Urania Atmanach im CMober niigcliinbigto Nenetn -
richtnng von Gesellschaftsreisen wird im licitrigcn
Jahr mit folgenden Fahrten eröffnet : 1. P fing st¬
reif c ( 5 Tage ) : Weimar , Jena , Wartburg , Eisen -

s och. 2. Ansang Inn ! ( IL Tage ) : Schweizer
Reise : Zürich , Pilatus , Lnzcrn . BicrwitSstätier -
sie , Rigi , Intcrlalen , Jungfrau ( Montreux , Genf ) .
3. Ansang Jnti ( 15 Tage ) : Italien - tt n b Mit «
t e I m e c r « R ei sc : Trieft , Venedig , sfiorenz , Rom .
Neapel . Vesuv , Capri , zurück mit dem Ozeandampfer .
Sämtliche Reisen unter fachmännischer Führung mit
vorhergehenden Vorträgen . Rur begrenzte Teil -

nehinetzahl . Lille « Nähere fowte Vormerkungen :
Urania - Kanzlei .

Zentratverband der Angestellten in
> v Industrie . Handel und Verkehr . Sitz Tep .
>" A litz . Sdtöna », Ortsgruppe Prag . Die tn

1526

Für farbige Schuhe verwenden Sic ausschließlich
i,,Libcnia . Zchtthlrcmc " . Spezialität in GlaSIicgctn .
Diese Krcme färbt daS Lebet steckcnIoS nitb verleiht
dem Schuh einen besonderen Hochglanz . 153- 1

verlanget bei Kauslcnten und Konsumvereinen
D c m a r t i n i - Toilette - und Alyccrinscifcn mit der
„ Biene " , nachdem solche bester Qualität und am bil¬
ligsten sind . 1521

/ ^ msssEsssü » naann . atm

? AaOer MassrMeBES 7

AktlenKapita Kö 4,000 . 00

Die staiäit lersicliwftalali ®. Des.
in Prag, taaspialz 62

versichert billigst 1538

aufgeben u. Aussteuer , gegen Schäden
entstanden durch Feuer . Einbruch und

Hage ! , durch Unfall u. Haftpflicht u.

Transport - Schaden . - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

8
i

Ehe Siu anderwärts eine Versicherung ab - 4
Schltcllen , verlangen Sie kostenlos Prospekte !

' i »

Garantlefonde Ober 2 i OOO . OOO . -

Herausgeber - Dr Ludwig C z e ch und Karl C c r in a h

tpcrontioortlichci iRcbahlcur : Di Emil Straub

Irudi : Deutsche Zettungo >At>tt : »geleItIchalt . Plag ,

Für den Druck verantivorüich : O Ho tili

ÖQOQOOOGO 3OOOOOO0OOOGOGOOOGOOOOG

fMST dMoaniag
verbringet im

Zheotergarten !
1537fc
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Prag und Umgebung wohnhaften oder an¬
gestellten Kallegen , welche Mitglieder

ZcniralvccbandcS der ' Angestellten in Industrie , Ha: , ,
bot und Verkehr sind , werden gebeten , rasches ! tltv

?fbrcfjc bettt Obmannc der Präger OrtSgrupp ' des

Zentralvcrbandcs . . . . ,cgen Rickiard Scktönscl -
i b c r. Großei >ila »fögcsclt >aiast siir Konsumperetne ,

Prag ' 2 , Fugncrovo nam . 4. bekonntzugeven .

Urania .

Ostermontag , 7 Uhr : „ Belli Kai nt u s " ,
Lusttspicl , anfgestihrt vom „ Deutschen Dilettanten -
Verein " mgnttsten des BiblotheksfondS der „ Urania " .
Karten : Mitglieder ermäßigte Preise , Urania -

Kasse .

„ Oltnlte trtlebniise " , Dr . TbomaS M a n n-

München , Freitag , den it., 8 Uhr . D: r berühmte
Dichter spricht über seine eigenen Wahrnehmungen
aus dem Gebiete des Okkultismus . Dieses aktuelle

Thema in Verbindung mit dem illustren Namen

verspricht einen besonders interesianten Abend . Kar¬
ten : 10 - 6 , Mitgl . 3 —1 K.

„Ziele und Grenzen nnierer Kenntnis vom Ur¬

sprung des Menschen " , Pros . Wilhelm B o e l j ch c.

SamStag , den 7. , 8 Uhr . Di : große 6?1: tn. ' ind. ' , die
die glänzende , klare Vortragsweise des berühmten

Natiirsorsck ' erS so ansierordentlidt schätzt , erwartet et »

besonderer Genuß ; Pros . B. spricht diesmal über sein

Lieblingsthema , dem er seine gründlichsten Studien
widme ! . Karten : 1 —6 , Mitgl . 8 —6 K.

Außerdem werden u. a. im April voraussichtlich

sprechen : Gebcimrat Pen ck - Berlin ( „ Tic große Eis¬

zeit " mit Lichtb . ) ; Siegfried W a g n c r - Bahrcuth

( „ Criniicrungen an meinen » Vater " mit Lichtb . ) ; Pro¬

fessor Emil Orli t - Berlin ( „Reise eines Malers In

Japan " mit Lichtb . ) ; Pros . F c ch n e r - Schreiberhalt ;

% mm « nd Spott .
Sparta gegen Boldklubben 3 : 9 ( 1: 0) . Da »

Publikum , das gestern dem nrspriinglidt angesetzten
Spiele : Boldklnbbcn —Slavia beiwohnen luolltc ,
wurde angenehm enttäuscht , da schon am ersten Tage
die Sparta gegen die Dänen spielte . Die Sparta
wird auch Sonntags antreten , lieber den Grund des

Nichtanireteno der Kopenhagener gegen die Slavia
verlauten verschiedene Versionen , die wiederzugeben
wir unv ersparen . Die Dänen boten ansgc . zcid >nsleie
Sport . Kräftige Spieler , die rasch , twhmfdt glän¬

zend spielten und der Sparta den Sieg nicht leicht

machten . Am besten gefielen die Verteidiger , Spie -
ler von englischer Klasse , die rechte Verbindung und
der rechte Flügel . Vor dem Tote nützten die Gäste
ihre zahlreichen Chancen nicht au ». Die Stürmer¬

reihe , in der sonst gute Einzelleistungen geboten
wurden , entbehrt der Geschlossenheit und Wucht , die
den tzlngrissen der Svarta eigen sind . Die Vrager ,
ergänzt durch die SUwiaspieler fstapl und Seifert ,
siegten noch Verdienst . Sowohl in ihren Gesamt -
Altionen , wie auch in den Einzelleistunge » — mit
Ausnahme der Back », die d : nen der Gäste diesmal
nachstanden . — überlegen , hätten sie bei etwas mehr
Glück noch mehr Tore erzielen können . Namentlich
DvotzaSck befand sich in blendender Fonn . Erwähnt
fei , daß außerordentlich fair gespielt wurde , » nd
daß Schiedsrichter Hcrites ausgezeichnet war :
Vrtttd ) ca. 15. 000.

Das Beste für ihre Augen » - - er - Optiker Oeetscii, Prag, 4iral * £ n 25 .

HS. QillM .

Wie unsere Hausfrauen
über die Teemargarine

SANA
urteilen .

Frau Anna Heft , Inhaberin der Hochschule u einer . Lehrerin der Koch - u. Haue
haNunt - süunde auf den Öffentlichen Schulen in KOniggrAtz schreibt unter anderen :

„ Iah kann Ihnen mit VorEnlitfon die Mitteilung machen , dnss ich schon
Ii!ii er als ein . Inhr Ihre Teoinnrn . ' irino „ sonn " nicht nur in meiner Kochseluile ,
sondern uucli tn meinem Kmisltiilto zur Zu bereit um. * niler Speise » und nneli der
feinsten Mehlspeisen mit dem fr r Uns ton KrfolKo auf Urund meiner reichen Er
fatiruuireii verwende . " Anna Kcjf .

Frau £ uabe ( la TschaKerf , Inhaberin des Pensionates und Hausimltungsschuh
Kirschbaum , schreibt uns :

„ loh frnuo mich Union mitteilen zu können , dnss sieh Ihre Tcoinnrunrine
„ Sann " In meiner llaushaltunirssehulo zur Zuheroitnnpr der feinsten Speisen
srlitnzond hewithrt hat , so dnss loh speziell diese Marke Jeder tüolitiiron und
umslehtiuen Hausfrau auf das besto nnompfuiiloa kann . "

lsshelln Tschakert , in . p „
Inhaberin des Pensionats Kirschbaum .

Frau M» Dolilsch , Leiterin der Haushattungsschule in Schluckcnnu schreibt um
unter anderen :

„ Auf Ihre Anfrnsrn teile leb ihnen hitfl . mit , dnss teil mit der von Ihnen
unlinierten Tceinnruarino „ Sniia " sehr uule Erfitliniiiuon uctmiuht liiit )--, du diese ,
vollkommuiio Produkt tatsächlich Jede beste Naturbutter ersetzt ». den Speisen
einen WoiilBcsehmnok verleiht , der sonst nur ilnroh Vorwendiinc der feinsten
ditnisehen Teebuttor zu erzielen Ist . " Marie Dolitseh . in. p.
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Spezlfslfocaus
iiir vornehme Bekleidung

der Jugend
Ferd . Hirsch , Prag , Zelezna 14

Filiale : Narodni t ? . 37 „ Plattels "

§ pe « iZlttÄen Jräüfalirs -

lieberzleher und Anzüge "

Fabrik medlz . Verbandstoffe

Ludwig Fischer
Teplltz - Sdibnau mö

Intl . I . Schlosser

ctnpfiohll sich den p. I. Kninkenl : ns * cn , Zen -
tmlbrudcrlnden u. dgl . zur l . infcrunc siimt -
liclicr VerlmnilsloBe und Wullen , Gummi -
nwn , llnndngnn sowie Kronknipllrge -
Artikel aller Art zu konkurrenzlosen Preist n.

(teil
Bei d- r BczirkSkrankcnkassc i » Neuer » oclanflt

die Stelle einer

WMiN
für die künstliche Höhensonne zur Besetzung Bewer »

beriniien um diesen Posten , weiche eine längere Be -

tätigung als Krankenschwester nachweisen müssen , ans

welcher zu ersehe » ist , das , sie den in das ärztliche

itzach einschlägigen Anforderungen entsprechen , sowie
a »d> die notwendige theoretische und praktische Vor -

bifdung zur Bestrahlung und Handhabung mit den

Lampen besitze », wollen ihre mit Zeugnissen belegten

schriftlichen Angebote unter Bekanntgabe der Ge -

Haltsansprüche bis längstens 3, April 1323 , mittags
12 Uhr , an die Bezirkskrankenkasse in Neuern ein -

senden , 1880

BezirkSkranlenkasse Stenern , am 29. März 1923 .

Ter Obmann :

Ferdinand Zettl .
»» » »» » » . . ' . «eßSiMBUi

« » erkannt beste ve » » aSa » eNe für

billige böhmische Bettfedcrn !
I Kilo arauk , n<>tc . pawllltlclii -
Icdcr » 1H K, DalGrocI &c aclchlll -
icuc tb K. locllte . gaumige . gr¬
ill) [| Jt. 80 K, 40 K, 50 K; Ictnit .
. Ontbfloiim - Occri ®ou«| tI ) Ict | i v»
K, 70 K. 80 K. von 5 Kilo
oufrotzrlS frontu . Berlin ge

if funie luriicnle Sirfo 18(1/1211
S ^ aiA4 * i4l »57r " c ni uro Ii, nnfl prima dlibtliidi -
^ - Dentschaw ^ S ^ ocm «anting . lno IC, wo K,
' . '50 K. 300 K; Novkklssen , Mein 80/ßJom , 40 K, 58 IC, 73
K, ll' il K. ü' crfnnb gegen Nachnavme . »Iiuaiijch nestaliet

»der «Weih roluiir . 1I8L

SfRpniflfl Kal - Weinberge , KrnmerliiJn . Nr. 20/09,
• ZIirill | ll | moomcii Ulitäflchrlldic t ' relhlifte foftenlof -.

iismÄKaaenanaaMi

• ** '*.«!. ol'

^ TÜdertfauöer
<M /ffngrcssfiänSCez m:>

^ Jfeing uls b es iZs et ~ *

• /socam
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Oer lesende Arbeiter
( Inn ist der

donkendo und k & mpfendo
Arbeiter I

In der Not der Arbeitslosigkeit ,
Im Kampfe um be - eere

Arhcitsbedlnirnniren .
Im Kample um Kelstlpe Freiheit

und Kultur Ist dor

. Sozialdemokrat "
dnn Zi- ntralor ^. in der dentNcbon
Aozialdcmokrntiechon Arholter -
Iiartol tn dor tucliechofllnwnki -
Achon Hnpubltk Am einigende ,
geistige Hand , welche « dos
deutpuho Proletariat im Angriff
und Abwehr runammennchwoißt

Werdet Leser und werbet
neue Leser dos

» Sozialdemokrat "
Ausschneiden und einsenden .

Abonnements -Bestellschein . Abonniere ab - 192
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . monatlich 16 KC — vierteljährlich
48 KC — hatb | 8hrl . 96 KC — ganzjährl . 192 Kä ( nicht Zutreffendes

durchstreichen ) den

. . Sozialdemokrat . " — Verwaltung Prüü II . BatUtteko nära. 32.

J c

Ii
af

Vor - und Zuname :

Beruf :

Ort , Bezirk —

Strasse und Nr . -

Bibliofliefettiiiiiiiiiii:ii'i:iiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiinii

für Organisationen ,

Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw. werden zweckent -

sprechend zusainmenge -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

vollsduchhandlun «

Ernst Sattler .
Karlsbad .

W# '

«f ? STEMPEL

F. CHMEL

Prag li „ Nekazanka 18.

Wollen 2U ständigen
«( ( Dienst ? Slhreibet »rot ,
Kanin licMco . llOo

Billiger als anderswo sind die Erzeugnisse der Wäschefabrik

k - a - t - z " ir
Einige Beispiele der besonders billigen Preise :

Herrenhemden Ä ' SL. 13 . 50
Zefir 18 .

mit unterlegter Brust ^ fg _ _ weiss mit — m ' t Oft »
und zwei Kragen Säumchen gewaschen dm Js Pikebruch d £ Oa

13 . -
Nachthemd 38a »

Damanlievnden Kaüko 12 . 50
« on

mit schöner Handstickerei 22 «' ~~

MerrenunterhofenKaikn12 . 50Grad i8 . -

mit franz . Gurt 22 »" " " geputzt 24 » " " »
Kinderwäsche , Schürzen , Unterröcke Monteur - Anzüge und Hosen sowie Blaudrucke ,

Kanevas , Chiffon etc . am Lager .

Des grossen Andranges wegen bleiben die Verkaufslokalitäten , die sich

nur
IUI I . StOCk befinden , auch über Mittgag offen .

Versand gegen Nadinahme . Nldilkonvenierendes

nehme zurüch und sende Geld retonr .
IVB

BÖHMISCHE
UNION - BANK
Eingezahltes AMienkopstol

120,000 . 000 K

Reservefonds 04,000 . 000 M .

FILIALEN :

Asch , Braunau i . B. , Brünn ,
Freiwaldau , Friedek - Mistek in

Schlesien , Gablonz a . N. , Gras -

litz , Hohenelbe , Jägerndorf ,
Karlsbad , Königinhof a . E. ,
Marienbad , Mährisch - Osi au

Mährisch - Schönberg , Neu it -

schein , Olmütz , Prossnitz ,
Reichenberg , Rumburg , Saaz ,

Trautenau , Troppau .

Telephon - Nr . 2006 - 2010 , 69BO - 6989 .

? » » » ? » » « und V988 .

Depeschen » - Adresse : IINION - BAiK .

Kommandfite in Wien .

Durchführung aller

bunk geschäfiliclter
Transaktionen .
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schicken Fassons,
unerreichte Billigkeit,
enorme Auswahl ,
unübertroffene

, Leistungsfähigkeit

haben zu Folge ,

dass sich unser Kundenkreis täglich
vergrössert und wir bereits solche

Kunden zu unseren ständigen Ab¬

nehmern zählen , die früher ein ge¬
wisses Vorurteil gegen fertige Kon¬

fektion hatten .

Grösstcs Spezlalhaus
für moderne Damen -
u . Herrengarderobe

St

k-

»

>
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Celefnd ZS deöenüDcr dem Pulverturm .

GrößtesHausder Republik .
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Romeo mid Sülfo .
Bon Charles Louis Philippe .

Passier war in Wirklichkeit kein Baccumer -
nehmer flu nenne » . Er hielt zwei Handwerker ,
die ihm halsen , seine Mancrwerke zn errichten .
Er machte keine großen Arbeiten , und tvar eher ,
was ma » einen Maurermeister nennt . Buisson
dagegen war ein Hol,Händler . Ohne aneinander ,
zustoße », da sie durch das Hans und die Stillungdes Monsieur Oliver , zwei wichtige Gebäude ge¬
trennt wurden , ivarcn ihre Häuser doch bcnach
hart .

ES ereignete sich folgendes : Passier , der Holz
benötigte , kaufte dem Buisson ein Stehe ab und
sagte ihm, daß er trockenes Hol , brauche . Das
Hol, , das ihm Buisson verkaufte , tvar noch grün
und fast unbrauchbar . Buisson stand ohnedies im
Rufe , nicht sehr gewissenhaft z » sein : diesmal aber
gab es keine Entschuldigung siir ihn , denn man
beschwindelt sich nicht unter Aachbarn . Passier
richtete keinen Vorwurf gegen den Hol,Händler .
Er begnügte sich damit , seiner Frau und seiner
Tochter , die an Winterabenden , » Buisson gin¬
gen und im Sommer ans der Bank vor seinem
Hause den Feierabend machten , ,u sagen :

„ Ich will nicht mehr , daß ihr den Jus , ,n ihm
seht . "

Als Buisson und seine Iran merkte » , dos:
Joanne Passier und ihre Mutter nicht mehr her »
über kamen , waren sie schnell getröstet . Sic
sagten :

„ Ach , waS , wir brauchen sie nicht . "
Es fehlte nicht viel , das , Jean Buisson , ihr

Sohn , ebenso dachte . Und doch halle er die
kleine Jeanne sehr gern . Sie tvar sechzehn, er
siebzehn Jahre alt . Er tat tief ) gros ; , weil er mit
einem jungen Mädchen vertraut war . und seine
Kameraden im selben Alter dies nicht von sich
sagen konnten . Daß sie Jeanne hics , und er
Jean , daraus ^war er auch stech . Und abcndS .
wenn sie im Sommer ans der Bank neben einan »
der fasten , hielten sie sich bei der Hand , wenn nie »
wand sie sah . Im Zimmer drin hafte sich Jeanne
einmal neben ihn vor dem Spiegel gestellt und ihn
daraus aufmerksam gemacht , da » sie ungefähr
gleich gros , waren . Tic Mütter waren zugegen .
Jeans Mutter sagte :

„ Ich glaube gar , Icaiiue , du ivürdesi gern
meinen Buben heiraten . "

Icanncs Mutter hatte gelacht .
Nun waren sie zerworfen .
Wenn auch ! Jean Buisson war ein sehr sanf .

les Bürschchen . Er ging nie ins Easö . Er sprach
nicht viel . Er arbeitete beim Notar und verdiente
sechzig Franken per Monat . Jeanne Passier war
ein ziemlich unscheinbares , kleines Mädchen . Sie
arbeitete mit den Schneiderinnen . Nur eines hatte
sie siir sich: sie konnte sehr gut singen .

Ter arme Jean Buisson merkte erst etwas
am Tage , an dem er Jeanne Passier ans der
Straße begegnete . Er ging an iln vorbei , sah
nach einer anderen Seite und grüßte sie nicht ,
als er gerade noch . Zeit gehabt hätte . Tie tat
desgleichen, ' es ist nicht an dem Mädchen , zuerst
guten Tag zu sagen . Jean hätte im selben Auge » ,
blicke die Gelegenheit gern noch einmal wahrge -
nomine « . Sic hatten gar nichts gegeneinander .
Er dachte : Anne , kleine Jeanne , nicht einmal ge >
grüßt habe ich sie !

Er wartete mit Ungeduld ans den nächsten
Tag . Er hals sogar dem Zufall nach . Er wußte ,
wenn Jeanne auszugehen pflegte und richtete es

Aus einem Hfterlieb .
Bon

Auferstehe »! Auferstehe »!
Ja , der Morgen bricht sich Bah »,
lausend Lebensflaggc » wehen
auf dein Frühlingsozeati ;
Himmel , Meere , Lttfl und Erde

horchen auf das groszc „ Werde ! "

Saat und Rlmne strcbi empor ,
nnd der Tag erschlicht sein Tor !

Denn der Tag ist König worden

mit der feuerfarbtten Krön ,

Strahlen schichend aller Orlen ,
siht er ans dem Sonnenlhrott !
Eulen winseln : „ Rückwärts gehen ! ■

Mit dem sehenden Aug nicht sehen ! "
Doch der ganzen Welt Gesang
übertönt den Leichenklang .

Ortlepp .

Auferstehen ! Auferstehen !
Mancher wird itt diesem Jahr
schon im Lenz zu Grabe gehen !
Manche tapfre Löwenschar
wird sich für ihr Auferstehen
bald in Todes Armen sehen !
Doch es grünt , was sie erwirbt ,
und sie lebt , auch wenn sie stirbt !

Auferstehen ! Auferstehen !
Echo , dvimr ' es fort und fort
über Feld und Tal und höhen ,
das gcwalt ' ge Ostermort !
Donnr ' es in des Herzens Räume !

Donnr ' es in des Schlafes Träume !

Wie des Weltgerichts Gekrach ,
dotutre , donnrc alles wach !

ei », ihr z » begegnen . TieSmol wußte er , was zu
Inn war . « Grüß Gott , Jeanne ! " sagte er .

Sic erwiderte : „ Grüß Gott , Jean . "
? a niemand auf der Straße tvar , drehten

sie sich sogar um und lächelte » sich z». Jeden Tag
lauerten sie einander ans , tu » sich zu grüßen . Tic

grüßten sich seht auch , wenn Leute vorübergingen .
Eines Tages widerfuhr dem Jean ein Abcn -

teuer . ES toar an einem Sonntag . Er aing allein

spazieren . Er kam auf einen kleine » Weg . an dein
niemand vorüberkam , als er ein junges Mädchen
mit einer blaue » Taille aus sich zukommen iah ,
von derselben Farbe , wie die von Jeanne . Kbri -

genS merkte er sehr bald , daß sie es nicht war :
dennoch tvar er erstaunt , sah dein Mädchen ins Ge -
ficht und grüßte sie »in der anderen willen . Er
tväre sähig gewesen , sie zu liebe », nur weil sie
eine Taille anhatte , wie die von Jeanne .

Tics Abenteuer war nicht das letzte . An
einem Svmiiicrabcnd erlebte Jean noch, ein viel

schöneres . . Wie jeden Abend , war er nach Tisch
ein wenig ins Freie gegangen . Ein Weilchen t ' cho»
Halle er gehört , daß jemand hinter ihm ging . Er
ivandtc sich ans reiner Neugier in ». Zum Glück

Halle er das getan . Es war Jeanne , die hinter
ihm herging . Sic tvar so selbstverständlich d. i . als
hätte c-5 nicht anders sein können . Sic erkannte
ihn und öffnete sogar den Mund , um zu spreche ».
Sic sagte :

„ Ja , ich bin es . Ich mache eine Besorgung
für meinen Vater . Ich gehe zu Vönnat , seinem
Handwerker , nn> ihm zu sagen , daß er sich mor¬
gen nicht zu bemühen braucht , da mein Vater die

Verabredung nicht einhalten kann , die er mit ihm
getroffen hat . "

Jean redete sofort . Er sagte :
„ Ich Hab : dich gestern Abend gesehen . Tu bist

zum Krämer gegangen , um Zucker zu holen . Ich
hätte gerne aus dick, gewartet , aber ich wagte es

nicht . "
Sie erwiderte : „ Ich habe dich vorgestern ge -

sehen. Man sah deinen Schatte » durch die Vor¬

hänge beim Notar . Ich Hille gern an die Scheibe

geklopft , aber ich fand auch »ich ! de » Mut . "

IMNMMQ

Jeanne Passier hatte es übrigens nicht eilig .
Tie ging sogar über das Haus des Vönnat hin -
aus . während sie plauderten . Ihrer Mutter , falls
diese sich über ihr langes Ausbleibe » verimnidern
sollte , brauchte sie ja itiir zu sagen , daß Bsnnat
nicht zuhause war nnd daß sie seine Rückkehr er »
wartet hatte . Sie hatten sich schon lange nicht
mehr die Hand gegeben . Sic holten die verlorene
Zeit ein , und Jean fühlte , daß der Zeigefinger
von Icanncs linker Hand zerstochen ivar ivie ein

Nähcrinnensinger . Tie übrige Haut fühlte sich
dadnrch umso weicher an .

Sic gingen eine ganze Weile die Straße etil -
lang , aber Jeanne besann sich bald ihres Aiiflrn -
aes nnd bestand daraus , Kehrt z » mach . Jean
»« riete etwas abseits , während sie bei Vc' - nnal
eintrat . Indem sie zurückkam , iaa >c iie :

„ Sie Ivarcn schon zu Bell . Ich habe durch
die Tür hineingeriifen , ivas ich zu bestelle « hatte . "

Sie gingen dann in der Richtung ihres Ha »
ses weiter , und Jeanne wäre wirklich uachhausc
gegangen , hätten sie sich nichi am Eingang der
Stadt plötzlich trennen müsse », nni von den Paß
sante » nicht gesehen zu werde « . Jea » sagte :

„ Noch eine » kurze » Augenblick ! "
Zur Linke » führte da ein Weg gner durch die

Gärte » . Man nannte ihn übrigens de » Weg der
Liebespärchc ». Er tvar hübsch und ganz oben ans
dem Hügel gelegen . Von dort ans übersah man
das ganze Land : die Felder , de » Fluß , die Felsen ,
die ihn umgrenze » , den Wald von Rochesort , den
ganzenHimmel nnd de » Mond , der dort am äußer -
sie» Ende ausging . Jea » betrachtete dies ailes
nnd wurde sich wohl dabei bewußt , daß er Jeanne
mehr liebte als den Himmel , als den Mond , als
die Felder , als den Fluß , die Felsen nnd den
Wald von Rochesort . Endlich sagte sie :

„Ich mnß nachHanse , weil die Mutter sich
bciinrnl ' ige » tvi ' irde . "

TieseS Mal wäre sie auch wirklich heimge¬
gangen , hätte die Nachtigall nicht anqesangen zu
schlagen . Als sie sich ciaer Baumgrnppe näher¬
te ». erklang ei » To » . Bevor sie noch sein Lied
anhebt , vom ersten Ton an , in die Nachtigall

schon ganz Nachtigall . Sie blieben stehe ». Jean
ließ die Hand Jeannes los , und deutele ans ihren
Mn» d , damit sie den Atem anhielte . Erst als der
Vogcl zu Ende war , sprach Jean :

„ Man jagt , daß die Liebe es ist , die sie si ».
gen macht . "

Sie schwieg nnd zog wohl einen Angen -
blick lang ihr Herz zu Rate , denn sie erwiderte :
„ Es stimmt , glaube ich . "

Sie überdachten diese Worte , als sie ausge¬
sprochen waren . Erst eine kleine Weile später
konnte Jeanne äußern :

„ Es ist so spät . . . ich habe seht nicht mehr
de » Ali », nach Hanse zu gehen . "

Ohne streng zu sei », war ihre Mutter ziem -
lich genau . So hatte sie zum Beispiel nie ge -
wollt , daß ihre Tochter einen Ball besuchte .
Jeanne ließ von ihre » Gedanken ab , tun sich zu
sage », daß ihre Mutter sie gewiß schlagen würde .
Wie spät mochte es sein ? Sie hörte » vom Kirch¬
turm elf Uhr schlagen . Tic Nachtigall singt lau
ger als man denkt .

Zlvar versuchten sie den Weg wieder zurück -
zulegen und zu sehe», ob es noch Zeit wäre , »ach
Hanse zu kommen : als sie jedoch nahezu Aöimalö
Hans erreichten , hörten sie Geräusch von Schrit -
te » und von Stimmen . Es lam beide » alsbald
derselbe Gedanke : Sicher war es Jeannes Mut¬
ter , die endlich wissen wollte , wo ihre Tochir .
blieb , nnd bei Vc' - nnat nach ihr fragte . Wahrschein
lich war sie zornig . Jeanne sagte :

„Ich warte hier ans dich. Geh leise » np sieh
zu , wer eS ist . "

Jean verbarg sich hinter einer Hute , nnd
trotz der Tiinkclhcit erkannte er die Mut er
JeanneS . WaS tun ? Jea » sagte :

„ Wäre ich ein Jahr älter , so wiiroe ich sag - n,
daß ich dich heiraten will Aber ich bin erst sieb-
zehn . "

Tie ganze Nacht hindurch rieten sie hin nnd
her . llnd dann befände » sie jich w wohl neben¬
einander ! Alle Besangcnheit war von ihn - ' » ge
wichen . Sie küßle » sich . Sie küßten iich überall :
ans die Wange , aus die Augen , ans die Sirn , ans
die Haare . Dennoch wagten iie nicht , sich aus dc. .
Mund zu küssen , weil dies sehr unrecht ist . Auch
weinten sbf ei » wenig .

Es mochte reichlich ein Uhr morgens fein , als
Jeanne sagte :

„Willst du , daß wir nns nie verlassen ? "
In der Tal , sie verließen sich nicht nicht .

Gegen zwei Uhr sehten sie sich an den Rand eines
Grabens , >»» ruhig zu überlegen . Um drei Uhr
saßen sie noch da. Erst gegen vier Uhr morgens
sagte Jeanne :

„ Wir haben sehr unrecht getan . "
Ein Ivenig später tagte es . und die erste »

Vögel , unter welchen sich gewiß die Lerche befand ,
belebte » de » Morgen . Schon hörte man Wagen
gcrasscl von den Straßen herüber . Als sie am
wenigsten daran dachten , sahen sie ein - n Bauer ,
der , sei » Handwerkszeug ans der Schulter , ans
sie zuging . Jean erkannte ihn : es tvar der Vater
Bnrlot . Sie flohen . Sie hatten zn lange gezau¬
dert . Sie mußte » lausen . Ter Fluß zog sich nnlen
hin . Nie würden sie wagen , »' jeder nach Hanse
zn gehen . Dabei waren sie erschöpft » nd wußten
nicht recht , was sie ansingen , weil sie die Nacht
durchwach ! hallen .

Es mochte siins Uhr sein , als sie in eine
Wiese einbogen , die vom Fluß umgrenzt war .
Tort ivar eine kleine Böschung . Laucha » ! glitten
sie hinein . Jean hielt Jeanne bei der Hand , da
mit sie sich nicht zn iveh tat .

Zur Mmil .
Von Hermann Lotte - .

Jeden Morgen schien die Sonne ; aber che
ihre Strahlen noch Wärme verbreiteten , kam der

Südwestwind üb « : den Berg , hing graue Vor
hänge über die Sonne , färbte das zarte Granrot
der alten Dächer des Städtchens zu latent Schwarz -
grau um nnd überflutete Wege nnd Tiegc .

Ab nnd zu verschnaufte der grämliche Wind
und ließ der Sottitc einen Augenblick Zeit , ihre
Lieblinge , die stolzen Kaiserkronen nnd die l . nch -
tenden Hyazinthen , die Anrikeln und Narzissen
abzutrocknen und aufzurichten . Dann pfiffen so¬
gleich alle Stare , dann flötete jede Amsel , die
Tpatzcn schilpten , die Rauchschwalbe ! ! zwitscher¬
ten itnd hoben sich hoch in die Luft , und der
Wendehals erfüllte die ganze Gartenstraße mit
seinem Gekicher . Nur der Buchfink traute dem
Landfrieden nicht und ließ iinerniüdlich seinen
Regenruf erschallen .

Ich lasse ihn rufen und gehe zum Tore hin -
aus , an grünen Stachelbecrhecken vorbei , in dc -
neu Brannellc und Mütterchen singen , unter ge -

faltigen , von fetten Knospen strotzenden Linden
her, jn denen Sticglib und Grünfink schwatzen ,
» nd deren kahler Zweige Farblvsigkeit hier nnd da
etiles Ahornbautnes goldene Blutncnsülle unter -

Deicht . Zur Linken hinter dem blattest Gcklttutpe
bcr Berge quellen dicke weiße Wettertürme her -
uns, von rechts her klingt des Grünspechtes , des

Rcgcnverlünders , Gelächter ; aber noch scheint die

Sonne , läßt den kahlen , knospetibedeckten Buche »
tvald dort oben rot ausleuchten , gibt den svric
ßendett Lärchen am dnntlen Fichtenhang ein hcl
leres Grün , übergießt den kahlen Berg mit silber
neu Schein nnd wirst auf die grüne Saat und den
roten Acker eine Flu ! von Licht und Glanz .

Gestern tvar hier alles tot . grau und stumpf ;
beute ist Leben hier , Farbe und Freude , denn die

Sonne , die liebe Sanne ist da . Sie grüßen die
Hähne des Dörfchens hinter dein Berge , ihr singen
Goldammer und Blaumeise ; wo sie hinfällt ,
snzwillt nnd quillt das Moos am Stamme , reckt
» nd streckt sich die junge Saat , jeder Bogel singt
nnd klingt , alle Knospen strotzen » nd protzen , hell
glichen die Berge ans . die ihr Schein trifft , weiß
leuchten des Berges krumme Straßen in ihren
Strahl , und das ganze Tiefland wirft sich schnell
in ein frohes Festkleid . . . . ^

Leichter geht sich der steile Weg in der So » »- ' ,
leichter als gestern . Das bunte Farbenspiel in der

Runde , die Trvssellicdec ringsumher , das man -

nigfachc Leven ans der Flur und in den Wipfel »
mach meine Füße schneller . Dort jagen sich drei

rote Hasen ans grüner Taai , hier schreiten zwei
Mauke Krähen auf rotem Acker , da wippt der

Steinschmätzer von Rai » zu Rai » , hier schweben
Tauben über den Wipfeln , drüben unter dem

Waldschlößchen ziehen die Rehe über das Feld ,

und vont dürren Anger hebt sich singend die Hctd -

kerche empor . Aber das rechte Leben ist hier noch

nicht . Zu hart meist der Wind , läßt die Silber -

knospen der Heckenkirsche langsacncr sich erschlie¬

ßen , als im geschützte » Busch , erlaubt deciZWiud
röschen »übt , sich zu entfallen , und den Schmet¬
terlingen wehrt er frohen Flug und tändelnden
Tan ; . Darum ist es auch still hier oben auf der
Höhe : dock' von dorther , wohin der Wind nicht
komme » iatut , klingen laute Lieder .

Aber hier , im niederen Bttschwalde , herrscht
der Frühling nnmnschriinll , Da schießt » nd sprießt
das üppige Grün in vielfacher Form ans dein
fetten Bode » , da leuchten nns faulem Lanb und
totem Geäst Blumen mannigfacher Art . Gold¬
stern » nd Hahnenfuß glänzen dort in den Farben
der Tonne , darüber nicken der Hinintelsschlüfscl
zarte Blüten , Blau nnd Rot bringen die Lcingeu -
blniiieic dazwischen, nnd Rosenrot » nd Lilienweiß
die Windröschen .

Hier bat der Regen de » Frühling nicht er -
tränkt , hier hat er itt » erfrischt . An jeder . Knospe
hängt ein Glihertropseit , in jedem Blattqnirl liegt
eine Schimnierperle ; warnt und feucht , wie in
einem Trcibhanse , ist hier die Luft . Und so lvciß
der Aronstad gar nicht , Ivie üppig er wachsen soll :
die . Knabenkräuter spreizen saftige Blattrosetten ,
das Labkraut strotzt vor . Kraft , der Bärlanch von
Frische , das böse Bingelkraut sticht die Türken -

bnndschoße tot zu machen , den zierlichen Hasenklee
und den blanke » Haselwurz .

Heiß fällt das Sonnenlicht aus diese Fülle
von jungem Grün nnd lockt alles zn frohem Le -

bcnsdrang , was den hellen Tag liebt . Ter Mönch
singt nnd singt ohne Unterlaß , der Wcidcnlctnb -
vogel unterbricht sein Gesudel nur , um ein Mück

che » aufzuschnappen , Graudrosseln und Amseln

pfeifen rings umher , » nd alles ist erfüllt vom Ge
schinetter der bunte » Bnchsinlen .

Ei » rotes Eichtätzchen schlüpf ! von Zweig zu
Zweig , vor lauter Lustigkeit mit dem buschigen
Schwänze schnellend und vergnügt lullernd nnd
fauchend , so daß die beiden Rehe , die langsam de »
Grenzgrabe » entlang ziehen , ganz erstaunt nach ihm
hinängen . Mit den tohlschwarzeic Geästet ! rupfe »
sie die zierlichen Bliitcheu der Hainsimse » nd die
frischen Triebe des Weißdorns und treten , als die
unbeständige Lust ihnen »leine Witterung zuträgt ,
in die Dickung hinein .

Am Grenzgraben schlendere ich entlang , an
de » zu seltsame » Gespenstern verrenkten Hamb »
che » vorbei , um die Geißblatt und Waldrebe ihre
Ranken geschlungen haben . Ei » großer Raubkäfet
wildert im allen Laube , eine dicke Weinberg
schnecke kriecht bedächtig über das Moos nnd über
die in der Sonne liegende Blindschleiche , deren
silberner Schnppenleib mit veilchenblauen Pinn
ten bestreut ist .

Alts dem stillen warme » Busche heraus k < t
nie ich wieder auf die Straße , wo der Wind rauh
und laut weht . Jenseits im hohen Buchenbestande
hat er noch Kraft , aber er bleibt bald zurück und
bricht sich an den Krone » . So kann der Baum¬
pieper über dem fahle » Kahlschlage getrost sein
Tanzlied singe », kann die Meise im blühenden
Trattbenholunder balzen , kann das Rot, "eichen int
sprießenden Weißdorn singen nnd der Zauttkättig
ans der Rosenblüleiipracht des Seidelbastes sein
keckes Geschmetter erschallen lassen . Wechselnde
Bilder bietet der Weg : dürre Halden mit grauem
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Las Böhmische Mittelgebirge
und Ludwig Richter .

Von Kurt 3 ch li IN a n n.

Tos; das Böhmische ' Mitlelgebirgc mit
seinen ragenden Gipfel », die an die liihnstcn
' Bcrggestallen Südamerikas und Japans erin¬
nern , mit dem färben - und formenreichcn El blak ,
das die schönsten Stellen des Rheintals bei
wcilcm übertrifft , wenn auch nicht so viel Lärm
drion gemacht lvird , mit seinen schimmernden
' Wiesen, heimlichen Buchenwäldern und schwcrbc -
ladcnen Fruchtgefilden und Weinbergen , und vor
allem seinen weiten herrlichen Aussichten , die
schvsi ein Humboldt rühmte , zu den glücklichsten
Gefilden Mitteleuropas gehört , ist eine Tatsache ,
die bis weit nach Sachsen hinein nicht nur jeden
Naturfreund , sondern jedem Menschen bekannt
ist , der überhaupt über seine vier Pfähle hinaus -
gucken tan » und ab und zu ins Freie strebt . Tag
das böhmische Paradies aber einst die hohe Mis -
sicit erfüllte , einem Künstler , der nahe daran
war , vor Sehnsucht nach unerreichbare » Fernen
, » gründe ju geben , und sich in unvollkonuiicner
' Nachahmung anders begabter Vorbilder zu ver¬
lieren . den . Weg sich selbst gewiesen und rhu
so der dciilschcii Kunst und dein deutschen Polke
gerettet hat . ist in weiteren Kreisen noch immer
nicht genügend bekannt .

Ter Künstler , um den es sich handelt , ist Lud .
wig : K ichter , dessen gemütvolle Holzschnitte i »
jeder deutschen Seele einmal Entzücken hervor ^
geruscn haben . Gibt es doch kanin einen deut -
scheu Maler , der es verstanden >iat . das deiilschc
t ^ cinül so in Milschwiiigmigen zu versetzen und
. . ' geichzeitig mit Ruhe und Heiterkeit zu erfüllen
ivie Richter mit seinen Holzschnitten und Radic -
Hingen . Selbst heule noch , wo die Städtebilder ,
die er uns matte , zum größten Teil verschandelt
und . das Familienleben , das er schilderte , durch
Wiristtiaffsiiöte und Seclenveraruiuiig zerstört ist ,
gibt es leine schönere Abendnntcrhaltung als das
Betrachten der Richierschen Holzschnittsaininlün -
gen tttnser tägliches Brot , Frühling , Sommer ,
Herbst . Winter . Märchenbilder nstv. ) . Sie sind
. ine Kost , die dein Kinde genau so zusagt wie
seiner Mutter , dem Jüngling wie dem Greis
am Stabe " , dem Gelehrten und dem Handarbei -
tu - , und nur der blasierte Geck oder der Rohling
wird sie »Ii befriedigt ans der Hand legen . Und
ii "> das Märchen Generation auf Generation
entzückt und die Kinder von 1922 mit derselben
Begeisterung Rotkäppchen und Schneewittchen
anhören und lesen , mit der schon ihre Urgroß - -
väier und Großmütter diese schlichten Geschicknchei »
aufgenommen haben , wird auch die Kunst Lud -
ivig Riwters nie veralten , solang ? ei- noch Kin -
der und nirverkalkte Männer und Kranen gibt .
Taß aber dieser Künstler der wurde , als der er
heute vor uns steht , das dankt er und danken
wir dem Böhmischen Mittelgebirge .

Bon te -ekl vis l *e?7 hatte Richter in Rom
und seiner llingcbnna im Kreise der bedeutend -
üen jungen Künstlcr seiner Zeil glückliche Jähre
»erbrach . ! . Mich seiner Rückkehr heiratete er seine
August. ' , mit der er sieben Jahre verlobt aewcsen
mar und wurde Lehrer an der Zeichenschule in
Meiß . l, einer Filiale der Tresdner Akademie .
Tie Vergrößerung der Familie durch zwei Kin¬
der und das kärgliche Einkommen ( 200 Taler im

Vchv) u' iauluc ' . ' . ihm nur eine ganz bescheidene
Lcbciissühruug und löieteii jede Hoffnung aus
eine Wiederholung der Italicnfalni . Zwar hatte
er Ivährend seines Romaufenthaltes nach der

Hcimar geschrieben : „ Tie oft unbeachteten Schön¬
heiten seines Bau rl and es auf eine edle und be
deutende Art vor Augen zu stellen , damit der

Tentsche siai daran erfreuen kann , indem er dar -
i » sich selbst » nd die geringste seiner Nmgobu »
gel ' ivicd erst ade . , das scheint mir das Wahre .
' >i ei le ". > . r ais er nun wieder im Vaterland
laß , ' " d zipir on einem seiner schönsten Punkte ,
da wirkt die E. inneruug an die Herrlichkeit
i - tlirno dach so mächtig aus ihn ein , daß er fast

kraut vor Selinsniht wurde . Zu seiner schönen
Selbstbiographie ( Lebeueeriunernn, ' : n eine - : den !

scb . i : Maier » t. einem der beachtlichsten Werke

Sulingen üinmer und bleichen Schneckenhäusern ,
kahler Pnchcnwald mit dem Rufe versteckter Rin -

geltanvru , Zichtenvosiände , von Meisenruf und

Gwldstähnchengeztvitscher erfüllt , scuchte Quer -
täler , besät mit der Blütenfülle der Schlnjsclbl »
i »e », lichtes Haselgebüsch , durchjubelt von Bogel -
rufet ' , über bunten Lungenblumcnbcetcn .

türoßes und kleines Leben ist überall . Viele
hundert Drosseln und Kernbeißer vereinigen sich
hier zu einem Sängerfcste ' eltsamster Art . Tort

folgt hastig Lampe , der gute Mann , der Liebsten
Spur , überall im Moose und Laube ist ein Wüh¬
len und Rascheln , Knistern und Krispcln , in jeder
Krone ein anderer Gesang . Laut flötet die Specht -
meise , gellend r ist der Buntspecht , der Häher ahmt
alle anderen Böget nach und macht ans ihren Lie -
dern ein närrisches Asterlei , und der Wildtänber

klatscht ihm taut Beifall .
Alle haben sie die Sonne gern , sogar der

dicke Kauz hat sich breit aufgeplustert und findet ,
daß ihm die Wärme gut bekommt . Auch Frau
Reinecke , die da irgendwo in der Ticknng ein hal -
des Dutzend Giermänler zu versorgen hat . macht
es sich auf dem moosigen Buchenstnmps vegnem
und läßt sich die Sonne auf den ruppigen Balg
scheinen . Aber ein dürrer Zweig verriet mich ihr ,
hastig fährt sie durch Tick und Dünn , von dem

Geschimpfe des Hähers verfolgt . Ter starte Bock
aber mit dem hohen , weitcmsgclegtcn Gehörn äugt
mir ruhig nach ; es hat so lauge nicht mehr ge¬
knallt , und er meint , endlich einmal müßte der
Mensch aufhören , ih », nachzustellen .

Langsam zieht er vor mir her , und ich

unserer Literatur , schreibt er : „ Bisher hatte ich
ausschließlich italienische Landschaften gemalt .
Mein Herz war in Rom , in seiner Eaiupagna , in
dein mir so lieben Sabin « und Albancrgcbirge .
Das Heimweh , ich kann es nicht anders nennen ,
nach dieser ideal schönen und großartigen Natur
steigerte sich fast zum Krankhaften , und dies viel¬
leicht um so mehr dadurch , daß ich bei meinen
beschränkten Verhältnisse »! gar keine Aussicht
hatte , jemals diese in meiner Idee verklärten
Gebiete wieder zu betreten . Die Natur in meiner
nächsten Umgebung erschien mir dagegen arm
und formlos und ich wußte nichts aus ihr zu
machen .

? a eröffnete sich Plötzlich die Möglichkeit ,
den Liebliugswuusch in Erfüllung gehen zu
lassen . Ein größerer Auftrag brachte Richter so
viel Geld ein , daß es ihm möglich gewesen tväre ,
tvenigsteiis nach Oberilalien zu reisen , wenn
nicht seine Frau aus einmal sehr schwer erkrankt
wäre . Als sie nach drei Monaten wieder auf¬
stand , lvar das Reisegeld nahezu verbraucht .
Der Rest langte gerade zu einer Reise nach
Böhmen . Und hier geschah nun jene Wandlung
in Richter , die so entscheidungsvoll für sein spä¬
teres Leben und damit für ein gutes Stück deut¬
scher Kunst werden sollte . Doch lassen wir ihn
selbst berichten : „ Ich entschloß mich also , durch
das Elbtal nach dem böhmischen Mittelgebirge
bei Teplip zu gehen , wohin ich seit meiner italie¬

nische » Reise nicht wieder gekommen war . Ich
war überrascht von der Schönheit der Gegenden
und als ich an einem wunderschönen Morgen bei

Sebnsein über die Elbe fuhr und die Umgebung
mich an italienische . Gegenden erinnerte , tauchte
zum ersten Male der Gedanke in mir auf : War¬
um willst dit denn in weiter Ferne suchen , was
du in deiner Nähe haben kannst ? Lerne nur

diese Schönheit in ihrer Eigcnartigkeit erfassen ,
sie wird gefalle », ivie sie dir selbst gefällt . — De

fiele » mir die Goetheschen Strophen ein :

„Aug' , mein Aug ' , was sinkst du nieder ' ?
Goldne Träume , kehrt ihr wieder ?

Weg, du Traum , so Gold du bist ;
Hier oneh Lieb und Leben ist ! "

Und nun entstanden die bekannten Bi . der
vom Schreckcnstci », die in einer späteren Ans -

sührilng die Dresdner Galerie schmücken . Dabei

spielt . ' « sck' on die Personen eine Ivcseniliche Rolle ,
wie ja in den späteren Bildern ^ Richters die

Landschaft immer mehr zur Staffage wird .

Aber auch diese Staffage weist recht oji die Züge
jener Landschaft ans . wo Richter sich selbst ent¬

deckte . Auch die ' bedeutungsvollen Auswirkungen
dieser kurzen Reise ins Mittelgebirge schildert
Richter in seiner Biographie : „ Bon dieser Zeit
an wandle sich wieder ganz mein Streben der

heimischen Natur zu . Alle die tiefgehenden Ein

drücke aus der Jugendzeit lebten damit wieder

aus und erneuten sich an den nämlichen oder ver
wandten Gegenständen , und immer freudiger
durchdrang mich dieses neue Leben . Wenn ich in

den letzten Jahren meine Begeisterung nur an

meinen italienischen Natnrstndi :>i und der innner

blasser werdenden Erinnerung entzünden konnte ,

so empfand ich jetzt das Glück , täglich frisch ans

der Quelle schöpst - n zu tonnen . Jetzt wurde mir

alles . Ivos mich nmgab , auch das Geringste und

Alltäglichste , ein interessanter Gegenstand male¬

rischer Beobachtung . Konnte ich jetzt nicht alles

gebrauche »? War nicht Feld und Busch . Hans

und Hütte . Mensche « wie Tiere , jedes Pflanz

che » und jeder Zaun und alles mein , was sich

am Himmel bewegt und was die Erde trägt ?"
Das ist der Richter , den wir liebe », der aus

diesen Zeilen spricht . Und daß er dieser Richter

wurde , ist das Werk des böhmischen Milielge

birges . Dessen mögen Vor allem die eingedenk
sein , die das liohe Glück haben , nicht durch n »

überstcigliche Valutaschranken von ihm getrennt

zu still , während es dem Reichsdeutschen nur

noch vergönnt ist , von den Bergen des Zitianer

Gebirges oder dem Lugst «» aus mit Richterscher

Ilaliknsehtisncht die Gipfel zu grüßen , on deren

Fuß : ber deutscheste der deutschen Künstler de »

Weg zur Unsterblichkeit fand .

schleiche ihm von Baum zu Baum nach . Hier

pflückt er ein Hühnchen , dort rupft er ein Blätt -

che », bis er sich erinnert , daß sein Gehörn noch

nicht ganz blaut ist . Und so pläpt er erst unter

dem Weißdornbnsch , daß Laub und Moos slie
gen und Blätter und Blumen wirbeln , und be¬

arbeitet dann mit dem Gehörn den grünen Bn >,

daß von der ganzen junsicn Herrlichkeit so gut
wie nichts mehr übrig bleibt .

Endlich hat er genug und zieht über die Bo -

denwctle , und ich bnnimle weiter durch den Herr -

ticvcn lichten Bestand , mich an den stolzen
Eichen , hochschäfligen Buche », kräftigen Fichte »
und ragenden Birken sreuend , bis der geschlossene
Buchenwald mich ausnimmt mit seinem hcllgrn
neu Bodenteppich , über dem überall die gelben
. Himmelschlüssel nicken .

Auch dieses Stück Wald nimmt ein Ende ;
rotlaubige Biichensngcnden , schwarzgriine Fichten -
bestände , Bnschwald mit buntem Bodenftor weih
stln miteinander ab , hier und dort von heilten

grauen Steinbrüchen mit schön geschichteten , moo¬

sigen Wänden unterbrochen , aus bcne » ein Tran

benhoknnder oder ein Rosenblisch die Zweige
streckt .

Biete Wege führen von der Straße ab , jeder
bietet Schönes und Feines . Gern folgte ick dem
einen oder dem anderen , doch meine Zeil ist um ,
und ich steige den steilen , steinigen Psad hinab ,
der mich ans dem jungen Frühlingswalde hinaus -
jiihrt in die alte Stadt , in deren Gärten es überall
final und klingt , wie allerorts jetzt zur Qstcrzeit .

Die heilige Allianz der Völker .
Bon B c r a » g e r. Ucbersttzt von Ehainisso .

Ich sah den Frieden jüngst herniedersteigen ,

er streute Blumen ring » und lichte » Gold :

In allen Tälern schlief ein holdes Schweige » ,

wo eben noch des Kriege » Sturm gegrollt .

„ Erwacht ! " so klang ' s von seinem Göttermundc ,

„erwacht vom Ebro zu der Wolga Strand !

Schließt eure Reih » zum großen Völkerbünde ,

reicht euch die Bruderhand ! "

Hellenen , Rüsten , Italiener , Briten ,

erwacht , es naht die große Stunde nun !

Ihr Söhne Deutschland « habt genug gestritten ,

und ihr Franzosen , laßt die Schwerter rnhn !

Ihr alle blutet an derselben Wunde !

Zerbrecht die dumpfe Kette , die euch bannt !

Schließt eure Reih » zum großen Völkerbünde ,

reicht euch die Bruderhand !

Ihr saht so oft den - Abendhimmel glänzen ,

gemalt von eurer Hütten düstrer Glut —

blind rast der Mord , und ring » an euren Grenzen

ist leine Rehre rein von Menschenblut .

Des Wahnsinns Sklaven bis ans diese Stunde ,

trugt ihr Verwüstung in der Brüder Land :

Schließt eure Reihn zum großen Völkerbünde ,

reicht euch die Bruderhand !

Was gilt das Bolk im Schre/kenskompf den Kronen ?

Was gilt da » Volk im Toben der Gewalt ?

Verrat « nd Ehrsucht schlachten Millionen

und keine Männerlippe donnert Salt !

Ihr tauscht ein Joch , verkauft wie feile Hunde ,

stumm mit dem anderen , ohne Widerstand !

Schließt eure Reihn zum großen Völkerbünde ,

reicht euch die Bruderhand !

Ruhm jedem Edlen , der die Freiheitssahne
im Dienst des Frieden » segeusvoll erhebt ?
Tod dem Erobrer , der im Fieberwahne ,

was Sott geeinigt , zn zerreißen strebt !

Stürzt ihn hinab zum tiejsten Höllcnschlunde ,

werft seine Burgen prasselnd in den Sand !

Schließt eure Reihn zum großen Völkerbund « ,

reicht euch die Bruderhand !

Hold zu der Auferstehung Morgenfeier

ertöne de » Gesetzes Melodie !

Bant eure Fluren bei dein Klang der Leier ,

fromm an der Hand der Lieb « erntet sie.

Im Licht de » Frieden » hellt die letzte Wunde ,

zum Himmel wird der Erde stille » Land :

Schließt eure Reihn zum großen Völkerbund - -

reicht euch die Bruderhand !

Lemlreude .
Bon Otto K o e n i g.

„ Du schöner Sonnlag , du lieber Sonntag du ! "

jubelte Qnciron und schmiegte sein frendebelveg -
tcs Antlitz inbrünstig in da » junge Gras der

leuchtenden Lenzflur . „ Käfcrlein ! - Hast Hoch -
zeit gehalten mit deinem Gesellen im grünen
Moos ? Inngmüllerchen du . schmeckt dir das

Lebe » , gelt ? — Grünscidcnes Raupeuwürmchen !
Wie behend wellst du dich über die Gräslcin ;
wie zuckt dir die Lenzfreude und Lebenslust aus
all den seinen , regsamen Ringlcin deines jun¬
gen Leibchens ! Wohl bekomm dir der Fraß ! —

Ach , jchön ist der Lenz, gollwonnig dies Lenz -
weben ! — Erde und Himmel jauchzen sich zu ,
rühmend die Macht ihrer Kräfte , preisend die

hohen Werke der ewig leimenden Natur . —

Mensch , freue dich ! Schön ist die Welt ! — Sieh ,
da wandern sie im Tal ! Wohl Bater , Mutter
und Kind . — In stiller Glückseligkeit wandern
die Alten , und das liebe Kind , entronnen der

dumpfen Stube der Stadt , tollt jauchzend über
die Wiesen . — Glückliche Menschen ! — Wie
lönnt ' s auch anders sein ?! — Büsch und Baum ,
lciizselig steht ihr im Licht . — Wie grüßt ihr . so
weit mein Auge reicht , ivie leuchtet der dräut -

liehe , duftende Schleier eurer Blüten hoffnungs -
froh lief in die Brust ! — Blühen ! Blühen !
Blühen ! Wie wonnig ist der Lenz. >vic herr¬
lich bist du , du sinnige , sonnige Welt « — Gelt ,
schön ist das Leben , Irafivoll grünender Eich -
banni ? Gelt ? ! " So frohlockte Qnciron und

zwei Frcudentränen perlten von seinen großen ,
guten Auge » .

„ Ich sehe einen dürren Ast mitten in der
Krone des kraftvoll grünenden Eichham »? ! " ,
sprach da langsam eine alle , eisige Stimme
neben ihm. Erstaunt blickte Qnciron ans. ' Ein

hochgewachsener , grauer Mann stand am Rande
des Tannenbaums , der mit kaltem , grauem Auge
zur Eiche cinporstarrlc . Sein Gesicht war tief -
ernst und scharf gefurcht , wie von unsäglichem
Gram zerschnitten .

„ Ich sehe gelbe Dürre des Todes inmitten
der grünenden Krone des kraftvollen Eichbanms !
sprach er wieder . Langsam , feierlich , hart und
unendlich traurig tönte seine Stimme und ein

wehmütiges Frösteln zog bei den Worten des

grauen Alle » durch Queirons Brust .
„ Ein dürrer Zweig , nun ja " , sagte er trüb

lächelnd nach kurzem Schweigen , „einer unter
tausend grünenden ! "

„ Die tausend grünenden können nicht dauern ,
sie werden verdorren loic jener , denn die ragen
den Tannen versperren ihnen das LiclN . "

„ Und muß der eine alte Eichb : . , »» sterben ,
so freuen sich die viele », jungen , inimergrüiirn
Tannen ihre ? Lebens ! "

„ Sic freuen sich des Lebens , bis hart an
Vollkraft und Vollgenuß . Bis hart an ! — Ich
störe Aextc klingen „ nd schmettern ins Mark ! —
Ich höre lebensvolle , harzqnellende Wipfel ran -
schon im Sturz ! Es kreischt eine Säge : Hämmer
pochen harten Tones an das weiche , zitternde
Tanncnflcisch ! —Weiße, schlichte , schmale Schreine
seh ich stehen in langer Reih ' ! — Glocken höre
ich lcidvoll gellen . — Ans daß sie den Tod einst
nmschließen , darum steinm diese Tannen im
Leben ! "

„ Du quälst mich . Fremder ! " ' sprach Qnciron
leise . „ Und ich war so froh . Schau , die lieben
Graslierchon , wie sie sich freuen ! Wie lustig regt
sich meine tlcincs Räuplein , wie genußsroh turnt
zwischen den Halmen mein goldenes Käferchen ! "

„ Ein flüchtiges Insekt hat seine Eier gelegt
in den Leib deiner grünen Raupe . Tie Würmer
werden sie auffressen bis ans die Haut , ausnagen
bei lebendigem Leibe . Tie ersten Risse tagclanger ,
wachsender Qual durchzucken die grüne Kerbe ,
darum regt sie sich so lustig . Dein Käferchen trägt
in sich bcsrnchtete Eier . Tanscndc an Zahl . Tic
schwellen in ihm und gedeihen . Sie zersprengen
den Mutterleib . Ei » Knäuel winziger Larven

sucht erste Nahrung an den verwüstete » Nngc
weiten der todgequälten Gebärerin . Die Larven
aber werden wachsen , leben , auch iviedcr liebe »
im wonnigen Lenz , um daran zu verenden . Tie

ersten Regungen seiner angebornen Mörder fühlt
dein goldiges Käferchen , darum turnt es so genuß -
froh ! "

„ Du Grausauic », du Entsetzlicher , du ! " vi s
Qneiron und blickt zu dem hosten Fremdling an : .

Schnell aber mußte er sein angstvolles Auge vor

diesem kalten , düsteren Blick - n Boten senke ».
„ Du freust dich , mich zu martern . Ich verstehe
dich nicht . Nicht dem lleinsteu , ärmsten Wesen
könnte ich Leid schassen ! "

„ Tor ! " klang es zurück . „ Tu iannst nicht
Leid schassen ? Kurzsichtiger , heuchlerischer Toe !
Du kannst gar nichts anderes att - Leid schaffen !
Sich hin , wo die harten Schuhe deiner Ungeschick
tcn Füße ruhen . Eine Ameisenstraße hast du zer¬
stampft . Hunderte von gemeinsam kräftig schaf¬
fenden Tierchen hast du zerquetscht . Halblote Ge -

schöpfchen krümme » sich im lebten Schmerze . Ihr . '
Genossen eilen hilfreich heran , um wieder und
wieder von deinen plumpen Füßen zernnrtcrr zn
werden . Tu kannst nicht Leid schaffen , weicher
Träumer ? Während du in hohen und hohlen
Worten von Lcnzwonnc schwärmtest und Lebens
genuß . hast du hundert Tote geengt ! "

Qneiron sprang vom Boden . Schmerzlich de.

wogt , mit halbem Blick : nur schaute er hin ans
jene Stelle : es war , wie der graue Mann gesagt
halte .

Qnciron fuhr sich mit der Hand über die
Stirn . Ihr : heitere Glätte war dahin und er
seufzte .

„ Gest hin , arger Fremder , '
sprach er , „ geh

hin ins Tal zu den zwei friedlichen Eher » , die
da stillselig dahinwandeln . Sprich auch ihnen
deine gramvollen Worte ver ! Eile hinab zu ihrem
geliebten , hossnniigsvollcn Kinde , das so freudig
singt und jauchzt ans lachender Lcnzslnr . Krächze
dein Lied und mach ' es verstummen ! Heb ' dich
hinab ! ' Mich hast du genugsam gegnält . "

„ Das hat ' s nicht not , du Menschenfreund ! "
sagie der giaue Alte und ein hohnvolles Lächeln
lag auf sei,tcn , fahlen Gestellt . „ Das hat ' s nicht

liai es noi , jene heimzusuchen ! Zn den Satten , zn
den Zufriedene », zu den weichen Narren loinnic
icst. nicht zu den Mühseligen und Biladencn ! "

In jenen Eltern läßt Werllagvsorge Saun -
lagSfreude nicht aufkommen .

Tie Rot , grinsend im Sonnenglauz , Sie Not

künftiger Tage guckt diesem Elternpaar über die

Schultern . Der Herr aber , dem jener Mann die
Kraft seiner Arme verkauft hal . wird sagen : „ Was
müßt ihr lustwandeln auf grüner Au . wen » ihr
nicht habt , solche Ucppigleit zu bezahlen ? Ich
habe leinen Teil an eurer Not . Was geht ' s mich
an ? " Das wissen die beiden , das überdenken iie ,
darum gehen sie so still - - stillsclig ! Um des Kin¬
des willen ist dieses Elter »paar stinansgcwandcrt
in de » schönen Frühlingstag , im Leichtßnu der
Elternliebe um des Kindes willen . Und . ihw . ni
geliebten , hoffnungsvollen Kinde werden sie lauge
Krankheit und frühen Tod damit bereitet haben .

„ Ich schaue lies , ich schaue weit — ich weiß
es ! "

Frost wird kommen und Ungemiuer . Es
wird fallen auf die lachende Lenzstur und ' es wird
peute nachgehe die Schatten wachsen , der erste
Keim des Siechtums gesenkt sein in diese junge ,
jauchzende Mcnschenbrnst .

Hörst du den Tannenwipfel rauschen , siehst
du ihn sich neigen , grüßend die kleine ' Müschen
blnme im Tal ? Tanne und Kind sind füreinander
bestimmt . Sic müssen wieder zusammenkommen
nach diesem lachenden Frühlingstag , ganz eng zu -
sammcn . — Denn gar zu sinnig ist diese sonnige
West . "
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„Scheusal ! Teufet ! Salatt ! Ich hasse dich ! "
brach ! >a Oneiron los und ballte »vitd und dro¬

he ,td seine Jv ' auft : aber fitrchtfi ' s gebietend stand
des graitcn Greises reißende Gestalt und sein wei¬

ßes Haar wallte iin Winde .

„Teufel ! — Eatan ! " »vicd erholte er , „nicht
der erste satte Narr Inst du , der also mich nennt .
Zehr schnell und eifrig »verde ick gehaßt - von dei
» er Sippe ! Wäre ich Satan und ein Geist des
Hasses , ich könnte dir utbriillcit : Perztocisle ! "

„Verrückter Alier , das kannst dir nicht ! " schrie
Oneiron und sein Leib bebte . „Verzlveifeln machen
kannst du mich nicht , denn eucl Irrgelväsch siird
deine schreckhaften Worte , Lug und Trug deine
albern trostlose Cratilei und gang und gar nichtig .
Sind aicch Leid und Schmer ; und Not und Tod
in der Walk , so überwiegt doch Lust und Gesund
heil und Kraft . Tie Erfahrung steter . Höhere », - -
Wicklung int ganzen unendliche » Reich der Natur ,
nicht kannst du sie hiiitveglengnen , dir »vrltschmerz -
lichcr tziarr ! "

„Weltschule »; für Knaben , Wcltgrunin jnr
Weise ! " tonte die starke , eherne Stimme des Al
ten und furchtbar eindringlich dröhnte sie an die
»vidertvillig horchenden Ohren Oneirons .

„Hast' du die Erfahrung der Höherennvick
liing nicht an dir selbst gemacht ? Sein Hirn wähnt
nrehr und Schlvereres ; u fassen , als einst der
Kindskopf begreifen konnte . Deine Kräfte sind
größer geworden , mächtiger dein Gelüste ». M' c &r
Speise bedarfst du , » i » deinen Bauch zu fülle »
als einst der Knabe . — Wohl , d » hast dich eni
wickelt !

Aber , hast du erreicht » ur einen kleine »
Bruchteil des , was d » in dir zu entwickeln
hofftest , damals als das Wort „ Entwicklung " - um
erstenmal « zündend in des Jünglings Seele siel ?

Erhoffst dcc ' s noch von der Intimst ' ?
Tor ? Sind nicht schon drei Iahrzehiffe nvee

deinci » Scheitel gcrolli ?
Muß sich nichl abwärts »eigen alt das , tvas

seht noch kräsiig ist in dir ?

Weißt du »ich » längst , ivie sie heiße », die

sicheren , reifen Früchte der Entwicklung ?
Größerer Sorge ! Acrgcrc Angst ! Herbere

Oual ! Das sind ihre Namen .
Soll es anders fein außer dir als iit dir ?
„Stete HöhcreiUIvicktililg ! " Heilloses , allzu

genügsames Trostwort träger Gcmiilfinge !
Merkst du nicht , tvic dieser Lenz nur ein

schinerzhafter Krampf ist , ans dem neues Leid
und neuer Tod geboren werdet » sollen ? — Merkst
dn es nicht , satter zufriedener Tor ?

Altcuihalven »och sind Schmerz , Nc : und
Iliisiiin mächtig rings in der Wel » !

Sinnet , »vic der Sinn aus den » Unsinn ge
boren » verde » kann ! In enrcr Menschen »veli
»vcnigstens , >vo ihr die Macht habt .

Sich hin , dort wandern drei arme Mensche »».

Sorget , deirkl . streb », arbeitet ! Aber ichwärmt

nicht , denn »täglich und unfruchtbar ist das Olc
haben derer , die von Freude i »nd Frieden singe »
mitten im Kampfe .

Noch ist der Wcltcnlenz uichr gekommen . . . "
Oneiron haue das Haupt gebeugt . Still »mar

es in ihn » geworden , »tilt und andächtig . Deniilt
und Trailer hatten sich in sein Her ; gesenkt und
c in gm er und kräftiger Wille .

Die Stimme schtvieg .
Als Oneiron seine » Biicl »vieder zu erheben

wagte , da Iva » der furchtbare Greis verschwunden .
Gw . ii ! war der Himmel , » » » zogen und dinier . Eis ,

stücke flogen ihm ins bleiche Gesicku und sie fegten

unerbittlich jungt » Grün und duftigen Blüte » -

schnce Von den Arsten .
Oneiron aber wendete sei » Haupt .
Er wagte »ich , mehr hinab zuschauen in das

Tat . wo das fröhliche Kind gesprungen war . Der

frohe Sang »var verstumm » nnd in OneironS

großen , guten Augen glänzten zwei Tränen .

Geistise ZlniMigksit .
Von Prenlicc Biulford .

Maßigteic heißt , Kraft richtig gebrauch : ».
Unmäßig ! : » heißt , Krasi unrichtig gebrauchen .

Im Jörn gebrauch - der Bkensch seine Kraft
unrichtig , denn er schädigt sich und andere . Jörn
ruft ein Element zur Wi' . lsamkeit heraus , das »in

sere Kräfte anss äußerste anspann ! , ja , das unseren
Körper gleichsam ans den Ingen bringt . Daher
die Körperschwäche , die »vir »ach Alffällen von

Jörn und sogar schon » nährend ihrer Dauer s »h-
len . Maß und Ordnung des Geistes haben uns

da»»»» verlassen . Wir sind in den großen ? » ' o » l -

kreis des Jörn hiileingeraten , sind Empfänger
und Tender Station für die tosmische Kraft d' S

Zornes , ja find wie Menschen geworden , di : Alto

hol berauscht hat .
Ungeduld , Uilcntschlossenheit oder Furch »

samten trinkt der Ungeduldige , Uiieinschlossene
oder Furchtsame Ivie Altohol in sich hinein . » nd

nüßt sich iu gnaivollcr Stummlieii nichl weniger
al > als der lärmende Trunkenbold . Plötzlicher
Schreck kann töten . Ungewißheit — ei » anderer
Name für Angst ! — schwächt die Muskeln und

macht sie zittern . Greis » den Magen a » , crschüt
tcit die Nerven und zerstnckt den Geist .

Hellseherisches Schauen würde erkennen , daß
in solchen Zuständen ein Unsichtbares ans nnsc -
rem Körper »vill , daß es den Körper flieht , sobald
»vir dein Schmerz völlig unterliege »! . Und daß
Ohnmacht eintritt , sobald unser geistiger West » -
teil unseren physischen Körper zeitweilig vcrlaii . il
hat.

Tie schlimmste geistige Unm äßigieic von heilte
hat ihren Grund in Este und Ungeduld . Niemand
hat Zeit , jeder drängt und hastet . Jeder will

kausend Tinge am liebsten zugleich , gewiß aber in
einer Stunde oder in einem Tage getan haben .

KamWed der chinesischen
MMution ( 1912) .

Frei nachgedichtet von Albert Ed ich » stein .
Freiheit , libnülc Tecmnng des Himmels ,
Vereint mit dem Friede »,
Wirft du ans Erden
Wirken zehntausend Zauberwvnder des Neuen ,

Ernst wie ei » Geist , gewaltige Riesin .
Austragend zu Himmeln ,
Tic Wolken dein Wagen , der Wind dein Roß ,
Komm , tomm , über die Erde zu herrschen .
In die Hölle unserer in,Warzen
Sklaverei feucht uns mit dem Strahl
Deiner Sonne .

Wir wirken , neue Zeit zu gestalten ,
Mit einer einzigen Stimme
Rufen wir olle herbei de » seligen Himmel
Ucbcr der »engeschafsenen Erde .

Hin - Ssnn , unser Ahnherr , führe uns an !
Riesin der Freiheit , nahe uns schützend !

BoiMscher MschauungMmmcht .
v ' in Narrenstück des tschechischen

Imperialismus .
Als H a 11 u s K » ff » c r in der ki iiischen

Zeit zwischen dem Ziisanimcnbritch und dem Bei
sailler Frieden seine Broschüre „N. is si . it n sv £ -
lovy mir " lUnser Staat und der Wcltsricdcl , die
in » Mannskrivt schon IUI « den „ berufenen Fat
toreil " vorgelegt »vvrdeil »var , der Ocssentlichkoit
übergab , »var er »ich »vohl beimißt , »velche Wich -
tigkcit in der politischen Erziehung dem Anschau -
»ulgsllnlerricht znkonnnt . Während des Krieges
hatten echte nnd noch mehr gefälschte Photogen
Phieii , Karilatureu , in Böhme » auch Propa
ganda - Dulale ». nnd nicht zuletzt Landkarte » die

öffentliche Meinung oft entscheidend beeinflußt .
So legte Knssner der Broschüre sniis farbige Kar¬
ten bei , uin den Lesern die Richtigkeit der Aiischan
iingc », die irgendeine Gruppe von Politikern durch
Knfsurr verbreiten ließ , vor Augen zu führe ».
Dieselben Gründe dürfte » für den B erlag E.
S t r a ch e in Warnsdorf maßgebend gewesen sein ,
als er in einer Zeit des hitzigen nationalen . Kamp
; cs eine Nebcrsetzung der Kuffnerischen Schrift
veranstaltete . Knssners Ansichten hätte man , ob¬
wohl sie vielleicht ans die „berufenen Faktoren "
nicht ganz ohne Einfluß geblieben sein möge » ,
bis vor kurzem mit dem Hinweis als erledigt an
sehen tonnen , das ; sie das Niveau eines politischen
Witzes nicht übersteigen . ? a >. Fortschreiten der

europäischen Reaktion aber , der Sieg des Fasciv
iiins in Italien , der schroffste » Geivallpolitik in

Frankreich , das Entstehen einer nationalistischen
Beivegnitg in » tschechischen Volle , bei dem ein
Vorherrschen internationaler Gefühle schon früher
»ich » gerade ausfällig zu bemerken lvar , lassen es

geboten erscheinen , selbst Anschanuiige » . die wir
vor einem halben Jahr noch kurzweg als walni

sinnig bezeichnet hätten , als praktisch nicht » » -

möglich anzusehen . — Hanns Knffiicr gebt von
der Behauptung ans . daß Europa in drei Inter
cssclizoiicii zerfällt , die ozeanische , die er England
zuweist , die mittelländisch - romanische und die

slawische . Zwischen sie schiebt sich das deutsche
Volk störend ein . verstößt gegen die beilige Drei

einiglest Knssners und begeht so di ' rch seine bloße
Enste » z ein Verbrechen an dem Wellsrieden . Aber

gröne Geister sich ! das Dasein eines Siebzig
Millionenvolkes schließlich wenig a » , Hanns weiß
sich zu helfen : er zieht eine Linie von Hamburg
nach Trieft nnd erklärt das östlich von ihr lu¬

gende Gebiet als zur slalvische » _ Zone gehörig .
Was i » diesem Gebiet nicht polnisch , serbisch nnd

tschechisch wird , bilde » . . Pufferstaaten " : da gib , es

Icker versucht oder wünscht zumindest , sie in sol

cyer Schnelle zu tun ! Ein : univeise Methode , z»
leben ! Die Nebereillhei » oder Ungeduld , mit der

du am Morgen deine Schichrienuu bindest oder

de' iie Kleider a»>cg >>. mögen sich jeder deiner Fa

gestötigkeitc » mitteilen - du hast »edenfatts ge

söhrlikbe Kraste »vachgerusen . Unsichtbare Drähte
verteilte »» alte lt »geduldigen und Uebereilten . Und

dn zählst zu diese»' . Menschen , die mehr gelebt m: r

den ats sie leben . Doc » so gewiß der Fluß zum
Meere stießt , so gewiß führen Ungeduld und

Uebereiliheil z» Br" . ärgc " nng , Rrizbarkri , und

Ueb' llaunigkeit
Bind : deine Schuhriem . n o» , Mareen mit

andächtiger Sorgfalt !
Daraus wird dir Heil am ganzen nage ! Heil ,

das sich mich in praktische » Erfolgen offenbaren
wird !

lieber die Treue in » Kleine » !
Tie langsamere , »viirdevellere Bewegung See

Körper » , die alle religiöseu ' Branche und Rinn

» nd Zeremonien aller Bekenntnisse aller Zeiten
kennzeichnet sie waren Absicht einer höchsten

Weisheit nnd sollten ei » erster Unterricht sein, dem

Menschen de » rechten Gebrauch und den reichen
G- lvinn » nd di : frohe Freude zu lehren , di : er

erfahren tan » , wen » er ans eine Tä»iglest nicht

mehr Geist und Kraft verwendet , als sie benötigt .
Denn es ist Gesetz des Seins : nur tver sieb einer

Sache völlig hmgilit , den » wird aus solcher Hin¬

gabe jene konzentrative Scelcnkraf ! , die ihn und

andere glücklich macht .
Alles , was wir mit Ungeduld tun - es sei

„ och so ,,, »erheblich - kostet uns unnütze » Ver¬

lust von Kraft oder Geist . Ungeduldig handeln
heißt planlos handeln . Eh : d»> den Hammer

schwingst , denkst dn den Schlag . Ehe du das Wort

sprichst, denkst dn seine Tonstärke oder seinen Ak¬

zent . Ter Tänzer denkt die anmutige Bewegung ,

elje cr » : uns zeigt - Ties mag mit der Schnelle

des Blitze * oder des Gedankens vorgedacht fein —

cm kl ii te re lb » c n mit Hambuch . Ode e->
cjbicit mit Berlin und südlich der Dona » mit
soalzt ' nrk, Wien und Westungarn eine „ Mit , ei¬
nt a r k". Die Pommern »verde » zum Range
einer eigenen Nation erhoben , dafür gibt es keine
sslvivake » mehr , nicht einmal Tschechoslowakei »,
sondern nur noch Tscheche) , . Daß das linke Rhein -
»ifcv französisch und belgisch »vird . ist sclbstvcr -
»tändlic », . Aber auch an die Sctüvciz erinnert sich
der „ höhere Schweizer " . Kusstier großmütig und
schenkt iljr Nordtirul . Zlvischcn Ems und Elbe
entfleht das W e seil a n d als englischer Pusser -
staat , für Holland fällt auch eine Kleinigkeit ab
und »vas bleibt für Deutschland ? Dem deut¬
schen P olle weist Hanns Knssner eine „ Re -
s e r vati o n " zu , also ei » Gebiet , wie es den
Indianern Nordamerikas gewährt »vurde , als
ihnen die Europäer das Hcimatsrecht i » i ! , . : r
Welt genommen hatte », eine Art Natnrschntzvark .
Versteht sicti , daß die Deutsche » in dieser Reser «
vation nur unter der Kontrolle starker Entente -
besatznugen atmen dürfen ! Tic kleinliche » Ge¬
müter , die davor zurückschrecke », die gute Hälfte
de- , deutsche » Volkes zu cntnationalisiercn , tröstet
Kliff »,er : die annektierten Deutschen feien nur gcr -
»nanisierte Staive » , man erlvcisc ihnen gleichsau »
eine » großen Dienst , wenn man sie »vieder ihrer
eigentlichen Nationalität gelvinne . Durch eine
geeignete Schulpolitik werde das in einem Mcn -
schenaller möglich sein .

Mi » besonderer «Großzügigkeit >»at . Knssner
die G r : n z e „ des t s ch 0 ch i } rt» c u Staate s
festgelegt . Seine Grenze gegen Pole » ist die
Oder , im Norden reicht sie bis »venige Kilo -
Mieter vor die Tore von Berlin , bei Dres -
den überschreitet die Grenze die Elbe und schließt
so das sächsische Erzgebirge mit ein , in Bayern Yat
Knssner eine neue Nation entdeckt , die „ Arber -
beivohner " »cnd zieht daher die Grenze längs der
N a b R e g e n ? onan Li >» i e, wobei er
nicht unterläßt , für Rcgcnsbnrg » nd Pas -
sau ausgedehnte Brückenköpfe z » sichern , im
Süden reicht der tschechische Staat an vielen Stel¬
len über die Dona » , so umfaßt cr einige
Bezirke des Wie » er waldes und Westun -
gar ns . In unerklärlicher Bescheidenheit schließt
Knssner Wien selbst von seinem Staate aus , so
daß die Wiener , wenn sie nach Nußdorf fahren
wollten , Reisepässe brauchten . Bon Budapest
nimmt Knssner nur die Stadl ans dem rechten
Donanuser , Pest bleibt magyarisch . Ter tsche
n>ische Staat in den Grettze « von Versailles ist
Kusfner eilte „ Mißgeburt " , der er demgemäß ein

kurzes Leben prophezeit . Wir »vollen es Herrn
Beiles überlassen , »ich für dieses Kompliment ,n
bedanke » ! „ So beschaffen ist also die Karle des
zntüustigen Miffelentopo unter dein Gesichts
punlce des Bedarfes und der Inlrcfscn unserer
Nation , aber auch ganz Europas und des Welt
friede »*. " Dieser fundamentale Satz Knssners
könnte aber auch in dem Leitartikel einer d misch
nationalen Zeitung vor l ' . llt > gestanden haben ,
lind man muß gestehen , so lobenswert die von
Strache veranstaltete deutsche Ausgabe des inter¬

essante » Karteithcftchens ist , sie hat einen Mangel .
Wenn man den A»merio „ s >Wahnsinn bekämpfen
will , sei es indem man ihn durch bloße Daritel
l » ng seiner Ziele lächerlich macht , sei es indem
man ans seine Gefahren hinweist , dar » man nicht
einseitig sein . Ein nmrdiges Gegenstück zu
Knssners Schrift bilden manche der Publikationen
der P aiert a ndspar ! r i, die doch auch
hübsche Annezeionsprogramme liane . War der
Schrei de » Innker » ach dem Baltikum n » d nach
Polen so zaghaft , daß er schon verklungen ist ? Er
innert sich niemand mehr daran , das; die deutsche
Zchivcriiidilsirie Belgien , das lothringische Erz
Hecken von Briey , die Tertilgcbicte von Baten
cirnnes und Lille verlangte , daß sie » ach den Pe
»rolenniguelle » Rumäniens und des Kaukasus
dürstete , daß sie Odessa , Calais und Marseille zu
deutschen Häsen machen wollte ? Erst die Gegen -

vorgcdachr ist es . Und solches Vordcnlen oder

Planen schafft Tale » , die dem Täler »>»d allen
anderen Bergungen bereiten , weil sie eben recht
getan iiud . Es ist ein Lohn geistiger Mäßigkeit .
Laß sie dir Geivohnheil werden und du steigerst
dir mit » andere » Kraft und Gesundheit .

Zu den Elementen der Kraft gehören auch :
ruhiges Urteil , Verschwiegenheit , Takt nitd G:

schmuck . Hast und Eile , Wirrnis und Rnhetosig -
feit bringen sich um diese Eigenschaften . Und du

unterliegst , Ivo dn hättest siegen löitnc ».
Viele Menschen werden von der Gewohnheil

gemeistert , ihre Gedanken dem Körper voraus ; »
schicken. Sie sind schon in dieser Minute , wo sie
erst in einer Stunde sein wollen oder sein müssen .
Solche Mensche , verliere » dadurch die Fähigkeit ,
ihre Gedanken ans eine bestimmte Sackte völlig
zu konzentrieren , sie werde » zerstreut , werden
Windbeutel . Ihr Gehirn hat sich daran gewöhnt ,
seine Kraft zu zersplittern , und es kann aar nicht
mehr andere als sie zersplittern .

Solche Geivohnheil zeigt aber auch den ge
schwächten Intellekt ~ nicht , weil der Intellekt
von Natu » ans schwach ist . soiid . ' »' , , weil er die

Fähigkeit verloren hat , seine Kraft zu sammeln
und zusammen ; n hallen . Es ist , als ob man eine
Million Dollar ? besäße , diese aber in Päckchen
ii 10 Cents über die ganze Welt versirem wären .
Was hülfe einem Ingenieur all der Dampf , der
in hundert verschiedenen Teekannen erzeugt wird ?

Gewiß , der vereinigte Dampf all dieser Kannen
hätte Kraft gcnung . um eine Maschine zu treiben
aber »vic und »vo den Dampf vereinigen , » venu

nicht in einem Kessel ?
Wir können sein wie solche hundert Tceka »

ne » , die immerfort zischen und puffen , und über
eine ganze Sradt verbreitet sind . Oder wir kön¬
nen sein tvie ' dcr Kessel , der die Kraft erzeugt , um
mit che etwas ,;>> schaffen oder zu bclvegen .

Der Mangel an Kraft , seine Gedanken auf
etwas ciiizustellen , ist eine der vielen Nuance » des

iibcrstellung dieses Propra, »mes . und des Kuff -
lierschen zeigen den imperialistische »' Machlivahn in
seiner ganzen Berdcrblichkeit „ nd — Lächerlichkeit .
An Lächerlichkeit steht allerdings der Imperialis -
» nnv der Herren Tirpitz , Lndcndorss , Vclow usw .
hinler Knssner beträchtlich zurück. Hinter der Pa
tcrlandspartei standen schließlich doch die deutsche
Schwerindustrie und da « Junkertum , zivei ge
Waltige Machtsaktoreii des internationalen Ampi
lalismus . Aber bildet man sich denn im Ernst
ein , daß die ^tvm,ste,isli ! > Itmiwi den Geldmarkt
Europas » nd die Prager Eisenindustrie den Stahl
fruit beherrschen werden ? Kujjncrs Programm
entbehrt anch der »virtschastlichcn v>Zroßzilgtakeit ,
es ist aus eitlem Nkachtwahn kurzsichtiger Chau¬
vinisten hervorgegangen » nd berücksichtigt höck,
stcns militärische Gesichtspunkte . Bei der politi
scheu Naivität großer . Kreise des tschechischen Bol
kcs , bei der Vorherrschaft der bürgerlich imperia
listischen Ideologie auch im größten Teil des Ische
chischen Proletariats hat es immerhin einen er »
stei, und gefährlichen Charakter . Es zeigt , »velebc
politischen Kapriolen ei » sascistischcr Außen
minister in diesem Staate schlagen könnte . Kusf¬
ner hat der Schrift ein „ Cnvciuit consnlcs " voran -
gesetzt , es wäre angezeigt an den Schluß ein . . Co-
ve; »t ,top,iltts " zu setzen: „ B o t f, hüte d i ch

r .

Ein FrWingsgebet .
Bon Franz E v c r ».

Hinter den dugeli , satlafen die Winde .

Atzer d » iiihlsi , fic ftfjlnfcii iiickit lang ' . . .
An bei , Beste » springt schon die Rinde ,

Keimt der erst « Knoipendrang
Ünd du siehst , wie rings Sic Erde

Tuntel den weiße » Schnee durchdringt . . .

Tos , der Himmel voll Soune »nerdc .

Betet dein Her ; » nn » nd tzraust und Hingt .

Weil die Winde nn » tza. ' d erlnacheu

Mit gniianchzeuder Friihlingslrast ,

Fühlst dei » Blut du ziilern und lockten ,

lind in de » Stämme » treibt der - est .

Aus de ». Tunket ichlajcndcr Träume

Tömmcrt dein Sinn der. , Lebendigen zu,

Nnd »nie Brüder iind dir die Bäume .

Tcnn iie gedeihen nnd wachse » »t' : t dn .

Horch ' , schon werde » zi » , Cluriit die Vinte . .

Hinter de » Hiigeiu erwach ! . ' » sie schon .

Feurige Sehnsucht sprengt die Grüfte .
Ilud die taumelnden Wotten loh ' n.

Sanne ! Sonne ! Ana difftendc » Becken

Bringt die Erde dir seligen Tank !

Tie du (Uli, Letzen tannj ! erlvecken

Täler , die schliefe », nnd Herzen , die trank

Tie d „ die Wesen iiili ' t mit Sehnen .

Scheuche das Tuntel , verscheuche da. , Weh !
Sonne ! So » » ? ! o tilg d esc Träne »

Wie dn tilgst den Wiuterschiiee !
Wenn dein Glanz die Stürme v- r,leitet

Leuchtend ans »oilder Wanderschast ,

Halten die Arme ausgebreitet

T- insende , denen die Brust sich »vcilet .

Tic eine selige Sehnsucht leitet .

Fugend ; n ( rillten nnd Licht und «ras : . . .

Wenn dein Glan ; die Stürme begleitet ,

Sonne ! o gibt uns deine . Krasi !

Irrsinns . Ein irrer Geist ist derjenige , der die

. Kraft verloren hat , seine Gedanke » ans irgendein
Ding oder irgendeinen MittelPunkt einzustellen .
Oder ein Geist , der sich, indem er sich nur ans
eine Idee einstellte , di ' Fähigleit verloren hat , von

dieser Idee oder diesen , Ding oder Mitielpnnk ,
loszukommen .

Ein starker Gest , iit » die . Kunst des Berges
seile . Er vergißt zeitweilig jede Sorge nnd ist
nur der Satbe hingegeben , die itii » nnd anderen
Vorteil bringt .

Beginne deinen Geist zu beherrsche » nnd deine

Kraft ; » »virklicher Leistung auszusparen . Ver

gende dick» nicht .

Wer ruhig sitzen kann , ohne mit den Finger »
zu trommeln oder mit dev Beinen ans de » Bosen

zu klopfen , spart . Kraft .
Zapple weder körperlich noch geistig . Unruhe am

Tage bedeutet Unruhe für die Nacht . Wir müssen
die Fähigkeit erlangen , unser Denke » gleichsam
von einem Gleise aus das andere zu verschieben
und die verschiedenen Abteilungen oder Wertste »
ten unseres Geistes nach Belieben zu öffnen oder

zu schließe ». Wird in einer Werkstoffe gearbeitet ,
ist in der anderen Feierabend , wird sie wieder

instandgesetzt . und blank geputzt .

Geistige Mäßigkeit steigert unsere . Kraft nn

anfhörlich . Schlaf ist Ausruhen , aber nicht dos

einzige . Rechter Wechsel der Tätigkeit und Mei
sternng der Gedanken ist „ich , weniger ausruhen .
Ja , was durch Meisterung der Gedanke » gclvo » -
iien »verde », kau » , ist unbegrenzt und »ver sie übt .
»nandelt den Pfad der Meisterschaft . Wer sie nicht
übt , zerstört sich.

Denn auch hier gilt das Wort der Schrift :
„ Wei : da hat , dem »vird gegeben , daß er die Fülle
habe : wer aber nickt hat , von den » ' »vird anch ge
ncmmen , das er hat . "

lUcbcrtrogung von Max Hm . ut .i
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Die heißen hochradioaktiven Thermen
von IMS

eplilzSchOnoa
hellen Glclif . Rheuma . Ischias . Thermal

Moor - , Ifohlensäurchäder . Emonailons -

hämmern . Neue Kuranstalten Wohnungen .

Auskünfte : Kurdirektion , Clarysche Bädordlrektlon .

ZW " MÄBLEÄ ' s ^

KT KSr « sDIncer S r » Ltz « .
FIschKonserven , Bücklinge ,

. . ?*&>]

Sehreiir
für soz . demokr . politisches Sekretariat iu Prag ijCSUdll .

Juristische Vorbildung , Kenntnis der tschechischen Sprache
erforderlich . Offerte mit Anführung von Referenzen an

Friedmann , Prag , HavlfCkovo näm . 32/11 . 1530

beziehen ilurch , »c CiroBcInkaufsBCSclt
hnft für Kiiniumvc eine In I HAG II . . ,

Filofcrovo tium . 4. *
- mrnnfTPrenn «k

Verlangen Sie die führenden amerlkan .

prima Schweine - Schmalzmarken und

schönsten Speckschnitte

„ Apcc MÄ jlerrcir
1801 Vertreter für dlo Ccchoslowakci :

Robert Stränsky, Prag IL, Jungmannova 33.
i Drahtanschrift „Itostrn ". Toiefon 6C67*

Döhmisdic limsncrzBia - Böiii 1
Zentrale PRAG - BS . , Prikopy 6 .

Aktienkapital u . Reserven Kc Ii » OOO . OOO . —.
FILIALEN : Bratislava , Brünn , Üöhm . - Kamniti , Böhm . - Lelpa , Gablonz a . N. ,
Iglau , Könlggrätz , Leltinerltz , Mahr . - Ostrau , Mahr . - Schönberg , Neutitschein ,
Pardubitz , Prerau , Proßnltz , Pilsen , Reichenberg , Tachau , Töplitz , Wilden »

schwert , Warnsdorf , Zwlttau . 1518

{ xposilur Cfmatj ? III , Mfiloslronsfie näm .

Teloftrnmmndrcsäo : KOMMEIiZIALBANK , I ' RAO. TELEPHON : Nr. 7330 bin 7' AW.

MAMMMM

Kautschukabsätze

und Kautschuksohlcn

Schonen die Nerven ,

schützen die Füße ,

helfen spaienl

Fartotoandlose

? Ur schöne Schrift

Alleinvertrieb : Prag II . , FieKazanlta 2 . Tel . 504 S. -
B
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BANKHAUS

PETSCHEK & Cü

PRAG , VRCHLiCKfiHO SADY 7

o

* ! •

Teiegrammadresse : PETSCHEKOMP

151'

BERßEN

ANZUG

SMNSKf PRAG , Hvitemslräi
152: "
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